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Chamberlain weiter für Nichteinmischung
Einberufung -es Parlaments abgelehui - Parts wartet ab

London, 19 . Januar.
Premierminister Chamberlain hat auf einen

WiesdesOppositionsführers Attlee, in dem
jW Einberufung des Parlaments und Auf-
MW des Verbots für Waffen - und Muni-

Wslieferungenan Rotspanien gefordert hatte,
einem ablehnenden Schreiben ge-

«nlimtet. ,
N diesem Schreiben führt Chamberlain aus,

die Aufhebung des Verbotes von Waffen-
litftrungen nach Ansicht der 'britischen Regie-
Wg unvermeidlich zu einer Ausdehnung des
Nsliktes sühren würde. Die Regierung sehe
«ch ! eine Vorteile in der vorzeitigenEin-
»msung des Parlamentes Bezüglich der
M der Hungersnot im roten Spanien wird
« dem Schreiben auLgeführt, daß augenblicklich
leimGelegenheit vorhanden sei, um einen Plan
Msder Basis internationaler Hilfe und in dem

mge , wie ihn die rotspanische Regierung
Auge gefaßt habe , durchzuführen. Ein sol-
Plan würde in jedem Falle eine längere

M beanspruchen, wenn er wirkungsvoll durch-
Ohrtwerden solle. Die Regierung werde
» iteckin die Situation in Spanien verfolgen
Md, wenn die Umstände es erfordern sollten,
ds Parlament einberufen.
Hmmunnlsten demonüeieren
K Londoner Regierungsviertel ver-

«chlteten die Kommunisten im Laufe des
Mochabend große Demonstrationen,
d« mter dein Motto standen „Waffen für
Spanien " . Die Polizei mutzte größere
Wlmgen zur Aufrechterhaltung der Ruhe
MiOrdnung einsetzen . Hierbei kam es zu
Blichen Zwischenfällen zwischen Polizei
O Demonstranten.
Sitzmg des englischen Kabinetts
Das englische Kabinett trat am Mittwoch

!« seiner ersten Sitzung zusammen. Preß
Wation vermutê daß Chamberlain
im Ministern die weiteren Pläne für die
«»Bische Befriedungspolitik mit-
Mt habe. Der Sitzung wohnten sämtliche
«Her . bei.

Hilferufe" an Valadier
Die Jugendgruppen der Linkskreise Haben

Hilferufan den französischen Minister-
Wdenten gerichtet . In ihrem Telegramm
i»ieu die Vertreter von zahlreichen Jugend-
"Misationen , angesangen von der National-
iU jugendlicher Liberaler bis zur Labour-
dmchund Kommunisten -Jugendliga , Minister-
Wdent Daladier, sofort die Grenze nach
^ ispanien zu öffnen. Ferner sandte die
«He, die sich „Nationaljugendkampagne"
Ant, und angeblich igg goo Engländer reprä-
Nert, an Attlee , Sinclair und Churchill ähn-
V Telegramine. Außerdem verlautet, daß die
Organisationen in der nächsten Woche einen

>sn mit „Nahrungsmitteln " nach Barce-
mtsenden wollen.

genug
. '7" einer Meldung aus Madrid verlassen« heutigen Donnerstag 60 britische Un-

:7 ! " rien Madrid, um sich nach Valencia zu
wo aus sie an Bord des britischen

„Devonshire " über Marseille in die
iurückbesördert werden sollen . Wie man

u, ^ Hassen oiese Engländer Madrid , weil
«^ Hasmittelversorgung derart schlecht ge-

selbst auf dem vielseitigen Ku-
MM .Mch.t mehr für genügend Nahrungs-
M britische Kolonie gesorgt werden

Die Auffassung in Varls
^ Paris , 18. Januar.

Aschen und diplomatischen Kreisen
Iw« Ä "in Mittwochabend im Zusammen-

^ Diskussion über die Spanien-
si2n ^ Auffassung wieder, nach der die
NjÄK Regierung- w e i t e r h i n an der

" dentionspolittk festhal -
« Dieser Eindruck beruht lediglich
itzüa -„.Beurteilung der allgemeinen Stim-
">rluu7 „ Bstrlainent und in den der Re-

8 nahestehenden Kreisen.

Werai in Varis
" t W-^ e^ dormittag trat derMinister -

AlMck ^ ^ s^ En . Er beschäftigte sich aus-
" ^ m Bericht des Außenministers

die auswärtige Lage , mit dessen
M dk» Men mit Lord .Halifax in Gens und

ngen , die Bonnet im Rahmen
ven ittschen Aussprachein der Kammer

beabsichtigt.

Ueble Stimmungsmache
Im Mittelpunkt der Berichterstattung der

Londoner Blätter steht Donnerstagfrüh wieder
Spanien. In langen Berichten wird den
englischen Lesern eifrig die angeblich wach-
sendeUnruhe in Frankreich geschildert.
Gleichzeitig heben die Blätter besonders die
Forderung Attlees an Chamberlain auf Ein¬
berufung des Unterhauses zur Erörterung der
Lage in Spanien hervor. . Beachtlich ist, daß

die Blätter nur spärlich hierzu und zu Cham-
berlains Ablehnung Stellung nehmen. „ News
Chronicle" ruft aufs neue in einem Leitartikel
die Regierung auf, endlich der sowjetspanischen
„ Regierung" zu Helsen. In der Frage der
Waffen- und Lebensmittelliefernngen für Rot¬
spanien — von denen Chamberlain nichts wis¬
sen will — sei die Mehrheit des britischen Vol¬
kes gegen ihn. In die gleiche Äerbe haut selbst¬
verständlich auch der „ Daily Herald" .

Neue italienische Warnung
Ne AchsemnSchte sind solidarisch

Rom, 18. Januar.
Die verzweifelten Anstrengungen der fran¬

zösischen Kriegsparteien, Rotspanien °
noch in

letzter Stunde mit Hilfe einer großangelegten
Aktion zu retten, werden in italienischenpoliti¬
schen Kreisen mit gelassener Skepsis beurteilt.
Man weist darauf hin, daß eine solche Aktion
angesichts der entscheidenden Siege Francos
reichlich verspätet kommen würde, daß aber,
wenn ein Versuch in dieser Richtung tatsächlich
unternommen ' werden sollte , Italien sich nicht
mehr länger an die ohnehin längst unwirksam
gewordenen Nichteinmischungsabmachnngen
halten würde.

Man verweist in diesem Zusammenhang er¬
neut auf die hochoffiziöse Note der „Znfor-
mazione diplomatica"

, die in unzwei¬
deutiger Weise vor einer solchen Inter¬
vention zugunsten Roispaniens gewarnt
habe und verzeichnet mit lebhafter Genug¬
tuung die Stellungnahme der deutschen diplo¬
matisch -politischen Korrespondenzund die Hal¬
tung der deutschen Presse , die zeige , daß auch
in dieser für den europäischen Frieden so wich¬
tigen Frage die Achsenmächte soli-
daris ch sind.

Neues Vordringen der Nationalen
Sie Rote« überlassen ihre VerwrmLelen ihrem Schicksal

(Letzter Nnndfsny

Saragossa, 19. Januar.
Der nationale Heeresberichtbestätigt die Be¬

setzungen verschiedener Ortschaften durch die
Truppen General- Francos . Darüber hinaus
eroberten die Nationalen die Orte San
Domi , Freixanet und Montpalau
(13 Kilometer östlich Cerveras) . Im Abschnitt
von Mon-tblanch wurden die Orte Querol,
Esblada , Santa Perpetua besetzt (25
Kilometer nordöstlich von Montblanchz und
drei andere Ortschaften, Die Zahl der feind¬
lichen Verluste ist wieder sehr hoch/besonders
ausfällig ist der überaus starke Anteil sowjet¬
spanischer „Offiziere"

,
' die von den zurückgehen¬

den Mannschaftenkurzerhand über den Haufen
geknallt wurden.

Mehr als 2090 Mann wurden von den Na¬
tionalen gefangen genommen, darunter
drei vollständige Kompanien, die sich im Ge¬
lände verirrt hatten. Viele Mqschmengewehre
sowie fünf Panzerwagen wurden erbeutet.

Nach dem Zusammenbruch der roten Offen¬
sive an der Madrid - Front, wo Tausende
von Sowjetspaniern völlig sinnlos in das
Feuer der nationalen Batterien hineingejagi
wurden, herrscht wieder absolute Ruhe.

Der nationale Heeresbericht gibt ferner der
Weltöffentlichkeit bekannt, daß die Roten ihre
Verwundete nhilflos zurücklassen
und ihnen nicht die geringste Hilfeleistung zu¬
teil werden lassen . Die Stimmung auf seiten
der Roten nimmt in immer stärkerem Matze
panikartigen Charakter an.

Auch an der Estremadurasront wurden
die Angriffe der Roten erfolgreich abgewiesen.

Zahlreiche Gefangene sowie umfangreiches
Kriegsmaterial gerieten in die Hände der natio¬
nalen Truppen.
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Barcelonas Verteidigungslinie unter Feuer
Die nationalfpanischen Truppen haben jetzt
auf die roten Verteidigungslinien von Barce¬

lona das Trommelseuer eröffnet.
(Scherl-Bilderdtenst-M)

England nach dem
Rom-Vesnch

Von unserem Londoner Vertreter
vr . IV . London, 18. Januar.

Auch der größte Optimist' in der politischen
Welt Englands und in Londons ausländischen
Beobachterkreisen hatte von den Rom-Gesprächen
Chamberlains keine neue englisch -italienische
Intimität erwartet. Dies schon um dessent-
willen nicht , weil nach München die Psycho¬
logische Grundeinstellung der Beziehungen
zwischen London und Rom ganz eindeutig dar¬
tat , daß der „Flirt " weit eifriger von dem
Kabinett Chamberlain gepflogen wurde als
von dem Duce und seinem AußenministerGras
Ciano. Daß aber die Besprechungen in der
italienischen Hauptstadt — Besprechungen, die
ohne festes Gesprächsprogramm und ohne den
Umriß einer Geschäftsordnung vor sich gin¬
gen — als einziges konkretes Ergebnis d i e
Achsentreue Italiens erwiesen haben,
läßt hier doch wieder einmal aufmerken und
die gewichtige Frage auftauchen , ob nicht die
später notwendig werdende Wiederaufnahme
des Gedankenaustausches die Hergabe eines
weit größeren „Befriedungspreises" durch Eng¬
land und Frankreich notwendig machen werde,
als man bisher zu gewähren bereit war.

Wir wollen einmal absehen davon, daß der
Quai d 'Orsay fast in letzter Minute seine
Außenpolitik gegenüber seinem mächtigen
Partner Downing Street zu aktivieren ver¬
mochte und England vorläufige Festlegung auf
den Standpunkt des „8 tat ns gno "

, wie ihn
Frankreich auffatzt , zuwege brachte . Diese Un¬
versöhnlichkeit wird dem politischen Spiel ums
Mittelmeer in der nächsten Zeit den Stempel
ausdrücken . Eine solche Entwicklung ist von
größter Bedeutung, weil sie der Diplomatie
nicht mehr allzu viel Spielraum läßt. Hart im
Raume müssen sich , wenn nicht das Vorbild
aller Regeln trügt , von nun an die Dinge eine
Zeitlang stoßen.

Aber man fragt sich bei alledem doch, warum
Chamberlain und Halifax so zäh an ihrem
römischen Besuchsplan sesthielten , wofern ihnen
nicht von vornherein unwahrscheinlicherweise
eine mittelmeerpolitische Plauderecke vor¬
schwebte . Die Antwort mag in zweierlei
Hauptgründen zu suchen sein : einmal darin,
daß Chamberlain ganz gewiß mehr von einer
solchen Fortsetzung Heiner parsivalhaften Aus¬
landsfahrten erwartete, wenigstens ein posi¬
tives Ergebnis , mit dem er die lästigen inner¬
politischen Zänkereien beschwichtigen und die
öffentliche Meinung Englands in größerer Ge¬
schlossenheit für sein Kabinett einnehmen
konnte . Dieses Ergebnis mußte ausbleiben,
weil Italien zwischen den Jahren in Frank¬
reich Forderungen stellte , die es sich nicht durch
kleine Zugeständnisse abdingen lassen will.
Wichtiger aber/warum Chamberlain fuhr : der
tief in der englischen Mentalität verwurzelte
Kaufmannsgeist glaubte wieder einmal, Lücken

Gras Mky wieder nach Budapest adgereist
Die altbewährte FreundsOasl zwischen beiden Ländern weiter vertieft

Berlin, 18. Januar.
Der ungarische Minister des Aeutzern , Graf

Csaly, trat gm Mittwochvormittag 11 .52 Uhr
mit den Herren seiner Begleitung vom An¬
halter Bahnhof aus die Rückreise nach
Budapest an.

Der Führer hatte den ungarischen Staats¬
mann am 16. d . M. empfangen. Ferner hatte
Gras Csaky mehrere eingehende Aussprachen
mit dem Reichsministerdes Auswärtigen von
Ribbentrop Er hatte Gelegenheit, füh¬
rende Männer von Partei und Staat bei den
verschiedenen zu seinen Ehren gegebenen Ver¬
anstaltungen zu sprechen . Am gestrigen Tage
stattete er GeneralfeldmarschallGöring einen
Beskch ab. Ferner besuchte Graf Csakh den

Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
und besprach mit ihm Fragen der deutschen
Volksgruppe in Ungarn.

Die geführten Unterhaltungen mit dem
Reichsminister des Auswärtigen gaben dem
ungarischenGast Gelegenheit, sich über alle das
deutsch - ungarische Verhältnis berührenden Fra¬
gen eingehend auszusprechen. Die Unterhaltun¬
gen wurden in freundschaftlichem , offenem Geist
geführt und ergaben, daß die Ansichten über
die zu führende Außenpolitik völlig über¬
einstimmen und daß die altbewährte
Freundschaft zwischen beiden Ländern
weiterhin vertieft werden soll . Es
wurde erneut sestgestellt , daß die enge Ver¬
bundenheit des deutschen Reiches mit Ungarn
in gleicher Weise wie die engen ungarisch-
italienischenBeziehungen die beste Gewähr für
Hie Fortentwicklung des europäischen Besrie-
dungswerkes darstellen.

Eine Erklärung des
ungarischen Aübenminifters

. Berlin , 18. Januar.
Nach Beendigung seiner Berliner Besprechun

gen ' übermittelte der Königlich Ungarische
Außenminister Graf Csakh dem VM fol¬
gende Erklärung:

„Mein Berliner Aufenthalt — die erste
Auslandsreise , die ich als Außenministerunter¬
nommen habe — verschafft mir vielFreude
u n d B efriedianng. Freude, weil ich mich
auf deutschein Boden befand und wieder ein¬
mal Zeuge des pulsierenden Lebens des mäch¬
tigen Dritten Reiches und der ganz außer¬
ordentlichenEntwicklung seiner wunderschönen
Hauptstadt sein konnte ; Befriedigung, weil
meine Unterredungen in Berlin sich in einer
äußerst herzlichen und ggnz wolken-

(Fortsetzung nächste Seite)



im Wirtschaftssystem Italiens zu entdecken.
Waren diese Lücken genügend klaffend , so
argumentierte man in England, daß sie eine
Gefahr für den Weiterbestandder italienischen
Nationalökonomie in ihrer vom Faschismus
umgebauten Form darstellten , so konnte man
den Duce durch hohe Kreditangebote, vielleicht
auch durch Anleihen, von der Achse fortlocken.
Heute muß man in London zugeben, daß man
sich selber durch einen Wunschtraum vom ge¬
sunden Boden der Realpolitik hat fortlocken
lassen.

Angefangen bei Mandschukuo , endigend mit
Abessinien , konnte man die neupolitische Ent¬
wicklung nicht mit derlei Wirtschaftsofferten
aufhalten. Dennoch ist es nur zu offenkundig,
daß die mit der Regierung verfilzten Londoner
City- und und gesamtenglischen Industrie - und
Handelskreisenoch heute hinsichtlichSpanien
einer gleichen Utopie nachhängen, als könnte
nach dem Endsieg General Francos englisches
bzw . französisches Kapital dort die Vorherr¬
schaftsfrageentscheiden . Man will sich nicht der
Einsicht beugen , daß eine neue Ideo¬
logie nicht käuflich ist. Wir sollten viel¬
leicht vielmehr sagen : man wollte sich bis vor
ganz kurzer, ja, bis in die allerjüngste Zeit
nicht dieser Einsicht unterwerfen. Als die
Wahrheit jetzt zu dämmern begann, wußteMan
sich nicht anders zu helfen , als gegen Franco
unfreundlicher zu werden und entschiedene
HöflichkeitsvWbeugungen vor den rotspanischen
Machthabern zu machen , die mit einem Male
„gar nicht so schlimm " waren.

Dies hat sich in den letzten ein bis zwei
Wochen an der veränderten Tonart der maß¬
geblichen konservativenPresse erwiesen. Es hat
auch in Rom (neben dem französischen Druck)
mitgespielt und Chamberlain daran gehindert
dem Wunsche des Duce entsprechend die Ge¬
währung kriegführenderRechte für die national-
spanische Seite in Aussicht zu stellen . Und wie
im engeren Felds

'des Mittelmeerraumes, so
auf den weiteren Plätzen der europäischen
Politik. Auch in Zentral- und Südost-Europa
ist die Hoffnung auf die Allmächtigkeit von
Finanzeingriffen noch nicht gänzlich fallen¬
gelassen , wenngleich England Heute seine poli¬
tischen Kredite nicht mehr in dem verschwende¬
rischen Maße abfeuert wie ehedem , woraus
man aber wiederum die Besorgnis ablefen
kann , ob die . „Politik der Silberkugeln" über¬
haupt noch Sinn besitzt.

Zur Erklärung des römischen Fiaskos
— wie es manche Blätter hier bereits nennen—
hat man in London eine wenig einleuchtende
Rückzugslinieentdeckt und bezogen . Durch die
persönliche Fühlungnahme der englischenund'
italienischen Staatsmänner sei nämlich an den
Grundfesten des englisch-italienischen Oster¬
abkommens von 1938 nicht gerüttelt worden,
vor allem aber nicht an feiner Hauptvoraus¬
setzung , der Beibehaltung des „Status quo"
im Mittelmeer. Status quo bedeutet „bis¬
heriger Zustand" . Uns will eher dünken , daß
sich in der Tat an dem bisherigen Zustand
nichts geändert hat, der aus Gründen der eng¬
lischen Sicherheit eine Einigung Italien —Eng¬
land nicht zulassen wollte. Als stecke es noch
immer in der Eden-Zeit, verlangt England
weiterhin in derSpanienfrage die Zurückziehung
der italienischen Freiwilligen, und es hat. sich
auch in keinerlei versöhnlicher Rolle zwischen
Italien und Frankreich in den Problemen

Jetzt auch Syrien in Front
Vre aeabWe Wett ür Vewegurrg — Frankreich und England als Gegenspieler

Von unserem Mitarbeiter Franz von Caucig

Istanbul , im Januar.
Man steht unmittelbar vor schwerwiegenden

Ereignissen in der arabischen Welt. England
und Frankreich sind plötzlich beide zu Gegen¬
spielern dieses arabischen Blocks geworden, und
zwar in einem Ausmaße, das bisher nicht zu
erwarten war. Es handelt sich bisher immer
nur um Palästina . In den letzten Wochen
hat sich das Problem aber auch auf Syrien
ausgeweitet.

Seit dem Augenblick , da man in Paris be¬
gann, sich den europäischen Belangen mit ge¬
ringerer Aufmerksamkeit zu widmen und das
Schwergewicht wieder auf seine eigene impe¬
riale Politik zu verlegen, ist es in Syrien klar
geworden, daß mit einer Ratifizierung des
syrisch-französischen Abkommens kaum zu rech¬
nen sei. Dieses Abkommen , das 1937 paraphiert
wurde, steht vor,

daß Syrien Ende 1939 aus dem Mandats-
Verhältnis Frankreich gegenüber entlasse»
werde, daß es als selbständiger Staat dem
Völkerbünde beitrete und über seine Ge¬
schicke , im Innern und nach außen hin, frei
verfügen könne, , jedoch immer im Rahmen
eines Freundschafts- und Militärbündnisses
mit Frankreich.

Während das syrische Parlament das Abkom¬
men ratifizierte, hat es Paris verstanden̂ diese
Ratifizierung zu verschieben . Es haben sich in
Frankreich kurz nach dem durch die Volksfront-
Regierung besorgten Vertragsentwurf Stim¬
men erhoben, die sich gegen die Entlassung Sy¬
riens aussprachen. Diese Gegnerschaft erklärt
sich vor allem aus der Frage

'des französi¬
schen Erdöles — man weiß, daß eine Oel-
leitung von Kirkuk . (Irak ) quer durch Syrien
ans Mittelmeer führt — und aus der Frage
des französischen Einflusses im Nahen
Osten und im Ostmittelmeer überhaupt.

In Syrien begann man kurze Zeit nach der
Paraphierung , die innere Politik nach eigenem
Ermessen zu gestalten. Seit mehreren Wochen
bemüht sich nun die französische Regierung,
diese schon weit fortgeschrittene Entwicklung
wiederum zurückzuschrauben ', was zu den hef¬
tigen innere nUnruhen in Syrien Wrte.
Der syrische Ministerpräsident, Dschemil M a r -
dam, weilte über zwei Monate in Paris , um
die Ratifizierung durchzudrücken ; es ist ihm
nicht gelungen, und vor wenigen Tagen ist er
nach Damaskus zurückgekehrt . Gegen ihn er¬
hoben sich gewisse Kräfte, die man als nationale
Extremisten bezeichnen könnte , Gegner der

Sie EsMrrmg des Grälen Esaly
(Fortsetzung von der vorigen Seite)

losen Atmosphäre bewegten. Daher
konnte ihr Resultat natürlicherweise auch nicht
anders sein als die Feststellungeiner der engen
Verbundenheit unserer beiden Länder an¬
gemessenenharmonischen Zusammen¬
arbeit. Diese auf gegenseitiges Vertrauen
aufgebaute Zusammenarbeit, die nicht getrübt
werden soll , hat bereits in der nahen Ver-- '
gangenhett ihre Früchte getragen, sie wird
Früchte tragen auch in der Zukunft der weite¬
ren Befriedung der Völker Europas.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich daraus Hin¬
weisen , daß — wie ich mit Bedauern sehe —
eine gewisse Presse in Westeuropa, so wie es bei
fast jeder Auslandsreise ungarischer Minister
geschah, wieder einmal den Versuch gemacht hat,
meinem jetzigen Besuch in Deutschland eine Be¬
deutung zu unterschieben , die den sichtbaren
Zweck verfolgt, das Verhältnis zwischen Ungarn
und seinem Nachbarn zu trüben . Diese Stö¬
rungsversuche sind um so auffallender, als
diese Presse wissen müßte, daß das Ziel Un-

Tunis und Dschibuti eingeschaltet . Man betont
zwar mit besonderem Nachdruck , daß im Falle
von Konzessionen kein italienischesAequivalent
vorhanden sei ; aber es ist doch ganz offen-
kundig geworden, daß Chamberlain und Hali¬
fax gar kein Entgegenkommenbewiesen, für das
es sich verlohnt hätte, eine Entschädigungs¬
leistung zu bieten. Und so wird es denn dabei
bleiben, daß das wirtschaftsgeographisch für
Italien mindestens ebenso wie für England
wichtige , wenn nicht wichtigere Mittelmeer die
Welten außenpolitisch weiterhin trennen wird,
die sich durch den Aufbau ihres Staatsgefüges
so gewaltig unterscheiden.

gartts ebenso wie das Deutschlands, die Er¬
haltung des Friedens und die Anbahnung
guter bzw . normal nachbarlicher Beziehungen
mit den angrenzenden Staaten ist. Und es ist
auch nicht anzunehmen,-daß die Politik, der west¬
lichen Großmächte, die selten eine Gelegenheit
Versäumen , um ihrem Wunsche zur Befrie¬
dung Europas Ausdruck verleihen, dem Welt¬
frieden gegenüber anders eingestellt wäre.

*

Dr . Der -Besuch des ungarischen Außen¬
ministers in Deutschland hat das freundschaft¬
liche Verhältnis der beiden Staaten aufs neue
bestätigt und unterstrichen. Das Kommuniques
spricht von einer Vertiefung der altbewährten
Freundschaft. Gerade die letzte Zeit hat diese
Bewährung in entscheidenden Stunden der
europäischen Geschichte dargetan. Der Freund¬
schaft mit Deutschlandund dem inneren Gleich¬
klang mit den Achsenmächten verdankt Ungarn
die weitestgehende Erfüllung seiner Revisions¬
forderungen, von der es Jahre , ja , im Grunde
Monate zuvor noch nicht träumen durfte. Die
deutsche Politik hat das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker endlich in
Wahrheit verwirklicht, das einst in den Dik¬
taten von Versailles, St . Germain und Neuilly
nur die tarnende Phrase für die böseste Ver¬
gewaltigung völkischer Freiheit war.

Eine gute und ausgebreitete Zusammenarbeit
aus wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet hat
das politische Einvernehmen nahezu auf allen
Gebieten unterstützt und untermauert . Die
freundschaftliche Herzlichkeit , die wiederum die
Berliner Begegnungen dieser Tage auszeichnete,
wird das deutsch-ungarischeVerhältnis auch für
alle Zukunft bestimmen.

„Vatani "-Partet,die der Ministerpräsident W
Sie werfen dieser Partei zu große NachM
keit und Mangel an Energie vor und vM .»
daraus, daß man Frankreich, eventuell M
Walt und Aufruhr , zwinge, das gegebeneN
sprechen einznhalten. Aber nicht nur die Ge»,der Vatani-Partei , die von Abdur-Ralm
Schehbendör geführt werden, sondern auckL
Alautten und die Drusen erheben >".!!
gegen die derzeitige Regierung in Daina^ «,
sie sehen jetzt ftir sich den Zeitpunkt gekoM^
ihre eigenen Wege zu gehen und die seit V
zehnten erträumte Selbstverwaltung zu

'
.ringen. Die täglichen Kämpfe sprechen eine ^

'
rete Sprache. Das Beispiel, das FrankÄ
durch ein selbstständiges Libanon und 2
selbständigen Sandschak von Alexandrette »
geben hat, macht Schule. Allerdings W«
sich in diesem Falle nicht , nur DaL
kus , sondern auch Paris , diesen Wünschen,
nur im eringsten nachzukommen

Inzwischen hat auch die Partei der
und vor allem der syrische MintsterpräM «,
erkennen müssen , daß es mit Franknitkeine Verhandlungsbasis mehr M
Frankreich will neuerdings eine KonimiM
nach Damaskus senden, um dort über ei«
„ Vertrag " zu verhandeln. Dschemil Mardw
hat daraufhin kurzerhand erklärt, daß er nitn
verhandeln werde, denn Syrien betrachtetda
ersten Vertrag , der in Damaskus ratW«
wurde, als in Kraft getreten. Eben hat FM
reich nun einen neuen Oberkommissar
Syrien entsandt, der sich , wie arabische BI
berichteten, dahingehend geäußert, daß ShU
ein unlösbarer Bestandteil des sranzöM,
Jmpetiums sei . - Die Entrüstung , die dieseV «,
öffentltchung in Syrien auslöste, ist leicht «,
klärlich . Der Streit zwischen den VatamsM
der Gruppe Abdur-Rahman Schebbendeii
scheint vertagt worden zu sein , denn beide ms
fen sich -nun auf der gleichen Linie des emO
schen Widerstandes gegen alle sranzöM,
Aspirationen.
Das Endziel der Araber

Dies sind die Fragen , die auch die komnieck
Londoner Palästina - Konferenz br-
schatten werden. Die Syrier wollen mii
ins Gespräch gezogen werden; da
Mufti von Jerusalem , der nach seiner W!
in Damaskus residiert, weiß heute auch Sym
hinter sich .

'
Heute sind Frankreich und Englai

gleichmäßig daran , interessiert dies zu veO-
dern ; denn es besteht kein Zweifel, daß

"
bisherigen arabischen Bemühungen nur ... .
Vorhutgefechteanzusehen sind . Das Endzielß'
— das wurde schon oft erklärt — die Sihisi
fung eines Großarabtschen Reich!
im Nahen Osten , das sich aus den Provinz«
Transjordanien , Palästina und Syrien z>""
mensetzt . -

IN London hat Man sein Interesse , 8
Konferenz schon vor ihrem Beginn unmögli
zu machen . In arabischen Kreisen glanLt«
mit' Bestimmtheit, daß sie zu keinem h
gebnis führen wird . Die Folge eines formell«.
Bruches Englands oder Frankreichs, mit d«
arabischen Welt könnte zu schwersten M
Wirkungen in den beiden westeuröPiWi
Staaten selbst führen, weshalb ein shrW
Abgeordneter vor wenigen Tagen wohl «i
Fug erklären durste, daß das Jahr IM da
wichtigsten Markstein der arabischen GesM
darstellen werde.

gm StaatöthmLer:
Eugen d'Awerl : ..Tiefland

„ Nicht die Märchen allein sind der Zweck der
Kunst , auch was er wirklich sieht , schildre der
Dichter ! " In diesen Worten des „Bajazzo" -
Prologs ist das Programm einer musikalischen
Richtung ausgesprochen , die vom Süden aus¬
ging und eine Reaktion -gegen die Grundsätze
des Musikdramas Wagners darstellt : des Ve-
rismo.

Analog dem Naturalismus in der Literatur
begann man, dörflich derbe Menschen mit nn-
verhüllten Leidenschaften in oft brutaler Wirk-
lichkeitstreue des realistischen Milieus auf die
Opernbühne zu stellen , um so ein Gegengewicht
gegen das Pathos und das erhabene Ethos
des Wagnerschen Mustkdramas zu schaffen.

Auch in Deutschland feierte der Verismo, zu¬
nächst durch seine Hauptvertreter Mascagni
und Leoncavallo große Triumphe. Längst
war hier das Theaterpublikum der langweili¬
gen , mit Weltanhhauungsproblemen über¬
frachteten Werke der Wagner-Epigonen, die
zwar die Stilprinzipien des Meisters nach¬
ahmten, aber nicht seine schöpferische Kraft
hatten, überdrüssig geworden. So ist es zu er¬
klären , daß das Erscheinen der veristischen
Oper das deutsche Publikum geradezu in einen
Begeisterungstaumelversetzte . Hier war Leben,
Wirklichkeit , glühendeSinnlichkeit. Der „ Wahr¬
heitsstil" wurde als neue Offenbarung gefeiert,
und sofort begannen auch die produktiven
Kräfte in Deutschland ans der veristischen In¬
vasion Lehren zu ziehen . Eine Jagd nach dem
Erfolg setzte ein , wobei äus die Echtheit der
künstlerischen Mittel nur geringer Wert gelegt
wurde. Aber da den Nachahmern das südliche
Temperament und die schwelgerische Sanges-
sreude der Italiener mangelte, so war das
fragwürdige Ergebnis nur eine Reihe von
mehr oder weniger blutrünstigen Greuelopern,
die nur das kurze Leben der Eintagsfliegen
hatten. (Wer kennt heute noch — auch nur dem
Namen nach — Umlaufts „Evanthia" oder
Försters „Rose von Pontevedra"

, die bei
einer 1893 vom Herzog von Coburg ausgeschrie¬

benen . Einakter - Konkurrenz preisgekrönt
wurden ? )

Den einzigen nachhaltigen Erfolg des deut¬
schen Verismo errang Engen d ' Alberts
Oper „Tiefland"

, die sich jetzt schon 35 Jahre
hindurch auf den Spielplänen hält und immer
noch Erfolg hat. (Wobei freilich zu sagen ist,
daß dieser Ersolg nicht gerade durch die musi¬
kalischen Potenzen gerechtfertigt ist. Denn die
Partitur ist oft recht grob gearbeitet und auch
nicht ganz ohne Anleihen, meist aber mit großer
Effektsicherheit . Hierdurch läßt man sich blen¬
den , wenn man „Tiefland" zum ersten Mal
hört. Später wird einem dann manches klar.
Auch die Handlung tut das Ihre , und das
bühnenwirksame Drama des Spaniers GHi¬
nter a , nach dem der Text gearbeitet ist, hatte
auch ohne d 'Alberts Musik schon einen großen
Bühnenerfolg.)

Von den Mitwirkenden ist an erster Stelle
Ly Betzou zu nennen, die hervorragende
Maria der Oldenburger „Tiefland" - Auf¬
führung. Eine- Prachtvolle gesangliche , mit einer
intensiven darstellerischen Leistung vereinigend,
errang sie einen ganz großen Erfolg. Nach der
Ballade „Ich weiß nicht , wer mein Vater war"
setzte der Beifall auf offener Szene ein. Die
Maria war für Ly Betzou bis jetzt die Partie,
in der sie ihren voluminösen, ins Hoch¬
dramatischeragenden und technisch sehr bewußt
geführten Sopran am überzeugendstenund wir¬
kungsvollsten zur Geltung bringen konnte.

Den Pedro sang der Lübecker Ulrich
Lorenz als Gast , eine im ganzen nicht un-

ffympathische Sängererscheimmg, wenn auch
seine Stimme nur wenig tenoralen Glanz hat,
und auch nicht eben modnlationsfähig ist . Im
Spiel stellte er sich ganz auf das Naturburschen¬
tum ein , wie es diese Rolle erfordert. .Georg
von Tschurtschenthalerisang — von sei¬
ner Indisposition , hier und da merklich , noch
nicht ganz erstatt — mit brutalem Realismus
den Sebastianö. Eine lieblich - kindliche Nun

war Rosamunde Richter, die sich auch in
stimmlicher Hinsicht gut auf diese Partie etnzu-
stellen wußte. - Dazu das Mägde-Terzett, von
Hildegard Delp, Käthe Godbersen und
Friede! Hofsmann gesungen, sehr echt und
drastisch . Die Partien des Lommaso und des
Moruccio wurden von Emil Hösle und Paul
Webermit der nötigen Sorgfalt durchgeführt,

während Willi Fröhlich dem Nandon I«
schönen Tenor lieh.

Die Spielleitung verantwortete Lul
Schiedermair; als musikalischer Leiter A
Willy Schweppe alles durch frische,TB
die dramatische Wirkung der Musikrecht P
ausznheben. , >

v --. Uanl 6 . iL M>°'

Der Ueberwinder des Impressionismus
Zum 10V, Geburtstag von Paul Cszanne am 19 . Januar

„Bis zu vierzig Jahren habe ich gebummelt,
ich habe mein Leben vergeudet. Erst später,
als ich Pissarro kennen lernte, der unermüdlich
war , habe ich Geschmack an der Arbeit ge¬
funden." Diese Worte des alten CLzcmne sind
im Objektiven Wohl kaum so wörtlich zu neh¬
men wie'

er selber sie empfunden haben mag.
Dennoch bezeichnen sie die wichtigste künstlerische
Wende in seinem Leben. Wenn er das Gefühl
hatte, die erste Hälfte seines Lebens vergeudet
zu haben, so meinte er damit zweifellos, daß
er erst später zu der Malweise vorgedrungen
war , die er dann als die allein richtige emp¬
fand. Und bei dieser Wandlung hatte aller¬
dings niemand so sehr Pate gestanden wie
Pissarro. Pissarro war es gewesen , der ihn
aus dem Dunkel des Ateliers heransgeholt,
ihn unter den freien Himmel geführt und ihm
zuerst das Spiel des Lichtes und der bewegten
Luft gezeigt hatte. Nachdem CLzanne einige
Jahre dem Studium der Freilichtmalerei in
Paris und Auvers-sur-Oise gewidmet hatte,
kehrte er 1879 in seine Heimatstadt Aix -en-
Provence zurück , wo er die rund drei Jahr¬
zehnte , die ihm noch zu leben verblieben, als
anfangs verlachter, später, als langsam der
Ruhm zu wachsen begann, als ehrfürchtig an¬
gestaunter Sonderling lebte, einzig und aus¬
schließlich mit seiner Kunst beschäftigt.

Sein Dasein spielte sich in nüchternsterRegel¬
mäßigkeit und Einfachheit ab . Sehr früh stand
er auf, ging von 6 bis 10.30 Uhr in sein Atelier,
das vor der Stadt lag, kam zum Essen nach
Aix zurück und arbeitete nach einer kurzen Rast
bis 5 Uhr nachmittags. Dann atz er zu Abend

und ging sofort zu Bett . Von seiner -
war er mitunter so müde, daß er sich „
zu unterhalten noch zuzuhören vermochte - .
legte sich in . einem beunruhigenden
von Schlafsucht nieder, doch am anderen
gen war er wieder frisch und munter, -st
eiserner Zähigkeit hielt er an dieser EinM
fest, und in langsamem Ringen, von HE
Unfällen der Unzufriedenheit, ja,
zweiflung unterbrochen, entstandenseine fl
herrlichen Werke . Selbst am Tage der
setzung seiner Mutter hatte er dem Leicheu
nicht folgen können , weil er arbeiten
Und doch hat keiner sie geliebt und bet
wie er.

Auch in seiner Umgebung herrschte die l
Einfachheit und fast spießbürgerliche
die seine Haushälterin , Frau Bremon «, .;^,
lich aufrecht erhielt. Nur feine
nung verriet schon von weitem den u .
Sein großer alter Schlapphut wies ,
len auf und seine weite Pellerine iv" ,
Farbslecken . Er war so zerstreut , daß e

^
offener Weste spazieren ging und
Hemdkragenmit einem Faden zubinoen
weil er den Knopf verloren hatte.

Die Arbeitsstunden verbrachte er e«
in feinem Atelier oder draußen in der ^
Natur vor dem „Motiv" . Immer °

M
altertümliche Wagen mit demsewe ^ !>
Kutscher brachte den Meister mit Me " i«
kästen und allen feinen Leinwandrav
gemächlichem Trott hinaus in die u«
wo er sich in der Einsamkeit einem "

Arbeitseifer hingab. Er saß dann »
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Vombe
ein VelfaSter Denkmal

"
(Letzter Ru ndfu Ny

London, 19. Januar.
.,»1 dem römisch - katholischen Kirchhof der
liMM Hauptstadt Belfast ist in der

2 M Donnerstag eine Bombe explo-
V. « durch die ein dort in Form eines kelti-
« Kreuzesausgestelltes Denkmal beschädigt

Die das Kreuz umgebenden Eisengrtter
' !i zerstört. Obschon Polizeibeamte den
Dos die ganze Nacht bewachten , konnten
". Är unerkannt entkommen Das Denkmal
Mi» erst vor kurzem fertiggestellt worden.

WemBau hatte man im vergangenen
Mn begonnen und zwar unter ständiger
Mllicher Aufsicht, da die an der gleichen

errichteten früheren Denkmäler durch
Mnanschläge zerstört worden waren.

Walkowskv besucht Berlin
Berlin , 18. Januar.

Wschecho -slowakische AußenministerChwal-'
i wird am Sonnabend, 21. Januar , zu
kurzen Aufenthalt in Berlin ein-

um mit dem Reichsminister des Aus-
Hm, v . RiSbentrop, Besprechungen
Ären . .

Mhrerrat
des MemekdeutschtumS

Memel, 18. Januar.
U der zunehmenden Organisierung des

-Mtums im Memelland ergibt sich die Not-
Mt , einen Führ errat zu schaffen,
ist« Ausrichtung sämtlicher neu ge

'grün-
und noch in Bildung begriffenen Organi-

MU obliegt und der darüber hinaus eine
Mde Funktion ausübt . Zu diesem Zweck

! vr. Neumann dieser Tage seinen
m Mitarbeiterstab und die oberste . Füh-
der einzelnen Organisationen zur Ent¬

nahme von Richtlinien zusammenberufen,
ß Mhrerrat soll auch bei der Aufgabe rnit-
Än , das Wollen des Memelvolkesin gesetz¬
lichen Maßnahmen umzusetzen.

Moskau hetzt in England
Der marxistische Einsatz Mr die Einmischung in Spanien

Landeskriegerveeband
Sudetenland

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Warschau, 19. Januar.
Die Zusammenhänge der in der letzten Zeitin den westlichen Demokratien angestiegenen

bolschewistischen Hetz welle werden durcheinen Bericht der sowjetamtlichenTelegraphen¬agentur aufgedeckt . In diesem Bericht heißt es
hinsichtlich der Stimmung in der englischen
Oeffentlichkeit , daß diese immer mehr nach derSeite einer aktiven Einmischungin die spanischeFrage neige, um einen Endsieg des Generals
Franco zu verhindern. Woher diese angebliche
„ englische Neigung" stammt, verrät die amtliche
Sowjetagentur , indem sie erklärt, die Tätigkeitder Kommunistischen Partei nehme immer schär¬
fere Formen an und mache immer mehr Fort¬

schritte hinsichtlich der Ueberzeugung, daß die
Verhinderung eines Sieges Fran-cor zur Rettung des demokratischenGedankens eine unbedingte Notwendigkeit
sei. ( !)

Die Kommunisten, so rühmt man sich weiter,
veranstalteten in allen englischen Industrie¬
zentren große Massenversammlungenund setz¬ten sich energisch dafür ein, daß die englische
Regierungvon der „unfruchtbarenEinmischung"
zur Politik der aktiven Einmischung in
Spanien übergehe. Das erste Ziel solle darin'
bestehen , daß man den spanischen Bolschewisten
zur Stärkung ihrer Verteidigungsmacht gegen¬über den vordringenden nationalen Truppen
eine größere Anzahl von Flugzeugen schickt.

Im Sudetenland

Fronvsgke ftle die Sowjekaedeiler
Verschärfte Hast-Arbeit angeordnet

Moskau, 18. Januar.
Die „Prawda " veröffentlicht mehrere aus¬

führliche Erlasse der Volkskommissare für die
Leicht - und Textilindustrie sowie für das
Eisenbahnwesen, die darauf Hinweisen , daß die
bekannten Antreiberdekrete in sämtlichen
Fabriken und Unternehmungen, die den be¬
treffenden Kommissariaten unterstellt sind , aus
das strengste beachtet werden müssen.
In der Schwerindustrie und der Nahrungs¬
mittelindustrie sind ähnliche Erlasse bereits ver¬
öffentlicht worden.

In den jüngsten Verordnungen wird neuer¬
lich aus die „einschneidenden Maßnahmen"
hingewiesen, die gegen „Verletzer der Arbeits¬
disziplin, Bummler , Schwänzer und Faulenzer"
ergriffen werden. Dabet werden auch Diszi¬
plinarstrafen gegen Betriebsleiter ange¬
führt , die angeblich säumige Arbeiter nicht so¬
fort auf die Straße geworfen hatten. Die Be¬
triebsleiter wurden zum Teil mit Dienst¬
entlassung und zum Teil dadurch bestraft, daß

Wehe-eballe
vor dem WwedWen AeiOSkag

Mstungssorderungen der AeOSSparLeß
, Stockholm , 18. Januar.
! K schwedischen Reichstag hat , heute die

MimlMsspracho über den Haushaltsplan
^ i Wsrung für das Rechnungsjahr 1939/49
« mii. Drei Fragen stehen im Vordergrund
WMmsses : die Außenpolitik, die Besesti-
Wft» Aalandsinseln und die Wehr-
vmiischast. „Aftonbladet" erklärt in einer
Mchiing über die Aussprache, dieAußen-
W Uchrpolitik Schwedens .sei die Politik

1 Nachtwandlers, dein es an Willen/und
, »stsein ermangele . Die Kritik müsse hart

NM die Nation sich auf dem Wege be-
M imgeführt zu werden. -
iS» der zweiten Kammer äußerte der Vör-
I« der Rechtspartei, Professor Bagge,
MMngen über die weitere innenpolitische
WÄliihg Schwedens , vor allen DiNgen im
Mi « auf dte wachsende Machtstel -
Wß der Sozialdemokratischen Par-
N K sei höchste Zeit, daß mit der bisherigen
WWkenden Wehrpolitik Schwedens Schluß

l« ,n Schemel, inmitten seiner Farbtuben,
ilM,, gen oder halbfertigen Bilder um sich« Mut und völlig in sein Werk versunken.

M das Verhältnis der Kunst zur Natur hat
^ die aufschlußreichsten Dinge gesagt , die

! im
""den ausgezeichnet worden sind.

»Es , was wir machen , zerteilt sich , löst sich
i - Wie er. „Die Natur bleibt immer die
,? >^ber nichts von alledem , das für uns

^
m Erscheinung tritt , ist bleibend. Unserer

Mn liegt es ob,, den Schauer ihrer
. mit den Elementen, mit der Er-

ah ihrer wechselnden Zustände zu
Sie muß uns ihre Ewigkeit ahnen
Was ist hinter ihr ? Nichts vielleicht.- mcht alles. Alles ! — Da erwische ich dann

hier , dort, überall ihre Töne, ihre
i» X 'hre Nuancen , ich setze sie hin, bringe
H ^ andere, es bilden sich Linien

im» werden Gegenstände, Felsen,
e, ohne daß ich daran denke .""»

eigentliche künstlerische Mittel für C6-
^ e Farbe. Das rein Zeichnerische

j,.z,, ,
er . „In einem guten Bilde, so wie
iwrstelle"

, sagte er , „ist eine Einheit,
und dte Farbe sind nicht mehr

>' Indem man darauf losmalt , zeichnet
eiferx

Ser Alpdruck
«ur auf eine halbe Stunde fort. Du

Arbeit mit ihm haben. Er ist
i» . ; Hund der Welt. Am besten , du

Mittagsschlaf , Haus ."
"Ul!>rrMantel und Hut, gab ihrem

Kuß, warf dem kleinen , schwär¬
en w,atemlos vor Spannung dasaß,

Blick zu und verließ die
^ Tür zugeklappt und die

war , erhob sich der Hund,
zur Schwelle und rollte sich

schlaf zusammen. Doris Bruder,
M Wohnung zu Besuch,

Moß ^ hg,in aber anstatt eines
lütt .

" ? ad SU nehmen, ließ Wasser ein
hc ^ Wanne . Kaum war er bei der

« wmmen, da klingelte es. Er nahm

man sie unter schweren Anklagen vor Gericht
stellte.

Jedem Erlaß der betreffendenKommissariate
ist erne Sonderverordnung beigefügt, dte die
Einführung umfassender Kontrollmaß-
nahmen nach dem sogenannten „Nummern¬
system " in Fabriken und Werken vorschreibt.
Dieses Nummernsystembesteht darin , daß alle
Betriebsangehörigen beim Eintreffen an der
Arbeitsstelle eine Nummer erhalten, die dann
auf Tabellen von besonders angestellten Kon¬
trolleuren vermerkt wird . Diese Kontrolleure
haben jede einzelne Verspätung genau zu re¬
gistrieren und den Betriebsleiter täglich Be¬
richt über das Wohlverhalten der Arbeiterschaft
zu erstatten.

Die Werkmeister werden in der Verordnung
außerdem angewiesen, „nachzuprüfen" , daß die
Arbeiter nicht nur rechtzeitig im Werk erschie¬
nen sind , sondern auch rechtzeitig aus ihrem
Arbeitsplatz stehen und diesen während der
ganzen Arbeitszeit nicht verlassen . Sie habenmit entsprechender Beschleunigung ihre Arbeit
zu verrichten.

Berlin , 19. Januar,
wurde der Landes¬

krieg er verband Gau Sudetenland
errichtet . Der Laudeskriegettührer hat seinen
Sitz in Reichenberg. Der Reichskxieger-
sührer, tt -Gruppenführer Generalmajor a . D.
Reinhard , hat den js-Standartenführer Oberst
a . D . Freiherr von der Goltz zum Lan-des-
kriegerführer Gau Sudetenland ernannt . Mit
diesem neuen Landeskriegerverbandverfügt der
NS -Reichskriegerbundnunmehr über 16 Lan¬
deskriegerverbände.

VottM in kurzen Worten
Der Arbeitsausschuß Langemarck beim

Juaendführer des Deutschen Reiches hat im
Anschluß an die bereits stattgesundenenFront¬
kämpfertage weitere acht Veranstaltungen .fest¬
gesetzt, auf -denen Frontsoldaten des NS-
Reichskriegerbundes der deutschen Ju¬
gend das Erlebnis der Front vermitteln werden.

Der Führer hat den Leiter der Reichsstelle
für Wirtschaftsausbau, Major Czimatis,
zum Oberstleutnant befördert.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat mehrere Beförderungen
im Heer, in der Kriegsmarine und in der
Luftwaffe vorgenommen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmachtempfingam Mittwochnachmittag
in Anwesenheit der drei Oberbefehlshaber der
Wehrmachtsteile und des Chefs des Ober¬
kommandos der Wehrmacht dte Leutnante
des Offizierjahrgangs 1938 von Heer , Kriegs¬
marine und Luftwaffe.

Im Goethe-Saal des Harnack -Hauses in
Berlin -Dahlem fand am Mittwochin Anwesen¬
heit von Mitglieder der Italienischen Botschaftund Koloniedie Eröffnungsfeier der Deutsch-
italienischen Studiewstiftung statt.

In Manchester wurden sieben Iren im

schlagen zu tun zu haben.

Aumönlen und Deutschland
Eine Bede des eumSnisÄen Außenministers

gemacht werde. Der Haushaltsplan der Regie¬
rung enthalte indes keinerlei beunruhigende
Anzeichen hierfür. Professor Bagge trat hier¬
bei u. a.. für die Verlängerung der Wehrpflicht-
zeit , Erhöhung der personellen Bereitschaft,Ausbau des Luftschutzes und der Luftabwehr
und vor allen Dingen für eine durchgreifende
Verbesserungder Verteidigung zur See ein.
Schweden baut SVVV-t-AriegSschMe

Der Chef der schwedischen Marine hat dem
Wehrminister den Plan für die neuen
Panzerschiffe überreicht und damit dem
Rätselraten in der Presse ein Ende gemacht.
Es handelt sich um 8000-Tonnen-Fahrzeuge mit
einer Bestückung von vier 25,4-Zenttmeter-,
sechs 12-Zenttmeter-Kanonen und acht 40- Milli-
meter-Flakgeschützen . Die Geschwindigkeit soll
rund 22 Knoten betragen; die Baukosten wer¬
den auf 37 Millionen Kronen je Fahrzeug be¬
rechnet . Nunmehr wird sich der Reichstag mit
der Vorlage zu befassen haben.

Burkarest, 18. Januar.
Außenminister Gasencu hielt in Galatz

auf einer Versammlung der Front der Na¬
tionalen Wiedergeburt eine Ansprache . Er
unterstrich die große geographische Bedeutung
der Donau für die natürlichen Verbindungen
Rumäniens . Die Mündung der Donau sei der
Grenzpunkt der großen Straßen Europas , und
Rumänien sei der Vertreter des ganzen
Donaubeckens gegen den Osten . - Die Frei¬
heit der Donaumündung, müsse er¬
halten bleiben. 7

Der Minister drückte dabei die Hoffnung aus,
baß sich den bereits in der europäischen Donau-
Kommlssion vertretenen Mächten eine neue
Großmacht anschließen möge , „mit der wir
durch Gefühle des Vertrauens und der Sym¬
pathie verbunden sind , nämlich das Deutsche
Reich ." Er hob dann hervor, daß die Donau¬
mündung die große Straße kreuze , die von
Polen komme und die Ostsee mit dem Schwar¬
zen Meer verbinde. Die Donau könne die Ver¬

bindung stcherstellen , nicht nur zwischen soli¬
darischen Staaten wie Rumänien und Jugo¬
slawien, sondern auch zwischen anderen Nach¬
barstaaten, die durch die , gleichen wirtschaft¬
lichen Interessen verbunden seien.

Hinsichtlich der völkischen Minder¬
heiten in Rumänen erklärte Minister Ga-
fencu, sie könnten im Geiste freundschaft¬
liche nVer st ehens Seite an Seite mit der
großen Mehrheit von 80 ProzentRumänen ar¬
beiten, öle den Frieden wollten. Er hoffe , daß
dem Beispiel der deutschen Staatsbürger Ru¬
mäniens die anderen Minoritäten Rumäniens
folgen und sich der nationalen Front an¬
schließen würden. Zum Schluß appellierte
Gasencu an die Einigkeit der ganzen Nation

- und erklärte: Möge die ganze Welt die Not¬
wendigkeit eines friedlichen Verständnisses be¬
greifen, das , aufgebaut ist auf Staatsdisziplin.
Ein Krieg bringt die Staaten nur zum Um¬
sturz . Er führt zu keiner Besserung, sondern
nur zum Zusammenbruch.

man, und je harmonischer sich die Farben ver¬
mählen, um so deutlicher wird die Zeichnung.
Das weiß ich aus Erfahrung . Hat die Farbe
ihren vollen Reichtum erreicht , so ist die Form
auf dem Gipfel ihrer Fülle. Die Gegensätze
und die Beziehungen der Töne, darin liegt das
Geheimnis der Zeichnungund des Plastischen ."

Um Anerkennung oder Spott der Mitwelt
- hat Cözanne sich so wenig gekümmertwie kaum
je ein Künstler. „Gut malen"

, sagte er , „heißt
ganz instinktiv seine Epoche in ihrem höchsten
Fortschritt ausdrücken,auf dem Gipfel der
Welt stehen , auf der höchsten Stufe der Mensch¬
heit." Und durchdrungen von diesem Bewußt¬
sein war „gut malen" das einzige , wonach er
in restlosem Bemühen strebte . Und langsam,
etwa von 1890 an, begannen die Kenner aus
ihn aufmerksam zu werden., Ganz langsam
drang in der Welt das Gefühl durch , das hier
etwas Neues sei , die Beziehung zwischen der
Natur und der menschlichen Seele in ein neues
Bewußtsein getreten sei und dieses Bewußtsein
höchsten künstlerischen Ausdruck gefunden habe.

- Aber erst 1907, bei der Gedächtnisausstellung
ein Jahr nach dem Tode des Meisters, er¬
griff diese Erkenntnis die breiten Kreise der

, Oeffentlichkeit.

einen Bademantel und ging zur Tür , eine
Spur von Tropfen hinter sich lassend . Der
Terrier hatte kurz einmal angeschlagen und sich
dann aufmerksam lauschend hingestellt . Hans
öffnete die Tür , ein Bote streckte ihm ein Päck¬
chen entgegen, Hans ergriff es , sich schamhaft
hinter der Türe haltend. Der Hund aber machte
einen Satz, der ihn sofort die halbe Treppe
hinunter brachte und siel dann mehr als er
sprang die Stufen hinunter , der offenen Haus¬
türe und der Straße zu.

Hans stand eine Sekunde fassungslos. Der
Verkehr auf der Straße war ganz dazu ange¬
tan, den Hund, der sich um keine Verkehrssig¬
nale kümmerte, binnen weniger Minuten zu
Brei zu . zermalmen. Unmöglich konnte er ihn
ohne Aufsicht lausen lassen . Außerdem war das

Tier der Liebling seiner Schwester und hatte
immerhin einige hundert Mark gekostet. Wäh¬
rend Hans dies alles dachte , hatte er schon die ^Tür hinter sich zugeschlagen , war 8em Hund'
riach die Treppe hinuntergerast und ließ einen
nichts begreifenden Botenjungen oben stehen.

Auf der Straße angekommen , sah Hans
gerade noch den Stummelschwanz des Hundes
um die Straßenecke verschwinden ;. Den Bade¬
mantel eng um sich gerafft, die Hände beschäf¬
tigt, nicht vorhandene Knöpfe zu ersetzen , über
die umherschlenkernde Gürtelschnur stolpernd,
irren Blickes raste Hans den Gehsteig entlang,
um die Ecke , prallte gegen eine Dame, blieb
mit dem Mantel an ihrem Schirm hängen,
zeigte mehr von sich als irgend jemand lieb
war , hörte noch den gellenden Schrei der
Dame: „ Ein Irrer ! Ein .Irrer ! " hinter sich
und rannte weiter, hinter dem dunklen Punkt
her, der sich nun anschickte, den Fahrdamm zu
kreuzen , wo es am verbotensten war . Rufen
hatte keinen Zweck, der Straßenlärm war viel
zu laut.

Verbissen fluchte Hans auf den Köter, auf
seine Schwester , auf sämtliche Menschen , die
nun aufmerksam auf ihn wurden „Träumen
tut man manchmal sowas"

, schoß es ihm durch
den Kopf , indes er gleichzeitig betete , daß der
Hund noch eine halbe Minute ans der Bord¬
schwelle stehen bleiben möchte und gleichzeitig
ausrechnete, wie hoch Wohl eine Rente zu zah¬
len wäre, wenn ein Autounfall . . . „Alp¬
drücken nennt man das, wenn man sich halb¬
nackt im Traum auf die Straße begibt . . ."
Himmelherrgottnochmal, da setzte sich dieser
verfluchte Köter wirklich über den Damm in
Bewegung — ein Auto schlidderte beim Versuch
ihm auszubiegen aus der Fahrtrichtung, ein
Radfahrer stellte sich verzweifelt quer und fuch¬
telte aufgeregt mit dem Arm — nun war der
Hund drüben und setzte sich in Trab . Diese
kurze Zeit der Beobachtung hatte genügt, um
Hans einen Kreis von Menschen zu versam¬
meln, die nur noch unschlüssig waren, ob sie ihn
erst verhören oder gleich festnehmen sollten.
Bevor sie sich einig waren, raste Hans über den .
freigegebenen Fahrdamm weiter dem Hunde
nach , der an der nächsten Ecke interessierten

Aufenthalt genommen hatte, um einen La¬
ternenpfahl eingehend zu beschnuppern.

Jetzt oder nie! Hans übersah den Schupo,
der sich ihm mit bedrohlicher Miene näherte,
schlich vorsichtig ans den Hund zu — wenn er

-- hu anrief, jagte er ihn nur weiter — versuchte
in seinen Badepantoffeln so geschickt wie mög¬
lich nahe an den Terrier heranzugleiten — der
sah nichts , war ganz versunken in seine Un¬
tersuchung . Der Schupo war nur noch zehn
Schritte ab — da warf sich Hans mit einem
Sprung auf den Hund, der Mantel flog weit
auseinander , wurde halb wieder zusammen¬
gerafft,, dann stürzte Hans, den Hund an sich
gepreßt, zu einer Taxihaltestell« , sprang unter
Verlust eines Pantoffels in einen Wagen,
warf die Türe hinter sich zu und versprach
fünf Mark extra für sofortige Abfahrt. Der
Fahrer war ein Mann mit Fantasie und Un¬
ternehmungslust. 'Er wartete nicht den winken¬
den Schutzmann ab , er vergewisserte sich nicht
der Zahlungsfähigkeit seines halbnackten Fahr¬
gastes , er gab Gas und steckte für zwei Mi¬
nuten Fahrt eine erhebliche Bezahlung-ein.

Zehn Minuten wartete Hans auf der Treppe,
wobei er sich geborgen vorkam wie im Mutter¬
schoße, und als er dann der heimkommend eri
Doris sein und des Hundes Erlebnis erzählte,
und zum Schluffe der völlig begründeten Ver¬
mutung Ausdruck gab , daß sich um den M-ann
im Bademantel vielseitige Legenden bilden
würden, hörte er als Antwort nur:

„Du siehst, wie treu solch Hund ist ! Er
konnte sich einfach nicht beherrschen , seinem
Frauchen nachzulaufen . . . !"

z Zweierlei Vilder
Schwind wollte nicht ins Gesicht gelobt sein,

und noch weniger wollte er 's hören,- daß man
sein Werk in die Schachtel einer Kategorie
steckte . .So sagte er einst zu einem Aesthetiker,
der ihn als „Schöpfer einer echt deutschen Gat¬
tung idealer romantischer Kunst " begrüßt
hatte: ,

„Lieber Herr! Für mich gibt es nur zwei
Gattungen von Bildern : das sind die verkauf¬
ten und die unverkauften, und die verkauften
sind mir die liebsten ."
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Telephon 4095

Donnerstag , 19 . 1. , 20—22)4:
816 , KdF 110 2

Der Engel mit dem
Saitenspiel

Preisgruppe l
Freitag , 20. 1. . 20—2214:

017 , KdF 18
Tiefland

. Preisgruppe l *
Sonnabends 21. 1 .. 1514 bis'

1714 : '
Die wunderbare Reise
mit dem Aauberbooi

Preise : 0,50, 1,—. 1 .50 RM
20—2214: Auswärtigen-
vorstellung 4 a, KdF II0

Der Engel mit dem
Saitenspiel

Preisgruppe I
Sonntag , 22. 1., 20—23:

Außer Anrecht
Die Fledermaus
Preisgruppe 1
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Familien-riachrichten

^ iliislm Dsbtrrscßt
l-iilcjsgoic ! vsbbisclit gob . käbeu
VsrmädIts

Oldenburg, dsn 19. danuar 1939
l^imbsi-tistr . 49

Amtliche Bekanntmachungen
Der Oberbürgermeister

Oldenburg , den 18. Januar 1939
Sonnabend, den 21. Januar 1939,12.30 Uhr, im Sitzungssaal

des Rathauses

öffentliche Beratungen
mit den Gemeinderäten.

Einführung des Stadtoberbaurats Dur stHofs.

SiadttaKr
Oldenburg, den 18. Januar 1939.

veüeililjche Mahnung
Die fällig gewesenen

Schulgelder für die staatlichen und städtischen Schulen
für Januar 1939. und

Hundesteuern1938, 3 . Rate.

Bezüglich der rückständigen Schulgeldersind bereits an Ver¬
zugszinsen 6 v . H. des rückständigen Betrages vom Tage der
Fälligkeit ab , mindestens 10 RVf ., fällig geworden und Mit dem
Hauptgeld zu entrichten.

Mir hadsn beute geheiratet

^oiionnss 8c !islling vn6 77av
Käthe ged . KsUbnsch

Oldenburg , dsu 19. danuar 1939
KWdmivurgstraL!, 14

Im Namen der Angehörigengebe ich hiermit bekannt,
daß der Kunstmaler

6e«lg Mer VW Ziel
im Alter von 73 Jahren am 13. Januar 1939 in der
Heil- und Pflegeanstalt Wehnenplötzlich verstorbenist.

ksckfscmv/olf vr . von kuocb
als Vormund

Die Beisetzung hat inzwischen in aller Stille aus dem
Friedhof in Dötlingen im Familiengrab stattgesunden

Oldenburg, Hamburg, den 17. Januar igzg
Uferstraße 18.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief sanft und
ruhig mein lieber M,ann , unser guter, treusorgender
Vater, der

Ksicliskalimnspslttoi ' i . k.

/ ilsiscl kömug
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauet
Frau Ella Böning.
Kurt Lüdtke und Frau

Ella geb . Böning.

Beerdigung am Sonnabend , dem 21. Januar
1014 Uhr, Andacht 14 Stunde vorher in der Kapelledes Gertrudenfriedhofes. Zugedachte Kranzspenden
erbitte dorthin. Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Nach langem, schwerem Leiden starb heute unsere
liebe Tante und Großtante

Asiens ZsgsIIrsn
Im Namen der Hinterbliebenen

. k >7 !<cl ZfOSI " geb . Behrens.

Oldenburg i . O . , den 15. Januar 1939.
Berlin -Steglitz, Humboldtstr. 1 . ,

Die Beisetzung hat auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille stattgefunden.

Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen.

Statt Karten!
Sandfeld , den 17. Januar MS.

Nach schwerer Krankheit schloß Heute unser ein¬
zigster , hoffnungsvoller Sohn , mein lieber Bruder,
unser lieber Enkel, der Abiturient

fsieilr. äug . Mick
die Augen zur ewigen Ruhe, im blühenden Alter
von 18 Jahren.

In tiefer Trauer
Hugo Addtcks und Frau

geb . Köster.
Käthe Addkcks.
Friedr . Aug. Addtcks null Frau,Oldenburg.
Frau Wwe. Hermine Köster,

Over-Hammelwarden.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.
Beerdigung Sonnabend , den 21.' Januar , 3 Uhr,

auf dem Friedhof Hammelwarden, 142 Uhr Trauer¬
andacht im Hause.

- Für die herzliche Teilnahme beim Tode unserer lieben
Entschlafenen, meiner langjährigen, treuen Hausdame,
Krl. Leni Lauer, sagen Dank die Angehörigen.

Photograph K. Brünstig.
Oldenburg, den 19. Januar 1939. _ ^

Für die überaus vielen Beweise herzlicher TerlnaN
im Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,errn Pastor Dannemann für seine trostreichen Worinbeim

sagen wir allen unseren

innigsten Oank
Erich Breves und, Angehörige.

Oldenbrok- Neuenbrok.

Für die uns beim Heimgänge unserer lieben
schlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

kefrlicksten Dank
Im Namen aller Hinterbliebenen ^Familie OeM».

Familie Hespe.
Ranzenbüitel und Wehrder, im Januar 1939.

Für die uns zur Verlobung erwiesenen Auw«
samreitenund Glückwünsche sagen wir, auch mr Nan>
der Ellern,

ksfrlicksn Dank
Anneliese Harms-
Herbert Adam.

Wardenburg t. O ., im Dezember 1939.

Lest dle »Sldenvuvgev §ra
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AeNeugestaltung Natioualspaniens

Was wir- nach Francas Endsieg?
Die Parolen für die innere Erneuerung des spanischen Lebens — Sozialer Ausbau einer neuen Volks¬

gemeinschaft — Franco über seine zukünftigen Reformpläne
> ' Von dem in Nationalspani 'en befindlichen N8L - Sonderberichterstatter

241
Oldenburg. Donnerstag , den 19. Januar 1939

Schlägerei im Wirtshaus
Essen , 17. Januar.

In einer Wirtschaft in Essen entstand unter
mehreren Gästen eine heftige Schlägerei, in
deren Verlauf der Sohn des Wirtes und ein
Kellner Pistolenschüsse abgaben. Bei
der Schießerei wurde ein 25jähriger Bau¬
arbeiter tödlich verletzt, während der
Kellner einen Schuß in den Oberarm erhielt.
Der Sohn des Wirtes wurde festgenommen.

! Erfahrungen des jetzigen Krieges haben
,, so sagte General Franco zu Beginn

TZ Wahres in einer richtungweisendenUnter-
E (mit dem Publizisten Manuel Aznar ) ,
Spaniern dank seiner günstigen geogra-

Lage in Zukunft zwar kein großes
Heer zu unterhalten brauche , dagegen

Ration in Waffen" sein müsse , in
HHder Staatsbürger eine strenge militärische
ßd vormilitärische Erziehung erhalten werde

, jederzeit bereit sein müsse , die Waffe für
>Volk zu ergreifen.

>ch dem Sieg der Ausbau
Ue schwierigste Aufgabe sei nicht der End-

tzjin diesem Kriege , sondern nach dem Siege
i« Aufbau eines neuen, größeren Reiches mit
ki Lösung aller sich stellenden Probleme, vor

» der sozialen Aufgaben, welchen
Regierung zugunsten der unbemittelten

htm besondere Aufmerksamleihwidme.
Älisende von spanischen Familien haustenin

Ahnungen ohne jede Hygiene, Man habe des-'
l bereits mitten im Krieg für die Bedürf¬
en einige tausend Wohnungen gebaut, und

»n erstrebe schon das Ziel, in einem kurzen
Mum 100 000 bis 200 000 Häuser zu bauen,
»denen Minderbemittelte bei geringer Miete

können.
ldere Sorgfalt werde der Gesundheits-

M gewidmet. Schon jetzt habe man die
hlder für arme Spanier in den Sanatorien

p Verfügung stehenden Betten vervierfacht,
Hund die Zahl von 35 000 Betten für min-
dickmittelts Tuberkulöse und Prätuberkulöse

hi werden müsse.
e Ernährung des armen Volksteils
: geregelt und gebessert werden, wie auch
Kindersterblichkeit mit dem be¬
sten und unermüdlichen Einsatz der Fa-
- bis zur Erreichung eines Mindestmaßes

pMmpfen sei. Durch diese Maßnahmen, mit
>ein Ausbau der Kindererziehung
>»den ist , soll der durch den Krieg bedingte

Ach an Menschenleben in wenigen Jahren
«Wichen sein . Eingehend werde man sich
)» stoblem der Löhne widmen, verbunden

>»er intensiven Erzeugungstatigkeit als
Mge ejnes gesunden Handels und einer

^ Wen Industrie.
' ,

der Befähigten
lNTatsache, daß spanische Familien häufig
Mi Zinder aus Mangel an Mitteln nicht in
Wne Schulen zu schicken vermögen, bedeute
W nur eine soziale Ungerechtigkeit , sondern
Wiiiaube auch das Vaterland vieler Talente.
MslM sei bereits vorgesehen , mit Hilfe von
Mirediten , die auf Grund der Studienzeug-
W ausbezahlt Werdenhund im Rahmen der
»Wchkeiten vom Vater oder nach der Berufs-
^
«niahny vom Sohne zurückbezahlt werden,'s Studium befähigter, aber armer Kinder zu
Wichen. Durch die Förderung der Volks-
inndheit mit allen -Mitteln könne Spa-

einst 10 Millionen Einwohner haben, die
E der reichen wirtschaftlichen Möglichkeiten
Mg ernährt , und denen die Schätze der spa-
« Kultur zugänglich gemacht werden»Arten.

ten, und die andere der Jrregefühtten , die
durch die Arbeit wieder zu nützlichen Gliedern
der menschlichen Gesellschaft gemacht werden
müßten. Statt in düstere Verließe, kämen diese
Gefangenen in Arbeitsstätten, bis sie nach Be-

Zusammenschlutz aller Kräfte
Es ist sein Ziel und Ideal , so schloß General

Franco , der Führ .er allerSpanier ohne
Parteilichkeit und Cliquenwirtschaft zu sein.

ZN

M

General Franco mit einem Mitarbeiter beim Studium der Generalstabskarte
(Scherl-Bilderdienst)

wßmutrg gegen Jrregesührte
.̂

" denso schwierige Ausgabeergebe sich nach" fliege in der Eingliederung der
. Utzt roten Bevölkerung. Man
»e unter ihnenzwei Gruppen unterscheiden:
eme dergeborenen Verbrechernaturen , die
« die Volksgemeinschaft zurückkehren dürf-

Itkr

Währung wieder ihrer Familie zurückgegeben
werden könnten. Dabei werde sehr wohl be¬
rücksichtigt , daß die vielen so einzurichtenden
Arbeitsstätten, in denen jeder Gefangene die
ihm liegende Tätigkeit wählen dürfe, keine Kon¬
kurrenz für irgendeine schon bestehende Indu¬
strie bedeuten dürften. -

Auch die Emigranten müßten in zwei
Gruppen eingeteilt werden: Auf der einen
Seite die für die revolutionäre KatastropheVer¬
antwortlichen An sührer, und mit ihnen zu¬
sammen die Schuldigen an Mord, Plünderung,
Raub , Uebersall, Vergewaltigung, und auf der
anderen Seite die Betrogenen und Jrre-
ge führten, für welche man im Auslande
späterhin Arbeits - und Bildungsmöglichkeiten
schaffen wolle , um sie durch würdige Aufklärung
für das neue Spanien zu gewinnen und ihnen
den Weg zur Rückkehr zu ebnen.

Wirtschaftlicher Ausbau
Zur Bewältigung des gewaltigen Aufbau¬

programms ständen Spanien ausreichende
Mittel zur Verfügung. Lange hgbe manunter
dem mystischen Einfluß des Goldes gelebt.
Aber dieser Krieg habe wiederum bestätigt, daß
die reichste Nation nicht diejenige sei, die das
meiste Gold besitzt ; Reichtum und Unab¬
hängigkeit seien vielmehr durch Roh¬
stoffe begründet. Heute lebe Spanien durch
die Teilung in zwei Zonen in einem ungeord¬
neten Wirtschaftssystem,-aber angesichts all der
wirtschaftlichenMöglichkeiten , die sich nach der
Beherrschung ganz Spaniens ergeben würden,
könne man mit großem Vertrauen in die Zu¬
kunft blicken. Spanien werde eine auf Patrio¬
tismus gegründete und realistische Handels¬
und Wirtschaftspolitik treiben, ohne seine natür¬
lichen Reichtumsquellenzu erschöpfen und ohne
in irgendeine fremde Botmäßigkeit zu geraten.

Ein Zusammenschlußaller Kräfte sei nötig, um
alle Zersetzungsversuche zu bekämpfen . Das-

.Ziel Sowjetrußlands , Spanien zu spalten, um
es zu zersetzen , bestehe noch weiterhin und
müsse unerbittlich bekämpft werden. Die
Stunde erfordere daher vor allem Opfergeist,
unermüdliche Arbeit und Brüderschaft der
Herzen . W. F . W.

Absturz eines Militärflugzeugs
Brüssel, 17. Januar.

Ein belgisches Militärflugzeug stürzte am
Dienstag aus 1000 Meter Höhe in der Nähe
des Flugplatzes von Ni v eile s ab . Die Ma¬
schine fiel in eine Straße der Stadt und
beschädigte dabei mehrere Häüser. Nach dem
Aufprall wurde das Flugzeug durch Flammen
vernichtet. Der Pilot , ein Fliegerleutnant,
fand den Tod.

In Erowborough (Sussex ) stürzte am Diens¬
tagvormittag ein Bombenflugzeug der briti¬
schen Luftwaffe ab . Das Flugzeug führte g e-
ladene Sprengkörper mit sich , die beim
Aufschlagenexplodierten. Die fünfköpfige
Besatzung des Bombers und eine Passantin
kamen in den Flammen ums Leben.

Urteil im Gubeuer Vrandveozetz
Guben, 17. Januar.

In dem Prozeß vor der 1 . Strafkammer des
Landgerichts Guben wegen des Größ¬
te uers in der Gubener Hutfabrik am 6 . Mai
v . I . wurde nach dreitägiger Verhandlung in
der vergangenen Nacht das Urteil gesprochen.
Unter Freisprechungvon der Anklage der fahr¬
lässigen Brandstiftung und der schweren Ur¬
kundenfälschung erhielt der 39 Jahre alte Wäch¬
ter Albert Weber wegen Betruges ein
Jahr und neun MonateGefängnis.
Die vier übrigen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen.

..Admiral Karpfanger"
vor dem Gesamt

Berlin , 17. Januar.
Am 19. Januar 1939 findet vor dem See¬

amt Hamburg die Hauptverhandlung über
den Verlust des Segelschulschisfes „Ad¬
miral Karpfanger" statt. Wie bekannt, hatte
das feiner Zeit verlorengegangene Schiff 60
Besatzungsmitgliederan Bord, an deren Schick¬
sal die Oefsentlichkeit lebhaftesten Anteil nahm.
Zu der Verhandlung in dem seeamtlichsn Ver¬
fahren werden voraussichtlich zahlreiche Dienst¬
stellen von Partei und Staat Vertreter ent¬
senden. Auch nach Abschluß dieses Verfahrens
wird nichts versäumt werden, was zur Auf¬
klärung des Schicksals des „Admiral Karpfan-
ger " dienen kann.

gehe Nation mutz innere Feinde abwehre»
Eine Frau für die Prügelstrafe

. London , 18. Januar.
Eine Zufallsabstimmung im Unterhause, die

vor einigen Wochen stattfand, hat bekanntlich
in Grotz -Britannien die Todes- und Prügel¬
strafe ^ abgeschafft wissen wollen. Von dieser
Abstimmung bis zur Ausführung ist allerdings
noch ein weiter Schritt. Augenblicklich hagelt

-es im ganzen Lande von Protesten und Geqen-
protesten, die der Innenminister einzufarnmeln
hat, um sie sehr genau zu studieren.

Hohe Richter Englands wollen von der Ab¬
schaffung beider Strafen nichts wissen . Nun¬
mehr hat eine Versammlung von Friedens¬
richtern der Grafschaft Middlesex in der
historischen Gildenhalle von London stattgefun¬
den , die sich ebenfalls mit dem Problem ein¬
gehend befaßte. In England gibt es auch weib¬
liche Friedensrichter, solche amtieren auch in
der Grafschaft Middlesex . Eine der bekanntesten
der britischen weiblichen Friedensrichter ist
Mrs . Barnes, die sich in ganz entschiedener
Form für dieTodes - und Prügel¬
strafe aussprach und deren Stimme einer
Petition der Versammlung, gerichtet an den
Innenminister , aufsehenerregendesGewicht "gab.
Mrs . Barnes hält die Prügelstrafe für
Roheitsdelikte unbedingtuot wen¬
dig. Strafe soll zu fürchten sein , sie soll ab-

schrecken. Mrs . . Barnes ist sogar von der
erzieherischen Wirkung überzeugt.

Hinsichtlich der Todesstrafe hat diese Frie¬
densrichterin darauf hingewiesen, daß im
Jahre .1937 in England nach der amtlichen
Krimütalstatistiknur sechs Mörder hiugerichtet
worden sind , während es in demselben Jahre
1937 87 Opfer von Mördern gab . Nicht mit
Unrecht wies Mrs . Barnes daraus hin, daß
man das Leben von 87 unschuldigen Menschen
in Gefahr brächte , wenn mau für acht Mörder
die Todesstrafe nicht mehr kenne . Das wäre
ein schlechtes Verhältnis . Es ist gewiß inter¬
essant , eine Frau so sprechen zu hören, und
zwar mit der Begründung, daß eine Nation
die Pflicht habe, auch gegen ihre inneren
Feinde auzutreten.
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Blick aus den Hafen und einen Teil der Stadt Barcelona, dessen Einnahme Fräncos nächstes Ziel ist. (Scherl-BilderdienstA)

Strafe für SMsnveebrecher
Hamburg, 19. Januar.

Einen üblen und gefährlichen Sittenverbre¬
cher machte die Große Strafkammer VI beim
Hamburgischen Landgericht in .der Person des
55jährigen Volljuden Max Nadel, genannt
Mordischi , unschädlich , indem sie ihn wegen
Raffenschande in fünf Fällen, davon vier in
Tateinheit mit Vornahme unzüchtiger Hand¬
lungen an Mädchen unter 14 Jahren , zu
8 ^ Jahren Zuchthaus und acht Jahren
Ehrverlust verurteilte und außerdem gegen ihn
die Zwangsmaßnahme der Entmannung an¬
ordnete.

Nadel, der bisher unbestraft war , kam , nach¬
dem er ein Handwerk erlernt hatte, im Jahre
1908 nach Hamburg und machte sich hier mit
einem Handelsbetrieb selbständig. In seinem
Laden unterhielt er sich mit Vorliebe mit
deutschblütigen kleinen ' Mädchen , die ihm
Reparaturarbeiten brachten , scherzte mit ihnen,
erzählte ihnen Geschichten und verging sich an
ihnen unsittlich , wobei er ihnen Bilder und
kleine Geldbeträge schenkte. Der Umstand , daß
der Angeklagte dieses üble , typisch jüdische Ver¬
brechen bis zum November 1937 fort¬
setzte, obwohl ihm die Nürnberger Gesetze
bekannt waren, ließ das Gericht zu dem
strengen Urteil kommen.

GeTIvandst
^ Tondern, 19. Januar.

Das Eis im Wattenmeer bei Hoyer -Schleuse
hat, alle Seezeichen weggerissen . Das wurde
dem holländischen Motorschiff „Wäch¬
ter !! zum Verhängnis , . das mit einer Ladung
Kunstdünger in den Hafen wollte. Es kam aus
der Fahrrinne heraus undg eriet aufGründ.
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Dev tSglttye Uacheküften -Spsst
Spoei-SteeMichier
Buchloh weiter ohne Gegentor

Einer der Vereine, die in den deutschen Futz-
ballgauen die größte Aufmerksamkeit verdienen,
ist TB SchwarzweißEssen im Gau Niederrhein.
Zusammen mit Fortuna Düsseldorf liegt
SchwarzweißEssen mit je 19 :3 Punkten an der
Spitze . Schwarzweiß Essen hat mit 39 :4 aber
ein Rekordtorverhältnis, das beste aller Gau¬
ligavereine, und behauptet daher auch vor For¬
tuna Düsseldorf mit 32 :10 Toren den Vorrang
in der Meisterschaft . Diesen großen Erfolg hat
Schwarzweiß Essen auch der Betreuung durch
den früheren Wiener Nationalspieler Jupp
Uridil mit zu verdanken , der seit jetzt einem
halben Jahre für die Essener Mannschaftwirkt.
Eine weitere Stärkung ist dem Verein auch
durch den verschiedentlich in der deutschen Na¬
tionalmannschaft spielenden Torwart Buchloh
zugewachsen , der über den SV Speldorf und
Hertha-BSC Berlin nach Essen gekommen ist.
Seit Buchloh das Tor der Essener hütet, hat
die

' Mannschaft kein Gegentor mehr zu ver¬
zeichnen gehabt, so daß Buchloh ein wesent¬
liches Verdienst an dem ausgezeichneten Tor¬
verhältnis hat. Ms Buchloh zuerst spielte , ver-
zeichnete Schwarzweiß Essen einen 5 :0-Erfolg,
und wenn das letzte Ligaspiel gegen Union
Hamborn mit 1 :0 gewonnen werden konnte , so
ist das wieder ein Verdienst der großen Ab¬
wehrleistungvon Buchloh . Seine größte Probe
wird Buchloh aber am 29. Januar zu bestehen
haben, treffen an diesem Tage doch Fortuna
Düsseldorf und Schwarzweiß Essen im Düssel¬
dorfer Rhetnstadion zum entscheidenden Treffen
zusammen. Wenn Buchloh an diesem Lage sei¬
nen Rekord halten kann , was bestimmt eine der
schwersten Aufgabenseiner ganzen Laufbahn ist,
dann dürfte er sich selbst übertroffen und
Schwarzweiß Essen den allergrößten Dienst er¬
wiesen haben.
Erster Box-Weltmeister 1719

Die Chronik der internationalen Sport¬
bewegung enthält ziemlich eingehende Auf¬
zeichnungen über die Entwicklung des Wett¬
streites und insbesondere der Meisterschafts¬
kämpfe . Im Mutterlande des neuzeitlichen
Sports , also in England , war — was allge¬
mein bekannt ist — die Sportbewegung schon
vor einigen Jahrhunderten stark verbreitet und
es gab damals sogar schon eine Literatur über
die einzelnen Sportarten , sowie über deren
wichtigste Ereignisse . Natürlich stand der eng¬
lische Sport vor zwei Jahrhunderten auf
wesentlich anderer Grundlage, als dies heute
der Fall ist oder wie wir die sportliche Be¬
tätigung aufsassen . Die Engländer , die sich
rühmen können , die Mehrzahl unserer heutigen
Spiel- und Sportarten zum sportlichen Wett¬
streit entwickelt zu haben, waren auch die Be¬
gründer der Meisterschaftskämpfe im Sport.

Der Anfang entstand allerdings auf nicht ein¬
fache Art. Um 1710 hatte der englische Fecht¬
lehrer James Figg in London die Kunst des
Faustkampfes (heute Boxsport) aufgebrachtund
damit großen Erfolg bei seinen Landsleuten
gehabt. Der Faustkampf als sportlicher Wett¬
bewerb breitete sich sehr rasch aus , und James
Figg als Schöpfer und Lehrmeister des- sport¬
lichen Faüstkampfes entwickelte hierbei ganz
besondere Fähigkeiten. Nach einer Reihe ein¬
drucksvoller Stege im Wettkampf ergab sich zu
Beginn des Jahre 1719 die Lage , daß James
Figg überhaupt keinen ebenbürtigen Gegner
mehr fand. Nach der sportfreudigen Ein¬
stellung des englischen Volkes nutzte James
Figg die Gelegenheit aus und bezeichnete sich
als „Champion of the World" oder bester'
Weltmeister im Faustkampf. So war vor 220
Jahren im Boxsport der erste Weltmeister littst
entstanden, und James Figg gab damit dem
sportlichen Wettbewerb nicht nur einen neuen,
bedeutendenAnreiz, sondern er begründete zu¬
gleich die Meisterschaftskonkurrenz , ohne die
heute der Sport allerdings nicht mehr denk¬
bar ist.
Tirol nicht für Winter -Fußball

An den Spielen der Münchener Bezirksklasse
in der Fußballmeisterschaftnimmt auch der
Innsbrucker Sportklub teil, der, wie sich aber
jetzt herausgestellthat, mit den größten Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen hat, um im Winter eine
spielstarke Fußballmannschaftzur Verfügung zu
haben. Im Fußball-Amtsblatt des Gaues Ost¬
mark wird nunmehr zu diesen Schwierigkeiten
im Tiroler Fußball wie solgt Stellung ge¬
nommen, indem es dort u. a. heißt: „Die
Tiroler Fußballer sind im Frühjahr , Sommer
und Herbst sicherlich begeisterte und vereins¬
treue Spieler . Im Winter aber, wenn die
schneebedeckten Berge zum herrlichen Winter¬
sport einladen, sind diese Spieler einfach un¬
möglich auf ein Fußballfeld zu bringen, und
so hat der Sportklub eben alle Mühe, wenig¬
stens elf Spieler zusammenzubringen, um seine
Spielverpslichtungeneinzuhalten."

„Freiwillige" als Schiedsrichter
Der in der Tschecho-Slowakei zwischen dem

Futzballverband und der Schiedsrichtervereini¬
gung vor einiger Zeit ausgebrochene Streit ist
noch immer nicht beigelegt. Die Schiedsrichter
weigern sich auch weiterhin, ihre Organisation
dem Verband zu unterstellen , sondern wollen
als gleichberechtigter Faktor innerhalb des
Verbandes angesehen werden. Auf diese For¬
derung ist der Verband aber nicht eingegangen.
Seither sind die tschechischen Schiedsrichter in
den Streik getreten. Sie wollen die Spiele des
Verbandes vorläufig nicht leiten, so lange nicht,
bis ihre Wünsche erfüllt sind . So werden die
tschechischen Spiele vorläufig nur Von „Frei¬
willigen" geleitet . In tschechischen Fußball¬
kreisen ist man über diesen Mreit jedoch gar
nicht erfreut, sondern erklärt, daß man sich den
Neubau des tschechischen Sports „nicht so vor¬
gestellt " habe!

Deutschlands Schwergewichtborerund die Europa-
Meisterschaft

Hein Müller , Arno Kölblin und Hein Lazek bisher im Besitz des Titels

Am kommenden Freitag steigt in der Berliner
Deutschlandhalle wieder einmal ein Kampf um
die Europameisterschaftim Schwergewicht, die
der Wiener Heinz Lazek gegen seinen belgischen
Herausforderer Charles Syß verteidigen wird.
Im Juli 1928 konnte der Deutsche Meister Lud¬
wig Hatzmann als erster Deutscher um die
Europameisterschaftim Schwergewichtkämpfen.
In San Sebastian traf Haymann auf den star¬
ken Spanier Paolino . Der Münchener kämpfte
mit großer Tapferkeit, mutzte aber in der 11.
Runde eine entscheidende Niederlage hinneh¬
men. Haymann erhielt dann im folgenden
Jahre in der Dortmunder Westfalenhalleerneut
die Chance eines Titelkampfes, wurde hier aber
von dem Belgier Pierre Charles besiegt . Im
Berliner Poststadion griff der Berliner Franz
Diener nach der Europameisterkrone, er kam
aber gegen Pierre Charles nur bis zur 11.

Runde. Endlich, im Sommer 1931, glückte dem
Kölner Hein Müller im Berliner Poststadion
ein erfolgreicher Angriff auf die Europameister¬
schaft . Er schlug Pierre Charles über 15 Run¬
den nach Punkten. Doch der Revanchekampf im
Mai 1932 in Brüssel brachte wieder Pierre
Charles Sieg und Europameisterschaft. Der
Kölner Hower mußte 1935 in Berlin ebenfalls
die Ueberlegenheitvon Pierre Charles anerken¬
nen. Im März 1937 glückte dann dem Berliner
Arno Kölblin der große Wurf ; in der Berliner
Deutfchlandhalle punktete er Pierre Charles
aus . Im März vorigen Jahres verlor Kölblin
den Titel wieder an den Wiener Heinz Lazek,
da er in der zweiten Runde disqualifiziert wer¬
den mutzte . Lazek hat den Titel bisher erfolg-
rich gegen Santa de Leo (Tripolis ) und Walter
Neusel verteidigt, und man erwartet auch seinen
Sieg gegen Charles Syß.

Zum General der Flieger
ernannte der Führer uyd Oberste Besehlshch,
den Generalleutnant Chrisistänsen, dm
dienstvollen Korpsführer des NS -FliegerkoP

MitVolldampf ms achtzigste Iahe
Veeheitzungsvoller Jahresbeginn im STB

In der Januarnummer der „ Mitteilungen
aus dem Oldenburger Turnerbund " wendet sich
der Vereinsführer in einem Neujahrsaufrus
an feine Turnkameraden und -kameradinnen,
blickt auf das verflossene Jahr zurück , das eine
reiche , turnerische Ernte^brachte , und bittet seine
Vereinskameraden, mit der gleichen Einsatz-
sreudigkeit des Vorjahres im Jubiläumsjahr
zum achtzigsten Geburtstag des OTB weiter¬
zuarbeiten, sür den Verein einzutreten, um so
der Sache der Leibeserziehung zu dienen. Die
ordentliche Jahreshauptversammlung hat der
Vereinsführer sür Dienstag , den 24. Januar,
20.15 Uhr, im Saale des „Anton Günther" an¬
gesetzt. Folgende Punkte stehen auf der Tages¬
ordnung : 1 . Geschäftsberichte , 2. Entlastung des
Vereinsführers und seiner Mitarbeiter , 3 . Ge¬
nehmigung des Haushaltsvoranschlages für
1939, 4. Wahl des Vereinsführers und der
Kasfenprüfer, 5. Verschiedenes . Im anschließen¬
den gemütlichen Beisammensein soll unter dem
Leitwort „ Achtzig Jahre OTB " einmalVereins¬
geschichte lebendig werden und ein Blick in die'
Zukunft die Richtung weisen.

Wie schon kurz berichtet , bildet eine Morgen¬
feier im Staatstheater am 12. Februar den
Auftakt der Veranstaltungsfolge im Jubi-.. .. . - - . . . —
läumsjahr . 'Im Mittelpunkt der Morgenfeier,
die durch Vereinsdarbietungen einen würdigen
Rahmen erhält, steht das WHW-Turnen einer
Deutschlandriegedes ReichsfachamtesTurnen.

Die Männerabteilungen veranstalten ihre all¬
jährliche Kohlfahrt am 22. Januar nach Helle
am ZwischenahnerMeer, die , wie die Voran¬
meldungen beweisen , wieder mit stärkster Be¬
teiligung durchgeführt wird . Aus dem Hin-
und Rückweg werden wieder die traditionellen
Boßelwettkämpfe der einzelnen Riegen gegen¬
einander ausgetragen, bei denen es jedes Jahr
heiße, spannende Kämpfe gab.

Weiter finden sich in den „Mitteilungen"
Ausschnitte aus dem Jahresbericht 1938. Die
Statistiken der Mitgliederbewegung sowie des
Turnbesuches einschließlich Spiel und Sport
weisen wieder ein erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung auf. Die Berichte über den Uebungs-
betrieb im Turnen , in der Leichtathletik und
im Spiel , über die Veranstaltungen und Fahr¬
ten geben ein gutes Bild von der Arbeit und
den Leistungen dieser großen Leibesübüng
betreibenden Gemeinschaft . . Die Hauptver¬
sammlung, zwei Kameradschaftsabende, das
Frühlingsfest im Kasino , die Breslau -Abende,
die Zusammenkünfte der Sudetenfahrer , das
79. Stiftungsfest, die Festvorstellungen Zirkus
Phalobautias , das Tanzfest, die Weihnachts¬
feiern, die Breslau - und Sudetenfahrt schließen
den Ring der Veranstaltungen und Feste im
ereignisreichen Jahre 1938 . Das kommende
Jahr wird dem würdig zur Seite stehen.

G. B.

Neue San-ball-Ga«WeMee zu erwarten
Erste MeisterschastsenWerdlmgen stehen bevor

Nunmehr nähern sich auch die Punktspiele
der Handballer ihrem Höhepunkt , und in
Kürze werden die ersten Gaumeister ermittelt
sein . In verschiedenen Gauen steht ein Titel-
Wechsel fest, so in Ostpreußen, Hessen und Süd¬
west , aber auch in einigen anderen Gauen ist
ein neuer Gaumeister nicht ausgeschloffen . Nach
den Ergebnissen des letzten Sonntags sieht es
in den Gauen so aus:

Ostpreußen: Nachdem der vorjährige
Gaumeister VfL Königsberg aussichtslos ab¬
geschlagen ist, kommen Hochmeister Marien¬
burg (24 :6 Punkte) , Hindenburg Bischossburg
(19 : 5 ) und vielleicht noch der MSB Gum¬
binnen (21:9) für den Titel in Betracht.

Pommern: Der Gaumeister Flak Stettin
steht mit 22 :6 P . wieder an der Spitze, doch
ist die Polizei Stettin (19 :5) ein bedrohlicher
Gegner.

Kurmark: Außenseiter bildeten die Spitze
mit dem SC Charlottenburg (18 : 4) und TV
Forst 61 (18 :6) vor dem Gaumeister Polizei
Berlin (18 :8) . Aussichten hat auch noch die
Elektra mit 15 : 7 P.

Schlesien: Borussia Carlowitz als Titel¬
verteidiger gebraucht von fünf ausstehenden
Spielen nur noch einen Steg , um wieder
Meister zu werden! Die Soldatenmannschaft
sollte der erste Handball-Gaumeister des Jahres
werden.

Sachsen: Der Deutsche Meister MTSA
Leipzig (20 :2) hat in den Leipziger Sport¬
freunden (15 : 3) noch einen Gegner, der erst ab¬
geschüttelt werden mutz.

Mitte: Ungeschlagen steht der Titelver¬
teidiger MSB Weitzenfels an der Spitze, und
die Meisterschaft sollte einmal mehr sicher sein.

Nordmark: Auch hier behauptet der
Gaumeister Oberalster Hamburg ungeschlagen
und mit Vorsprung die Spitze, so daß der
Titel wieder so g^t wie gewonenn ist.

Niedersachs e n : Der tüchtige MSB Lüne¬
burg (23 :1 ) hat eine wertvolle Führung vor

iste
- - ' ' 'dem Gaumeister Post Hannover (19 :3) , so daß

es noch einen harten Endkampf geben wird.

TuR Gröpelingen liegt mit 16 :4 P . auch noch
nicht aussichtslos im Rennen.

Westfalen: Hindenburg Minden mar¬
schiert wieder einmal auf den Meistertitel.
Trotz Spielrückstandsind schon 17 :1 P . erreicht,
und lediglich Eintracht Dortmund (18 : 6 ) ist als
gefährlicher Gegner zu bezeichnen.

Niederrhein: Spannender Zweikampf,
zwischen dem Gaumeister Lintforter SV und
Tura Wuppertal mit 22 :2 bzw . 21 :3 P ., dessen
Ausgang ungewiß ist.

Mittelrhein: Obwohl nur noch acht
Mannschaftenin der Gauliga sind , ist die Lage
völlig offen . Der Titelverteidiger VfB Aachen
(16 :4) , HSV Köln-Bocklemünd (15:5 ) , Mül-
heimer SV (12 : 6) und TK Köln-Nippes (9 :7)
stehen in der letzten Entscheidung.

Hessen Nach dem Ausscheiden des Gau¬
meisters TK 47 Wetzlar hat die sf -Sport¬
gemeinschaft Arolsen mit 15:1 P . begründete
Aussichten auf den Meistertitel. Gefährlich
könnte lediglich noch der MSB Hanau (12 :4)
werden.

Süd West: Auch hier wird es einen neuen
Gaumeister geben . Ungeschlagen führt die
TSG Ludwigshafen die Tabelle an und allein
Griesheim kann mit 23 : 5 P . einige Hoffnungen
nähren, die Ludwigshafener doch noch zu er¬
reichen.

Baden: Wiederum steht Waldhof un¬
geschlagen an der Spitze, jedoch ist die Turngem.
Ketsch mit 20 :2 P . dichtauf.

Württemberg: Der TV Altenstadt hat
mit 24 :2 P . den Gaumeister SV Uräch (20 :4)
überflügelt, so daß auch hier ein Titelwechsel
wahrscheinlich ist.

Bayern: Der Gaumeister Post München
steht mit 17 : 3 P . relativ am besten und hat
Wohl nur noch den TV Milbertshofen (19 :7)
zu fürchten.

Ostmark: Für den ersten Gaumeistertitel
kommen in Frage Ferro Wien (22 :4 P .) , der
Wiener AC als letzter österreichischer Meister
(21 : 3) und die ss -Sportgem. Graz (18 :4) .

Lange nicht mehr dagewessn
LSV Oldenburg verliert gegen LSV Quaken¬

brück im Handball mit 6 :11
stand der Tabellen-

Osnabrücker Bezirksklasse , Luft¬
rück , aus dem

Am
zweite der
waffensportverein Quakenbrüch auf dem Platz
des Fliegerhorstes der Mannschaft des Olden¬
burger LSV gegenüber . Die Gäste , die im
ersten Spiel 9 :18 unterlegen waren, konnten die
Einheimischen überraschend hoch schlagen.

Gleich mit dem Anstoß drängen die Quaken-
brücker mächtig , und schon in der 5. Minute
wirft Balandis mit langem Wurf das erste

Tor . Dann finden sich die EinheimischenUnd
erzielen durch Witte in der 13 . Minute den
Ausgleich. Weiter sind die Gäste überlegen.
Kuschmirz erzielt das zweite Tor . Dann wirftBalandis zweimal freistehend daneben. Als
Kluth in der 26 . Minute mit prächtigem Flach¬
wurf gleichzieht , drehen die Blauen mächtig aufund werfen in vier Minuten drei Tore. Balan¬
dis verwandelt einen 13- Meter-Wurf zumdritten Tor ; Kuschmirz schließt einen Allein¬
gang mit dem vierten Treffer ab , und Dreinert
stellt das Halbzeitergebnis von 5 : 2 her. — Kurz
nach Wiederanstotz verringert Witte auf 5 :3,
doch stellt Bender mit einem scharfen Wurf die

Die deutschenSallentemis-
MeistsrMaften

sind bereits fo weit gediehen, daß Rode«
Menzel, Hans Redl und der Norweger M
zu den „Letzten Acht" zählen. Bei den Fra«
sind es bereits Frl . Wheeier (USA), Frau Na¬
ring (Norwegen) , Frl . Svan (Schweden), U
Roberg (Schweden) und Frl . Hamei U
merkenswert sind die Siege, von Menzel M
7 : 5 , 6 :0 über Petö (Ungarn ) , Bolelli MA
reich) mit 7 :5 , 6 :2 über vr . Schubert , Mit«
(Jugslawien ) mit 6 :3, 6 :4 über BartkoknakM
Pelizza (Frankreich) mit 6 :1 , 6 :0 über Schreite
rer . Henner Henkel und Werner Menzel hak«
jedoch noch nicht in Bremen gespielt . Beachtch
ist auch noch der Erfolg des deutschen Jugend,
meisters Gies , der zusammen mit Gulcz da!
starke norwegische Paar . Bjurstedt-Rmde ml
8 :6, 6:4 ausschaltete. Dann gab es noch et«
Sensation im Kampf Bolelli gegen CM
Bolelli wurde 6 : 4 , 6:1 ausgeschaltet.

alte Spanne wieder her. In der 45.
rutscht Look nach einem Wurf von Becker !>«
Ball aus den Händen zum siebenten Tor . Kl»h

. wirft einen Strafwurf zum vierten Tot ein.
Doch dann sind die Gäste wieder überleg»
Balandis wirft das achte, Becker das
und Bender mit unheimlich scharfem Wmsdai
zehnte Tor . Zwar kann Powalisch ei«
13- Meter-Wurf zum fünften Tor für die Olden¬
burger einwerfen, doch erhöht Bender i«
Gegenangriff auf 11 :5. In der 57 . Minntt
greifen die Rotwerßen noch einmal -an , «i
Werner erzielt mit einem schonen
das sechste Tor , -und stellt .damit das
nis her.

Die SEVee in Bremen
Im dritten Wasserball-Punktspiel

gegen „Wefer" Bremen
Da der Delmenhorster SV in diesem M

in der C-Klasse spielt, erledigt der OSB s
abend im Bremer Hansa-Bad bereits das t
Punktspiel der Herbstferie. Nachdem diebe»

starken Nachwuchs verfügen, werden die , ,.
roten auch heute kaum um eine Nudm, ,

I
herumkommen. Aber das wissen M l
unseren OSVern , daß sie erst nach I
Kampf die Partie verloren geben . Dasl
gelnde Training wirkt sich im Winter
Blauroten sehr stark aus.

WiÄSZges Suez
Nach fünfstündigemKampf

ein mageres 1 :v , ,
war das Ergebnis des Futzball-PokaM'^ , I
zwischen den englischen LigamannschaM>
Bolton Wanderers und MiddlesbrouA
Spiele ' endeten trotz Verlängerung tonos, ^ i
in der dritten Begegnung fiel das steMm»
Tor für Middlesbrough ebenfalls erst
letzten Spielminute.

Olivieri außer Gefecht
Der langjährige Torhüter der

Weltmeisterelf, Vittorio Oltvieri
EL

wurde in einem Trainingsspiel seines I
erheblich verletzt . Bei einem Zusanu»^ft,lj
mit einem Innenstürmer zog sich OUV
auch d « s Kontinenttor gegen EnMno
eine Gehirnerschütterung und Quetschung
Hinterkopf zu . Es besteht aber dm HM«
daß der Italiener bis zum LänderkaE «^
Deutschland am 26 . März im Berta-
von Florenz wiederhergestelltist.

Vayems FutzbMM Me Vamtzm
Eine recht starke Fußballmannschaftstellt d« s

Gau Bayern am kommenden Sonntag Mf
Zwischenrundenspiel um den Reichsbnndp»
In - Bamberg werden die Bayern gegen
Gau Niederrhein wie folgt antreten: SO» »
(60 München) , Streifte '

(Bayern Mn«
Kupfer (Schweinfurt) , Goldbrunner (BaW!
Kitzinger (Schweinfurt) , Lehner (SchKMs
Augsburg ) , Krumm (60 München ) , He» !
( Wacker München) , Fiederer (SpVgg FE
Chlad (Wacker München) , Ersatz : Kemp ! ^
Vgg. Fürth .)

ersten Spiele gegen den Bremischen .SW >T '>.
1 :3 und gegen den Bremische»verband mit ^mit 1 : 7 verlorengegangen sind , haben U ; !

OSV '
er heute abend der ebenfalls MM

Mannschaftdes SV „Weser " Bremen zu ,
Im vorigen Jahre verloren die OldenW«. !
im ersten Spiel mit 4 :2 , während tm
ein beachtliches 4 :4-Unentschieden eri» . I
wurde. Da alle Bremer Vereine über



M » vnriskvkri
i»

vamlektell aer
MilsnvMgM »iseluiMM « «

Schafftfreie Vah» dem Außenhandel!
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«,ß» auch die Ergebnisse des deutschen Autzen-
M sür den Dezember 1938 noch nicht vor-

N s» werden diese das Gesamtbild für das ab-
«I« Jahr nicht mehr wesentlich beeinflussen.

» ! man für den Dezember den Durchschnitt der
11 Monate an . so schließt die deutsche

„ btlanz (ohne Oesterreich ) für 1938 mit einem
'
« Nag von 224 MtL . RM ab . (Unter Einschluß
wachs Wird sich der Einfuhrüberschuß noch be-

Wch erhöhen.) Im Jahre 1937 wies die deutsche
MMilanz dagegen einen Ausfuhrüberschuß von
Mil . RM auf . wobei der damals erzielte Aus-
Mlschuß gegenüber Oesterreich in Höhe von
ZW . RM abgezogen ist. — Die Entwicklung

l« S Außenhandels während der letzten Jahre
dm starken Kamps erkennen , den Deutschland

>Hins Ausfuhr führen mutz . Im Jahre 1934
N die deutsche Ausfuhr mit -4167 Mtll . RM auf
p « hessten Stand gesunken . Von diesem Zett-
Mltean ist es in zäher Arbeit gelungen , eine

Dz« Aufwärtsentwicklung des Außenhandels an-
MM . Unsere Ausfuhr stieg bis zum Jahre 1937
U« s Ml Mill . RM . Im gleichen Zeitraum hatte
«Mtzihr von 44S1 — ein Jahr zuvor war sie
G, aus 4294 Mill . RM ' zusammengeschrumpst —

„jM Mill . RM zugenommen . (Die vorstehenden
H» enthalten noch den Warenaustausch mtt Oester-
H.j DieseErfolge strasen zugleich die ausländischen

Wdtmgsn Lügen , daß Deutschland die Absicht
W, sich vom Welthandel zurückzuztehen . Das
Wteil ist richtig ! — Fragen wir nun nach den

i derAutzenhandelsminderung im abgelaufenen

Jahr , so sind vor allem die Verhältnisse auf dem
Weltmarkt zu untersuchen . Der in der Wirtschafts¬
geschichte beispiellose Aufschwung der deutschen Wirt¬
schaft innerhalb der Reichsgrenzen war dadurch mög¬
lich , daß unser Volk aus seinem Grund und Boden
alle Kräfte ungehindert von feindlichen Gegenwtr-
kungen anspannen und entfalten konnte . — Auf dem
Gebiete des ^ Außenhandels stoßen sich aber unsere
Bestrebungen mit den Absichten anderer Mächte . Nach¬
dem sich eine Zeitlang hoffnungsvolle Ansätze zu
einer Besserung der weltwirtschaftlichen Lage gezeigt
hatten , war bereits um die Mitte 1937 wieder eine
rückläufige Bewegung erkennbar geworden , die sich
1938 noch in verstärktem Matze fortsetzte . Diese Vor¬
gänge waren die Veranlassung zu einer weiteren Er¬
schwerung des zwischenstaatlichen Warenverkehrs . Je
schlechter es der eigenen Wirtschaft geht und je größer
die Fortschritte anderer Länder sind , um so stärker
müsse man sich vor der Einfuhr fremder Erzeugnisse
schützen. Diese Zwangsvorstellung hat nicht nur in
der Wirtsachft zu immer größeren Verwirrungen ge^
führt , sondern auch in der Politik größtes Unheil
angerichtet . Man braucht nur einmal den Gründen
nachzugehen , die England 1914 bewogen , dem Deut¬
schen Reiche - den Krieg zu erklären . In Wirklichkeit
können die Völker der Erde nur gewinnen ,

'wenn
die Fesseln des Welthandels gelöst werden und sich
wieder ein freier Waren - und Leiftungsaustausch
von Land zu Land entwickeln kann . Um den Steg
dieser -Einsicht geht das Ringen auf dem wetten Feld,
des Welthandels . Deutschland will auch hier das
Banner des Fortschrittes vorantragen . Die günstige

Entwicklung unseres Außenhandels .mit den südvst-
europäischen Lnädsrn zeigt , welche Erfolge zu beider¬
seitigem Nutzen bei verständnisvoller Zusammen¬
arbeit der beteiligten Staaten zu erzielen sind . —
Der Schwerpunkt der deutschen Ausfuhr liegt auf
den Fertigwaren . Die Ausfuhrmöglichkeiten sind um
so größer , je stärker die Waren durch schassende
Hände veredelt werden . Während z. B . in den eisten
9 Monaten des letzten Jahres gegenüber der gleichen
Zeit 1937 die Ausfuhr von Vorerzeugnissen von 1277
äuf 1l>39 Mill . RM zurückgegangen ist, hat sich die
Ausfuhr von Enderzeugntssen insgesamt auf der Höhe
von 2071 Mtll . RM gehalten . — Deutschland muß
aussühren ! ' Nur mit dem Gegenwert unserer Aus¬
fuhr können wir die notwendige Einfuhr bestreiten,
die zu einer ausreichenden Versorgung mit Roh¬
stoffen und Nahrungsmitteln erforderlich sind . Die
Schwierigkeiten können aber nur bei einer straffen
Zusammenfassung aller im Außenhandel tätigen
Kräfte überwunden werden . Kein Glied der deutschen
Wirtschaft dqrs sich den Ausgaben der Außenhandels¬
förderung entziehen . Der Binennmarkt ist zwar die
Grundlage , aber nicht dei einzige Stütze unserer
Nationalwirtschaft . Die gegenwärtig überreichen Ab¬
satzmöglichkeiten innerhalb unserer Reichsgrenzen
dürfen nicht den Blick für die Notwendigkeiten einer
vorwärtsstrebenden Autzenhandelswirtfchaft trüben.
Mögen heute die hier ausgewandten Mühen unver¬
hältnismäßig groß und kostspielig erscheinen : sie
werden in der Zukunft ihre Früchte tragen . Nur
wer über dem Heute das Morgen nicht vergißt,

wird die Zukunft meistern.'
(Zeichnung Oehlschlägel — Scherl -M)

Neue Vezirkstarffordrumg
as Transtzprtgewerbeim Wirtschaftsgebiet

Rieüersachsen
di Reichstreuhänder d^r Arbeit für das Wirt-

MM Niedersachsen' teilt mit:
, K, « chsarbeitsblatt Nr . 34 vom 5. 12 . 38 wurde
Älilue Tarifordnung für das Transportgewerbe
i>Mastsgsbiet Niedersachsen veröffentlicht , durch
chtie Arbeitsbedingungen der gewerblichen Ge-

Msmitglieder rechtsverbindlich geregelt
Mi . Die Tarifordnung gilt sür alle Betriebe des
M -, Güternahverkehrs -, Kleintransport --, Möbel-
dOart- und SPedittonsgewerbeS mit Ausnahme
k Verwiegend kaufmännischen Speditionsbetriebe
Ä dn Betriebe des PersonenbeMrdekungsgewerbes.
A Tarifordnung enthält Bestimmungen über Ar-

« zeit, Mehrarbeit und Mehrarbettsvergütung,
ÄMlGarbett, Nachtarbeit , Arbettsanssall , Ent-

ist Urlaub , Spesen - und Auslösung , Metergeld,
e Sondervergütungen , Kündigung

'
und Ver-

K» «. Diese Bestimmungen bringen eine ein-
ichliche Regelung für das gesamte Wirtschasts-

Niedersachsen. Die alten Tarifverträge treten
!« Kraft.
Ums» werden durch die Lohnordnung die

Ns« der gewerblichen Gesolgjchaftsmitglieder rechts-
^ iMich geregelt . Die Lohnordnnng giltnicht
!>>dieBetriebe des Kleintransportgewerbes''M . Eilboten )*, Kleinstädte und ländliche Be-

l«> -
dl« Tarifordnung wird abgedgmckt in den „Amt-

Mitteilungen " des Reichstreuhänders der Ar-
l liir das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen .Nr . 24

''« IS. 12 . 1938.

, GchiffsiwOriÄteK
Arddeutscher Lloyd , Bremen . Llohdpassagebüro

WH., Generalvertr . Hamburg . Aachen 16 . 1. Dover
" - Antwerpen — Aegina 16 . 1. an Buenos Aires

16. I . Finistexre p. n . Antwerpen — DUs-
W U . l . an Antwerpen — Edda (ERP 18 . 1.
-AM p. n . Le Havre — Eider 16 . 1. Ouessant p.
8 Las Palmas — Elbe 15 . 1. ab Hongkong nach
A "Kai — Erlangen 16 . 1 .- an Adelaide — Fri-
M iS. 1. an Hongkong — Iller 16 . 1. nach Vera-
^ >7- Lahn 15. i . an London — Leipzig 14 . 1. ab

Kanal — Marburg 16 . 1 . ab Lissabon n.
merhen— Nienburg 15 . 1. an Ceara — Orotava

5 t « Antwerpen n. Madeira — Wandsbek (CD)
Ll. Antwerpen.
» » ^ 'Amerika -Linie . (Einschl . Deutsch -Austral-
i-,,/

°mos-Linien .) Ostküste Nordamerika und Gols-
Wasgenwald 17 . 1. ab Boston n . Philadelphia,

SdMittelamsrika, Westindiern JSeria 16 . 1. ab
^ Veracruz , Ausr . — Ortnoco 17 . 1. Oues-

A » Southampton — Antiochta 17 . 1. ab Stet-
M Hamburg, Rückr. — Caribia 18 . 1. Wissingen
L>,), .

^°ulogne , Ausr . — Südamerika , Westküste:
"« 16. 1. ab St . Thomas n . . London ; Rückr.

. Manila n . Cobe , Ausr . — Hindenburg 17 . 1.
UM " Said , Milk . — Oldenburg 18 . 1. n . Genut,
N i

'
fl lg . i . an Port Said , Ausr . — Rhein

Los Angeles fällig — Münsterland 15 . 1.
»MM ! Kobe, Ausr . — Sauerland 16 . 1. ab

»2 " L K°be. Rückr.
-stbN 'Südamerikan . Dampsschtssahrts -Gesellschafk.
Lim» 7. °usg. 17 . 1. St . Vincent P. — General
««tz 18. 1. Kap Finisterre p . — Madrid
Li

'
A4 - St . Vincent p. — Monte Oltvia heimst

il, n ? " üando Noronha p. — Monte Sarmiento
«iz M Kav.Nn -isterre P. — Baden 17 . 1! von Bue-
U. I „ M - Rosario — Bahia Camarones ausg.
r inAWelbras . - Belgrano Hk. 18, . 1 . Dover p.

bk. 17. 1. von Natal n . Cabsdello —
^ Noronha p. — Olinda Hk.

?>« Tlw !,. p . - Porto Alegre Hk. 17 . 1. von
4- - « - Vectorta — RHeinfels Hk. 17 . 1 . Ouess.

Mra Fes ausg . 17 . 1. Madeira P. — Tucu-

man Hk. 18 . 1 . jw Antwerpen . — Vergnügungsreise
(KdF ) : Wrlh » Gustlosf Hk. 17 . 1. v . Neapel n . Genna.

Deutsche Dampfschtffahrts - Ges . „Hansa ". Bremen.
Ehrensels ausg . 16 . 1. Ouxsiant P. — Hundseck 16 . 1.
in Porttmao — Marienfels 16 . 1. in Bushire —
Werdenfels Hk. 17 . 1. von Vizagapatam — Wilden-
sels

'
Hk. 15 . 1. von Port Said — Sturmfels l 's. 1.

von "Antwerpen — Uhensels 17 . 1, von Antwerpen.
Dampsschissahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.

Achilles 16 . 1. in Malaga — Euler 16 . 1. in Ant¬
werpen — Irene 16 . 1. in Köln — Jason 16 . 1.
Ouessant p . n . - Bremen — Jupiter 17 . 1 . von Kö¬
nigsberg n . Bremen — Mercur 16 . 1. von Kiel n.
Stettin — Niobe 16 . 1. nach Kopenhagen — Nixe
16 . 1. von Bergen n. Dronthetm — Olbers 16 . 1. in
Aarhus — Vesta 16 . 1. von Malaga n . Cadiz —
Bacchus 17 . 1 . in StavPrger — Bellona 17 . 1. in
Königsberg — Elkn 17 . 1. in Rotterdam — Theseus
17 . 1. nach Hernösand — Venus 16 . 1. in Rotterdam.

-Deutsche Afrlka -Ltnte (Woeimami -Llnt « — Deutsch«
Ost -Asrika -Linte — Hamburg -Bremer Afrika -Linie)
Westafrikn -^ Jngo ausg . 15 . 1. ab Las Palmas —

Jlmar Hk. 15 . 1. ab Las Palmas — Wakama Hk.
15 . 1 . ab Kogo — Wolfram Hk. 17 . 1 . an Dünkirchen
— Wameru ausg . 14 . 1. ab Le Havre — Wigbert
ausg . -14 . 1. ab Lagos — Wadai ausg . 13 . 1. ab
Lagos — Süd - und Ostafrika : Usmahara Hk. 14 . 1.

ab Marseille — Windhuk ausg . 13 . 1 . ab Durban —
ULena ausg . 13 . 1. äb Durban — Watusst ausg . 13 . 1.
ab Southampton — Adolph Woermann ausg . 17 . 1.
ab Daressalam — Njaffa ausg . 17. 1. ab Lissabon —
Uffukuma Hk. 11 . 1.

' ab Walsifchbai — Usaramo Hk.
15. 1. ab Freetown — Everene Hk. 18 . 1. an Blu¬
menthal - - Uffukuma Hk. 14 . 1. ab Luanda.

Deutsche Levaitte -Ltnte GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Adana Hk. 17 . 1. von Finike n . JzMir —
Akka ausg . 17 . 1. von Tripolis n . Limaffol — An¬
tares Hk. 18 . 1. n . Bremen — Barmbek Hk. 17 . 1. in
Rotterdam — Belgrad ausg . 17 . 1. in Alexandrien —
Lavalla aysg . 17 . 1. Ouessant P. — Chios Hk. 17 . 1.
von Oran n . Farv —^ Herakles Hk. 17. 1. .in Piräus
— Edith Howald Hk. 17 . 1. Ouessant p, — Morea
ausg . 16 . 1. von Oran n . Piräus — Äalova Hk. 17 . 1.
von Oran -nach Rotterdam.

Hendrik Flffer AG >, Emden . Konsul Hendrik Ziffer
12 . 1. in Rotterdam — Erika Hendrik Fifser 13 . 1. in
Rotterdam — Franctska Hendrik Ziffer 13 . 1. in Nor¬
denham — Martha Hendrik Fisser 17 . 1. von Narvik
nach Emden.

H. C . Horn , Hamburg . Frida Horn 16 . 1. von PW . ,
Platanach Le Havre — Schissbek 16 . 1. von Ant¬
werpen nach Ciudad Trujillo.

Rov . M . Sloman jr. Mittelmeer -Linie : Alicante
ausg . 13 . 1. an Palma de Mallorea — Barcelona
Hk. 13 . 1. von Savona n. Hamburg — Castellon Hk.
16 . 1. Finisterre p . n . Hamburg — Catania ausg.
17 . 1. an Palma de Mallorca — Malaga Hk. 16 . 1.
an Savona — Palermo 16 . 1. an Santander —
Provida Hk. 17 . 1. Borkum p. n . Hamburg — Brook
Hk. 17 . 1. an Syrakus — Rostock Hk. 16 . 1.- an Savona.

Unterweser - Reederei AG , Bremen . Fechenheim
17 . 1. Rotterdam — Ginnheim 13 . 1. ab Split —
Gonzenheim 15. 1. an Waija — Bockenheim IS . 1. an
Houston — Eschersheim 14 . 1. an Rotterdam.

Oldenburg - Portugteflsche Dampsschtfss - Ryederet,
Hamburg . Tenertffe ausg . 17: 1. Ouessant paff . —
Palos Hk. 17 . 1 . Dover p . — Melilla Hk. 17 . 1. Oues-
saut P. — Sebu 17 . 1. von Pasajes nach La Coruna
— Anita L. M . Ruß Hk. 18 . 1. Dover P.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelausen und
gelöscht : Motordampfer : „Tromy " (Roozeboom ) mit
399 To . Briketts von Wesseling und „Houtmann"
(Houtmann ) mit 45Ü To . Briketts , ebenfalls Von Wes¬
seling . — Motorseglers „Alma " (Hagenah ) mit 69 To.
Bohnen v . Burgstaaken , „Bertha v , Busch " (v . Busch)
mit 210 To . Bojabohnenschrot und 28 To . Kleie von
Hamburg , „Geertie " (Hofstnann ) leer von Bartzel,
„Theisme " (v . d. Wsrf ) mit 53 To . Zucker und 19 To.
Sperrholz von Bremen und „Franz Holm " (Holm)
mit 175 To . Zucker von Wismar . — Leichter : „Wil¬
helm " mit 659 To . Gerste von Brake . — Motor¬
schiffe : „Heinz -Herbert " (Kleen ) mit 84 To . Gerste
von Brake , „Caroline " (Nordenholt ) mit 15 To.
Weserkies von Grinden , „Lina " (Lübke) mit 44 To.
Mehl von Bremen und „Erna -Luise " (Wacker) mit
50 To . Mehl und 10 To . Stückgut von Bremen . —
Schuten : „Elisabeth " mit 100 To . Torfstreu von Ede¬
wecht , „Franz " mit 140 To . Tors von Kampe , „Urst"
mit 80 To . Torsstreu von Edewecht und „Mosles-
höhe 3 " mit 65 To . Torfstreu von Moslesfehn . —
Ausgelaufen find die Leichter „ Wilhelm " und „Anna-
Wtlhslmine " nach Bremen , der L. „Minden 6" nach
Bremerhaven , die MS „Alma " und „Bertha v . Busch"
nach Bremen , der MS „Hans -Hinrich " nach Ham¬
burg , das MS „Heinz -Herbert " n . Brake , das MS
„Anna " (Jantzen ) nach Münster und die Motorschiffe
„Caroline ", „Lina " und „Erna -Lnise „ nach Bremen.

Märkte
Leer , 18 . Jan . (Zucht - und Nutzviehmarkt .)

A . Grotzviehmarkt : Zucht - und Nutzvieh . Antrieb:
190 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Hochtr . u . frischmelke Kühe 1. Sorte 550—625 RM,
Tendenz gut ; 2. Sorte 450 —550 , mittel : 3. Sorte 350
bis 40 RM , langsam ; hoch- und niedertr . Rinder 1.
425 —475 , langsam ; 2 . 37S— 425 , langsam , 3. 290 bis
375 , langsam ; 1—Ljähr . Bullen 2. 400 —500 , langsam;
Kälber bis zu 2 W . 20—30 RM , langsam . Gesämt --
tendenz : Ruhiges Geschäft . Ausgesuchte Tiere ü . N . —
B .

'
Kleinviehmarkt .. Antrieb : 56 Stück Handel gut.

Ferkel von 6— 8 W . 19—23 ; Läufer 30—45 RM.
Bremen , 18 . Jan . Fleifchgroßmarkt. (Amtk.

Bericht über denHleischgroßmarkt vom 10 .—13 . Jan .)
Preise für 50 Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfletsch
1. Güteklasse 80 , 2. 60—69 , 3. 55—58 ; Bullenfleisch
1 . Güteklasse 77 ; Kuhfletsch 1. 77 , 2. 60 - 65 , 3. 50—54;
Kalbfleisch 1. 95 . 2. 50 —75 ; Schaffleisch 1. 85—90,
2. 75—80 ; Schweinefleisch 1. Güteklasse 68—72, 2. 55
bis 65 , 3. 50—52 . Geschäftsverlaus : flott.
: Bremen , 18 . Jan . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Bkehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM . Ochsen a) , 44— 45,5 (24 Stück ) , b) 41,5 (8) ;
Bullen a) 43,5 (37) , b) 38,5 - 39,5 (13) ; c) 33,5 — 34,5
(3) ; Kühe a) 42,5 — 43,5 (91) , b) 38- 39,5 (76 ) , c) H
bis 33.5 (65) , d) 18 - 24 .(7) ; Färsen a) 44,5 , (57 ) . H
40 .5 (26 ) , c) 35,5 (10) ; Kälber a) 63 (182) , b) 55—57
(90) , c) 45—48 (40) , d) 34—38 (61) ; Lämmer und
Hammel bl ) 50 (122 ) , c) 40—42 (3) ; Schafe a) 40
RM (5 Stück ) . Marktverlauf : Rinder und Kälber
verteilt ; Schafe flott . . .

Bremen , 18 . Jan . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM : Auftrieb : 1020 Schweine . Vom 8 —14 . Jan.
zum Stadt . Schlachthof direkt : 130 Schweine . Preis « :
a) 56,5 (90 Stück ) , bl ) 55,5 (187 ) , b2) 54,5 (387 ) , c)
50 .5 (266 ) . d) 47,5 (49) , e) 46- 47,5 (8) , s) 40- 47,5
(5) . gl ) 55,5 (22 ) , g2) 49,5 (2) , t) 54,5 RM (4 Stck.) .

Australien , Niederl .-Jndten : Rends-
- » A . Po " Elizabeth n . East London , Ausr.
. Mecklenburg 18 . 1 . an Antwerpen , Ausr.

. ( 7. 1. ab Chemulpo , Ausr . — Tirpitz

Der Minister des Innern
Amtliche B̂ekanntmachung über die VorerHebung

züx Bodenbenutzungsausnahme 1939

Nach dem Gesetz über die Durchsührung einer
Volks - , Berufs - und Betriebszählung vom 4. Oktober
1937 (RGBl . I S . 1053 ) und dem Gesetz zur Aen -'

derung und Ergänzung dieses Gesetzes vom 6. Juli
1938 (RGBl . I S . 796 ) ist die Bodenbenutzungs¬
erhebung 1939 in Verbindung mit der Volks - , Beruss¬
und Betriebszählung am 17 . Mai 1939 durchzuführen.
Dazu ist es nötig , die landwirtschaftlichen Betriebe,
Forst -, Weinbau - und Gartenbaubetriebe von 0,50
und mehr Hektar zu ermitteln und ihre selbstbewtrt-
fchafteten Gesamtflächen tm Rahmen elner Vor-
erhebung sestzustellen . Dadurch wird - en Betriebs - ,
inhabern die Ausfüllung ihrer Fragebogen bei der

großen Zahlung im Mai erleichtert.
Witte Januar 1939 erhält jeder Betrisbsinhaber

mit einer Bodenfläche von einem halben Hektar und
mehr vom Bürgermeister zwei Vordrucke , und zwar

1 Betrtebskarte,
1 Berichttgmrgsnachwets zur Betrtebskarte mit An¬

leitung zur Ausfüllung dieser Vordrucke.
Die Betliebskarte und der Bsrichtigungsnachweis
sind sorgfältig auszufüllen und spätestens am 25 . Ja¬
nuar 1939 an den Bürgermeister zurückzugeben.

Betrisbsinhaber , die am 19 . Januar 1939 die Vor¬
drucke noch nicht erhalten haben , müssen sie vom
Bürgermeister sofort anfordern ; sie sind nach den oben

angeführten Reichsgesetzen verpflichtet , die Angaben
zu machen . Wer wissentlich falsche Angaben macht
oder die Angaben verweigert , wird nach 8 6 des

Gesetzes vom 4. Oktober 1937 bestraft.
Alle an der Erhebung beteiligten Personen sind

gesetzlich zur Verschwiegenheit verpflichtet . Die An¬

gaben werden nur zu volkswirtschaftlichen und
'

statistischen Zwecken benutzt . Die amtliche Landwirt-

schastsstattstU bildet die Grundlage - für alle Maß¬
nahmen zur Förderung der Landwirtschaft . Es wird

deshalb erwartet , daß alle Beteiligten ihre Betrtebs-
karten und Berichtigungsnachwetse sorgfältig aus¬

füllen - und pünltllch an den Bürgermeister zurück¬
geben.

Amtsgericht Oldenburg (Handelsregister ) . Neu-
eintragungen : A 2264 : Otto Rieken, Ingenieur-
Büro , Oldenburg t. O -, Vertrieb und Einrichtung
von Molkereimaschinen . Inhaber Otto Gerhard
Rieken , Zwilinßenieur , Oldenburg ; 2249 : Bocke
L Michel, Osnabrück , mit einer Zweigniederlassung
in Oldenburg t. O . Offene Handelsgesellschaft seit
Eintragung der Umwandlung der Bocke L Michel-
GmbH . Gesellschafter sind die Kaufleute Hermann
Vocks und August Michel , beide in Osnabrück . Einzel-
prokurtsten : Fritz Wrasmann , Osnabrück , Heinrich

Lronchon , Oldenburg . Jeder Gesellschaft ist allein
zur Vertretung ermächtigt . — Veränderungen : A1843:
W . Füchse ! . Oldenburg i . O . Inhaber ist jetzt
der Kaufmann August Steinhauer , Oldenburg . Der
Uebergang der in dem Betrieb des Geschäftes be¬
gründeten Forderungen und Schulden ist bei dem
Erwerbe des Geschäfts durch den Kaufmann August
Steinhauer ausgeschlossen ; 1630 : Heinrich Tap-
ken, Oldenburg i . O . Das Geschäft nebst Firma
ist durch Erbgang auf die Witwe Anna Tapken
geb . Höhl , Oldenburg , als Vorerbin des Nachlasses
des Kaufmanns Heinrich Tapken , übergegangen . Nach¬
erben sind : 1. die Ehefrau des Verwaltungsanwär¬
ters Willy Behrens , Auguste geb . Tapken , Wester¬
stede , 2 . Erika Tavken , geb . 14 . September 1924,
Oldenburg . — B 61 : Oldenburger Möbel-
Industrie Knübel L Co ., Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung , Oldenburg . Durch Beschluß der
Gesellschasterversammlung vom 8. Dezember 1938 ist
das Vermögen der Firma Oldenburger Möbel -In¬
dustrie Knübel L Co ., Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Oldenburg , unter Ausschluß der Liquidation
auf die Firma Oldenburger Möbel -Industrie Knübel
L Co ., Oldenburg , übertragen . Die Firma Olden¬
burger Möbel -Industrie Knübel L Co ., die geändert
ist tu „Oldenburger Möbel -Industrie Carl -Heinz
Knübel " ist in unser Handelsregister Abt . A unter
Nr . 2250 eingetragen . Alleiniger Inhaber ist jetzt
der Kaufmann Carl -Heinz Knübel , Oldenburg;
B 292 : Oldenburger Möbel magazin und
Mietshaus - Aktiengesellschaft, Olden¬
burg i . O . Durch Beschluß der Hauptversammlung
vom 22 . November 1938 ist die Gesellschaft aufgelöst.

' Die bisherigen Vorstandsmitglieder Rudolf Meyer
und Äeorg Arnken , beide in Oldenburg , sind Ab¬
wickler . — Erloschen : A 680 : Nagel L und Möller,
Oldenburg (von Amls wegen gelöscht ) ; 156 : Theodor
W . Stühring , Oldenburg ; 811 : Hans Biermann,
Oldenburg ; 1147 : Emil Oltmanns , Oldenburg ; 1842:
Siegmund Otz junior , Oldenburg ; 99 : Theodor
Fresse , Oldenburg i . O . ; B 224 : Torfwerk Langen¬
moor , Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Olden¬
burg ; A 1673 : S . I . BaMn L Co ., Oldenburg.

Amtsgericht Oldenburg (Vereinsregister ) Neuetntra-
gungen : Nr . 389 : Landeskontrollvsrband Weser -Ems,
Oldenburg t . O . ; Nr . 390 : Kriegerkameradschast
Bümmerstede , Bümmerstede.

Der Bürgermeister der Gemeinde Westerstede . Die
Ostern schulpflichtig werdenden Kinder sind bis zum
25 . Januar 1939 bei den Schulleitern anzumelden.
Schulpflichtig werden alle Kinder , die vor dem 1. Juli
1933 geboren sind.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Unter
den Viehbeständen solgsnder Besitzer ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen : 1. Aug . Ellers,
Barkel , 2. Joh . Ludwigs, Addernhausen , 3. M.
Mennen, Bassens , 4. Dtedr . Brunken, Astede . ,
Sperrgebiet : Zu 1. : Ortschaft Barkel , Zu 2. : Ort¬
schaft Addernhausen und Oestringfelde , Zn 3. : Ort¬
schaft Bassens , Zu 4. : Ortschaft Astede . Es gelten
die bisher erlassenen Schutzbestimmungen . Zuwider¬
handlungen werden bestrast.

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch . Unter
dem Viehbestand nachfolgender Viehbesttzer ist die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt : 1.
von Oesen, Schützselder Weg , 2. Karl Äsen-
darf, Neuenfelde , 3 . Hermann Wtemken,
Jaderkreuzmoor (Kälberstraße ) , 4. O . F . Kuck , Eck¬
warden , 5. Otto Thaden, Waddens . Als Sperr¬
gebiete werden bestimmt : 1. die Gehöfte an der
„ Kalberstraße ", 2 . die Ortschaft Eckwarden , 3. der
Wefttetl der Ortschaft Waddens bis zum Sieltief,
4. die Häuser am Schützselder Weg , 5. dei Hof
Schützfeld , 6. die „ Watkenstratze " mit Gehöften von
Lienen bis Neuenfelde . Folgende Seuchenfälle sind
erloschen : 1 . Wilhelm Popp , Avbehausen , 2 . Dietrich
Thietz , Augustgroden , 8. W . Meyer , Harmenhausen,
4. Gerhard Schäfer , Ollener Moor , 5. I . Menke,
Grotzemneer -Wolfstraße , 6. Hugo Böselager , Schwei,
7. Ar » . Ganten , Overwarfe , 8. Math . Färber , Buttel,
9. Karsten Müller , Schwingenburg , 10 . Johann Wil¬
lens , Overwarfe , 11 . Hermann von Oesen , Buttel,
12 . Gustav von Nethen , Kloster . Folgende Sperr¬
gebiete werden aufgehoben : In Abbehausen , aist dem
Augustgroden , zu Kloster (13 . 1 .) Grotzenmeer -Wolf-
stratze, um Harmenhausen , Ortschaft Ollener Moor,
Ortschaften Overwarfe , Würdisch , Buttel und Schwtn-
genburg.

Amtsgericht Brake (Handelsregister ) . Für die An¬
gaben in Klammern keine Gewähr . A 23 : S . de Jonge,
Nachfolger , Brake . Die Firma lautet fortan : Ernst
Rüstig , Brake ; A 25 : Herold ENts , Brake . Die
Firma lautet fortan : Robert Pudenz , Brake ; A 98:
Ernst L Horn , Brake . Inhaber ist jetzt der Kauf¬
mann Carl Horn in Brake ; U 182 : Emil Vogt,
Georg Steonken Nächst , Brake . Jetzige Inhaber:
u) Witwe des Spediteurs und Kaufmanns Emil
Vogt , Alma geb . Stege in Brake , s>) Kaufmann
Ernst Vogt in Brake , o) Rita Vogl in Brake in
ungeteilter Erbengemeinschaft ; A 184 : Carl Telge,
Büttel . Die Prokura des Kaufmanns August Fer¬
dinand Eduard Teigs zu Büttel ist erloschen ; A 194:
Eduard Balte , Neustadt I. Inhaber ist jetzt der
Kaufmann Hermann Heinrich Balte , Neustadt I. —
Erloschen : A 65 : Wilhelm Gotthart in Brake ; A 67:
Heinrich Bentje , Neustadt ; A 195 : Carl Kuck, Obel-
gönne . (Das Geschäft ist kein kausmäunischer Handels¬
betrieb und daher nicht etntragungspflichtig .)



244
Neueittteilung derAttmaterSal-
erfaffrmg Sn Sldenvurg -Stadt Studenten unteres Gaues im Verufsweittamvt

Nachdem die Pflichthändler, kenntlich an der
grünen Binde mit Marke und Gauausweis,
verpflichtet sind , monatlich einmal in jeder
Ortsgruppe nach Altmaterial nachzufragenund
neue und vermehrte Ortsgruppen eingeteilt
sind , gibt der Kreisbeauftragte für Altmaterial¬
erfassung nachstehende Neueinteilung bekannt
und wird um Ausschnitt und Aufbewahrung
gebeten . Bei . irgendwelchen Wünschen und Be¬
schwerden wolle man sich an die Ortsgruppen¬
beauftragten für Altmaterialersassung wenden,
deren Anschriften bei den Ortsgruppengeschäfts¬
stellen zu erfahren' sind.

Bloherfelde: Ebbinger, Alkenweg ; Bürger¬
feld : Rau, Artillerieweg 26 ; Bürgeresch : Äüken,
Abraham 3 ; Damm: Osterthum, Breslauer
Straße 44 ; Dobben: Wulf, NadorsterStraße 101;
Donnerschwee : Beruh. Kaufmann, Ziegelhos-
stratze 18; Drielake: Gundlach, Stedinger
Straße 106 ; Ehnern : Herm. Kaufmann, Ziegel¬
hofstraße 18 ; Eversten: Christians, Jäger¬
straße 12 ; Gartentor : Gundlach, Stedinger
Straße 106 ; Haarentor: Tanto , Lindenallee12,
und Frau Hinrichs, Jägerstraße 14 ; Kreyen¬
brück : Heyen , Cloppenburger Straße 411;
Mitte : Koch, Butenweg S, und Karnau, Ste¬
dinger Straße 3 ; Nadorst: Schlüter: Schützen-
hofstraße 81 ; Ofenerdiek : Thölken , Nadorster
Straße 187; Ohmstede -Etzhorn: Thölken,
Nadorster Straße 187 ; Osternburg: Karnau,
Stedinger Straße 3, und Precht, Harmonie-
stratze 2 ; Röwekamp : Wulf, Nadorster
Straße 101 ; Tweelbäke : Koch, Butenweg 9,
und Schlüter, Schützenhofstraße 81 ; Wunder¬
burg: Precht, Harmoniestratze 2.

Gemeinschaftsarbeiten zur Lösung wichtiger Zeitfragen
Vielversprechende Aufgaben in der HTS in Bremen

Die Nordische Kunsthochschule gestaltet ein HJ -Heim
Der Lehrer in der Dorsgemeinschaft

Einfriedigungen jeder Art aus Eisen
Im Zuge der Altmaterialerfassungsieht man

jetzt immer mehr -das Verschwinden der eiser¬
nen Zäune, worin in jeder Weise Reich , Länder
und Gemeinden großzügig vorangehen. Dem¬
nächst dürfte auch das lange Gitterwerk, welches
den Schloßgarten einzäunt, verschwinden.
Neuerdings werden sich auch die Architekten
und Gartengestalter für diese Aufgabe durch

Mit der gesamtey schasfendenJugendDeutsch¬
lands stehen die Studenten in einer Front.
Auch sie nehmen am Reichsberufswettkampf
teil. Natürlich sind die Bedingungen ihrer
Leistungsprüfung entsprechend , der Art und
Form ihrer Ausbildung verschieden . Für die
studentische Jugend , als dem Nachwuchs deut¬
schen Wirtschafts- und Geisteslebens ergab sich
die Notwendigkeit, den RBWK als Gem ^ in-
schaftsarbeit zu gestalten . Die Erfolge der
letzten Jahre haben bestätigt, daß diese Art des
Wettkampfesdie - richtige ist. Jeder Teilnehmer
hat die Möglichkeit , seine Aufgabe im Rahmen
des gestellten Themas erschöpfend zu bearbeiten.
Er kann zeigen , daß er fähig ist, seine Kräfte und
sein Können zielbewußt und produktiv einer
großen Ausgabe einzuordnen. Die Auswahl der
von der Reichsstudentensührungzu bestätigen¬
den Themen gibt die Gewähr, daß ein Einsatz
an falscher Stelle und für ungeeignete Ziele
unterbleibt. Die von den Studentenschaften
unseres Gaues getroffene Themenwahl bestätigt
das vollauf.
Die Kunsthochschule an der Arbeit

Beginnen wir mit der Mannschaft der Nor¬
dischen Kunsthochschule und Handwerkerschule
in Bremen, die schon einmal als Reichssieger
und zweimal als Reichsbeste aus den bis¬
herigen Wettkämpfen hervorging. Sje hat sich
den „Bau und die Ausgestaltung eines HJ-
Heimes in Farge " zur Aufgabe gemacht . Be¬
denken wir dabei, daß das Heim bis in die
kleinsten Einzelheiten durchgearbeitet und der

großen Linie des gesamten Bauwerkes ent¬
sprechend gestaltet werden muß, so vermögen
wir vielleicht zu ermessen , wie ungeheuer wich¬
tig eine solche Arbeit für den jungen, verant¬
wortungsbewußten Künstler ist.

rigen Verkehrsverhältnissein der Oldenbim,
Innenstadt stark zur Lösung drängt §
Rahmen der Bauvorhaben, die dem Beiw?

Studenten planen eine Segelfliegerschule
Eine sehr vielversprechende Aufgabe hat sich

die HTS Bremen gestellt . Sie bearbeitet mit
fünf Mannschaften die Planung und den Bau
der Segelfliegerschulein der Garlstedter Heide
bei Bremen. Gegenüber allen bisherigen Ar¬
beiten vereint diese Aufgabe Studierende aller
Abteilungen der Lehranstalt und erfordert
ihren gemeinsamen Einsatz unter Beachtung
aller sich ergebenden Abhängigkeitenoder ein¬
zelnen Arbeitsgebiete. So befaßt sich die Mann¬
schaft „ Hochbau " mit dem eigentlichen Bau der
Fliegerschule, für die die „Tiefbau"-Mannschast
die Geländeplanung vorzunehmen hat. Der
Bau der Kraft- und Heizungsanlagen ist den
Teilnehmern aus der Abteilung „Maschinen¬
bau" übertragen, während Studierende der
„Elektrotechnik " für die Beleuchtungsanlage zu¬
ständig sind . Nicht zu vergessen ist dabei die
Mannschaft der Abteilung „Flugzeugbau"

, die
auf Grund ihrer Erfahrungen die Einrichtung
der Werkstatt dieser Segelfliegerschule vor¬
nehmen wird.

einer weitgehenden Sicherung des
dienen, wird diese Aufgabe sicherlich in
in Angriff genommen werden. Eine ivei,!

HTS Oldenburg hat sich?
zur Aufgabe ge^

Lösung von Verkehrsproblemen
Mit dem „ Neubau einer Teilstrecke der Um¬

gehungsstraße Oldenburgs " hat die Mannschaft
der HTS Oldenburg sich einem Problem zu¬
gewandt, das infolge der teilweise sehr schwie-

Mannschaft der
Bau eines NSV -Heimes
und, wird so zu ihrem Teil dazu beitrag ? !
NSV für ihre vielseitigen Aufgaben '

«,
sprechende Räume zur Verfügung zu stelle»
Die Aufgaben der Dorsgemeinschaft

Selbstverständlichgehen auch die WeM » ,
Mannschaften der Hochschule für Lehrerbild«,an Ausgaben heran, mit denen die jctz«!
Studierenden später als Lehrer im Dorftztraut werden. „Feste und Fetergestaltung
her Dorfgemeinschaft" und „Gestaltung d-,
politischen Leibeserziehung im Dorf Gandn-
kesee inn Gau Wesör -Ems " sind die The,«,'
ihres Arbeitsbereiches. . Man darf davon M-
zeugt sein , daß sich aus diesen Arbeiten W
lich brauchbare Vorschläge und Lösungener¬
geben.

Aus diesen kurzen Hinweisen, die die
studentenführung dem NS -Gaudienst M,,
Ems zur Verfügung stellte , mag man ecken«
wie sehr die Arbeiten des ReichsberussM
kampfes der deutschen Studenten den FMr,
rungen der Zeit entsprechen . Es sind allesAus¬
gaben, die einer dringenden Lösung bedüch«
und zwar einer Lösung, die ein Zeugnis des
großen Gestaltungswilletts des neuen DeuG
land darstellt. '

Rat und Tat einsetzen , da bei Neubauten über¬
haupt keine eiserne Einfassung mehr in Frage
kommt . Diese gegenseitige Abgeschlossenheit ist
nicht mehr zeitgemäß. Stets ist man angenehm
überrascht, wenn irgendwo ein Gitterwerk ver¬
schwunden und eine Neu - (nicht etwa Ersatz -)

Einfassung dafür gefunden ist. Das offene
Wetter und die Vorbereitung auf den Früh¬
ling werden gewiß überall auch bei den Privat¬
häusern Gelegenheiten für das Entfernen allen
Eisens und . die Ablieferung an den Alt¬
materialhandel im Interesse des Vierjahres¬

planes sein. Wo gewünscht , sind die Witz
Händler für die Altmaterialerfassung gem
bereit, beim Abbruch zu Helsen . Die Anschrift,'
sind jederzeit dulch die OrtsgruppenbeaustiG
ten für Altmaterialersassung bet den Lnz
gruppenleitern zu erfahren.
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VelÄMiM
guter , zum Teil neu¬

wertiger Möbel
Für Rechnung dritter sowie

im Aufträge des Amtsgerichts
Oldenburg versteigere ich öffent¬
lich meistbietend gegen Barzah¬
lung am /

Sonnabend,
21 . Januar 1939,

nachm . M Uhr beginnend,
„Georgshaus"

, hier, Georg?

Der Landrat
des Landkreises Ammerland

Westerstede, den 16. Januar 1939

im

Amtliche Bekanntmachungen
Vorstand der Donnerschweer Sielacht

Oldenburg, den 17. Januar 1939.
Am Donnerstag, dem 2. Februar d . I ., vormittags 9 Uhr,

findet in D . Jantzens Gastwirtschaft in Bornhorst die Wahl der
4 AusschMmitgliederstatt.

Die . Mitglieder (Grundeigentümer) werden hiermitzu dieser
Wahl geladen. Wtllms.

Vorstand der Ohmsteder Sielacht
Oldenburg, den 17. Januar 1939.

Am Montag, dem 6. Februar , vormittags 9 Uhr, findet inD. Jantzens Gastwirtschaft in Bornhorst die Wahl der 5 Aus¬
schußmitglieder statt.

Mitglieder (Grundeigentümer) werden hiermitzu dieser

straße 36, folgende fast neuwer¬
tige Gegenstände:

1 Klubgarnitut (1 Sofa , 3
Sessel ) , 1 Leselampe mit
Schirm, 1 Schreibtisch (Eiche ) ,
1 Schretbtifchsessel , 1 Schreib¬
tischlampe , 1 große» Bücher¬
schrank mit ca . 200 Büchern,
2 Sessel , 2 Armlehnstühle, 1
Anrichte , 1 Büfettuhr , 1
Rauchtisch mit Glasplatte , 1
Frisiertoilette, 2 Armsessel,
Stühle , 1 Ausziehtisch (Et
mit abgeschrägter Kante) ,Metallfiguren (Löwen) , 1 Ad¬
ler- Schreibmaschine Modell 7,
3 Rundsunkapparate, Wechsel¬
strom , 3 Röhren „Schaub"

, S
Röhren „Eswa "

, 4 Röhren
„Blaupunkt" , 2 Photoappa-
rate (9 mal 12 mit Tasche und
Aeitz-Jkon „Super Nettel" 6
mal 9 ) ;

ferner werden im freiwilligen
Aufträge mitverkauft: 1 eiche¬ner Kleiderschrank , zerlegbar,
1 Mahag. - Wäscheschrank , be-

Die
Wahl geladen. öillms.

Vorstand der Wulfs - Sielacht

D.
Oldenburg, den 17. Januar 1939.

Am Freitag , dem 10. Februar , vormittags 9 Uhr, findet in^antzens Gastwirtschaft in Bornhorst die Wahl der 6 Aus¬

stellen und 10 Reformunter
betten:

sodann 1 Kücheneinrichtung.
Besichtigung 2 Stunden vor

Versteigerungsbeginn.

lichst ein.
schußmitgfteder statt.

Die Mitglieder (Grundeigentümer) werden hiermitWahl geladen. zu dieserSillms
Der Landrat

Oldenburg , den 17. Januar 1939
Die Maul- und Klauenseuche in den Viehbeständender HeinrichMayer in Bokhorn und des Heinrich Schwarttng in Brink bei
Hengsterholz ist erloschen . Die aus Anlaß der Seuchenausbrücheangeordneten Schutzmaßnahmenwerden aufgehoben.
Dasaus Anlaß des Ausbruches der Maul- und Klauenseucheim Viehbestände des Hans Osterlohin KühlingengebildeteSperr¬gebiet wird beschränkt aus das Seuchengehöst. Desgleichen dasSperrgebiet in Holzhausenaus das Seuchengehöstdes Bernhardvon Seggern in Holzhausen und das Sperrgebiet in Wehe aufdas Seuchengehöst des Georg Osterloh in Wehe.
_ I . V . : Janffe«
Der Lasdrat
- es Landkreises Ammerlan-

Westerstede, den 16. Januar 1939
In den ViehbeständenfolgenderBesitzer ist dieMaul- und Klauen-
« t!§>?„ "?^ B5ochen :i 1. W . Kollmann, Loyermoor, 2. D . Uhlers.
AW ^ ^ eld , 3 . Joh Lohmüller. Husbäke, 4. I . Borgmann,Westerloy . Es werden folgende Sperrgebiete gebildet: Zu 1. undSeuchen gedoste und die benachbartenGehöfte sind gesperrt.Zu 3. Das Seuchengehöst ist gesperrt. Zu 4. das Seuchengehöst

die gebildeten Sperrgebiete gellen
vom 25

^
August 1^38

^ Bekanntmachungtm amtlichen Teil
I . V . : Brauer

In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul- und
Klauenseuche erloschen:

1 . Wwe. Tapken , Neuenkruge
2 . Heinrich Kuck, Wemkendorf
3 . Aug. Niemeyer, Dringenburg
4 . Joh . Ahlers , Langebrügge
5. Diedr. Sextroh, Metjendors
6. Hinr . Müller, Lehmden
7 . G . Helms, Ofen
8. G . zur Horst , Groß-Feldhtrs, Gemeinde Rastede

Meitts angeordneten Maßnahmen gelten hiermit als erledigt

Zu kaufen gesucht
gutes

Arbeitspferd
nicht über' 9 Jahre alt. .

Molkerei Oldenburg, Eversten.

Dem getztsgut!
Ja — das hat dieser Ge¬
schäftsmannauch verdient.
Er versteht es, seinen
Kundenkreis durch stän¬
dige Anzeigen zu halten

Waschkommode , 1 Waschtisch,
2 kleine Sessel , 1 Sofa , 4 S
fel , 1 Mahagoni-Spieltisch;

Nadorster Straße 163, Tel.
Wir suchen auf sofort, evtl,

ter, einen tüchtigen,
spö

zuverlässigen
Kraftfahrer
ffür einen 85-PS -Büsstng-

Eilschlepper.
H . Thien L Sohn

(Inh . August Thien) >
Baustoff- und Holzhandlung
Rastede i . O . , Fernruf 418

Gesucht zum 1 . Februar

' Gehilfin. -
Gerhard Brötje, Kleibrok

(Post Rastede ) .

KMjrtMjl
Geschäftsstelle Old.

I . B . : Brauer und zu erweitern.

Unter dieser Rubrik ver - Wörter mit mehr Ä
öffentlichen wir Wort - 15 Buchstaben ivnN
anzeigen bis zu lvv Wör - . ^

- doppelt gerechnet Weil'
ern in der Grundschrift . A Zt kitrzungen , die den SW

Das erste Wort wird durch « K iliM IM WA MM MM M AM WA der lAnzeige nicht e»
Fettdruck hervorgehoben . L » 4M « - U AK - AU AU A UU AK - stellen , bleiben aus ich
Jedes Wort kostet 8 Pf .,

"
Nischen Gründen vorbchl-

bei Stellengesuchen 4 Pf . . KtettranrvlaSN ten . Rabatt nach T»ck
dev » Stdendnvgeo »ramvlttkten"

woynungsmavkL Aeltere
Dame gesucht, die mit pensio¬
niertem Beamten, Ende 60, ge¬
meinsamen Haushalt führen
Möchte. Wohnung vorhanden.
AngeWte unter V. W 813 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

GewmaE

Möbliertes
Zimmer. Haarenstratze 15. 4000 RM

anzuleihen gesucht . Angebote
unter W G «20 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer (zwei
Betten) zu vermieten. Evtl . Kü¬
chenbenutzung . Brommhstraße 6.Laufjunge

für nachmittags gesucht . Klauke
L Peine , Hetligengeistwall.

SSttser
GvrmdWrteAelteres

Ehepaar (Beamter) mit erwach¬
sener Tochter sucht 5 -Zimmer-
Wohnung mit Bad . Angebote
unter W C 816 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Laufbursche
gesucht . Anfragen unter W H
821 Geschäftsstelle .Oldenburger
Nachrichten.

Kleines
Einfamilienhaus mit Gart»
Nähe Oldenburgs, mögW
Bahnstation, bei teilweiserrA
ganzer Auszahlung baldigst !"
kaufen gesucht . Angebote UM
W . E 818 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten . ^

Aelteres »
Ehepaar sucht Wohnung, zwei
Zimmer und Küche, zum 1.
April oder früher. Angeboteun¬
ter V V 812 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten .

'

Vertreter
die Tabak-, Gemischtwaren- und
Eisenhandlungen besuchen , zum
Verkauf von Zündsteinen ( Ver¬
dienst bis 25 NM je Kg .) ge¬
sucht . P . Böhm, Zündsteinerzeu¬
gung, Wien X, Karmarschgasse 66 Vevloverr

Gesimsen ^
Esne Gtelw«

Zuverlässige
Hausgehilfin zum 1 . Februar
für vormittags gesucht. Herbart-
stratze 12.

Sie bitte wett. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigen
Ausgabe! Schlüsselbund

verloren. Krüger, HeiligenMN
wall 2.

StettengesmyeSolides
kinderliebes Alleinmädchen mit
guten Zeugnissen für sofort oder
später gesucht . Waschfrau vor¬
handen. Schriftliche Angebote an
Oberbaurat Johanntgmann,
Wilhelmshaven, Schulstr. 56 a.

Intelligenter
Herr,

'
40 Jahre , gebildet, sucht

irgendwelche Beschäftigung . An¬
gebote erbeten unter W B 815
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach-
richten,

Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig.
Bollenhagen, MexanderstiM̂ .

- Ordentliches
c Tagmädchen aus sofort gesucht
- Frau Scheller , Haarenstratze 58 nimmt junge Frau im ME,

nach Wilhelmshaven geM ^
zinvergütung? Würzburger » '
2211 . ,

wüsche
imVKlettimgJunges

Mädchen , fleißig und ehrlich , für
Geschäft und Haushalt bei Fa-' milienanschluß und Gehalt ge¬

bucht . Näheres in der Geschästs-^ stelle Oldenburger Nachrichten.
Wollflauellhemden
richtig groß , nicht etnlaufend.Julius Meyer. Nadorst. Str . 30.

Gebrauchter - . r«
gut erhaltener KohlenwE»
verkaufen . Molkerei OMM
Eversten. _ ^

Lehrling
mit guter Schulbildung fürtmein Lebensmittelgeschäft zu

7 Ostern gesucht . Ernst Jörck, Ra-
. siede, Niederlage von Thams L
- Garss, Hamburg.

Schwarzer
Herrenüberzieher, schlanke Fi¬gur, Schaftstiefel , 44 (niedrigerSyann ) , gebrauchtes Damcn-
fahrrad zu verlausen. Brom-
mystraße 4.

Fast
neues Radiümkissm Z
verkaufen. Angebote
819 Geschäftsstelle Olde-M"
Nachrichten.
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W AugenWrasrechl
Dk der NeugeftaU«»«
!-»l die Oeffentlichkeit bestand die Rechts-

M der nationalsozialistischen Jugend bis-

.. «abezu ausschließlich in dem Bemühen um
^ Mrina der sozialrechtlichen Probleme des

« üchses. Weite Kreise hatten aus dem Ge-

„Lreich eines neuen Jugendrechtes eigent-
r vom Jllgendarbeitsrecht eine klare Vor-

V » In der Tat hat auch die Hitler-
ad selbst ihr Augenmerk zunächst den Fra-

werktätigen Jugend zugewandt , einmal
Mer alten sozialistischen Verpflichtung

rum anderen mit Rücksicht aus die Tat-
L die Voraussetzungen für eine erfolg-
>L Arbeit auf diesem Gebiete besonders
M lagen. Die Ergbnisse solcher Bemühun-

, bestätigen das . Zahlreiche Vorschriften des
Lwdschntzgesetzes haben einen bereits be¬
iden Zustand nur noch gesetzlich erhärtet,

das Berusserziehungsrecht , das vor dem

Muß steht , kann ebenfalls aüs praktische
Gltmsse aufbauen , die nicht zuletzt dank des
'
Msigen Einwirkens der Hitler -Jugend so
K gediehen sind,
»aß neben denr Jugendarbeitsrecht auch die

-Gestaltung des Jugendpflege - und Jugend-
fickechts in Angriff genommen , dazu eine
» rzweigte Zusammenarbeit mit den ört-

M Justizbehörden sowie mit der gesamten
Mivissenschaft gepflegt wurde , vor allem

timt der gesamten Rechtsorganisation der
ist dagegen weniger bekannt . Die große

des Staatssekretärs Freisler, mit der

»i! Münchener Reichstagung des Sozialen
-z der Reichsjugendführung am Sonntag
, Abschluß fand , hat die deutsche Oeffent-
it auf ein Gebiet der Jugendrechtsarbeit

«Mksam gemacht, das die gleiche Beachtung
» die Neugestaltung des Jugendarbeitsrechts

imi und sich ebenfalls vor der Böll¬

ing befindet, .
z ist lohnend, sich einmal in die Grundsätze

» « tiefen , nach denen das nationalsozia-
W Jugendstrafrecht in Gemeinschaftsarbeit

« Justiz und Hitler -Jugend ausgebaut wer¬
ksoll , Staatssekretär Freister hat mit Nach-
W den Wert dieser fruchtbaren Zusammen-
M herborgehoben, und betont , daß es sich
'

Hus um eine gegenseitige Angelegenheit
Msdie auch für die Justizverwaltung wert¬
stAnregungen ergeben habe.
Uder Hitler - Jugend ist in öffentlichen

Wimgen zu allen sozialen und rechtlichen
.Minen immer wieder hervorgehoben wor¬
in,daßnach ihrer Auffassung jede leichtfertige
Wiidung über das Schicksal einzelner Glie-
iiiks Volkes verhütet werden müsse. Freister
Pi« München mit Rücksicht aus das Jugend-
Mt die gleiche Ansicht vertreten . Die straf-
Me Antwort der Gemeinschaft auf Straf-
lckstugendlicher , so erklärte er, hat immer
Mim Charakter. Erst wenn alle anderen
Ml, insbesondere also diejenigeü der reinen
Würg, versagten -vdElfehl am Platze seien,
!» Strafe einzusetzen, dann aber auch mit der
" i Klarheit und Härte . Daß dieser Grund-

i der Verwirklichung des neuen Jugend-
dmchts in allen Einzelheiten gewahrt bleibe," i werde er sich persönlich einsetzen.

lche Bedeutung der Staat der Rechts-
W des Jugendlichen heute beimitzt , welche

«smrksamkeit im besonderen auch seitens der
H Ms die jugendgemätze Behandlung aller
Wuchsfragenverwendet wird , mag daraus

» rgehen, daß die Erneuerung des allgemei-
« Strafvollzuges mit der Erneuerung des
Mdstrafvollzuges begonnen hat . Und zwar
st« ,Kerngedanke, durch eine sorgsamere Be-
Wung der anlagemäßigen Voraussetzungen"d eine entsprechend stärkere Differenzierung

r strafrechtlichen Beurteilung ein Höchstmaß
welnschastssähiger Werte aus der

Wlligen Jugend zu retten und zu bewahren.
' Menschenmöglich ist, muß getan werden,
B̂emühungen sind vergeblich , wenn noch

« ein Erfolg zu erwarten steht. Diese Ar-
Rückgewinnung gefährdeter Elemente

"Acht von der Justiz allein geleistet werden,
rer und Staat wirken zusam-

dem Sektor Jugend trägt,
st Fie,rsler betonte , die HI . - - Er-

" ' stung den Hauptanteil.
steht es mit der Jugenhkrimina-

dw»-- ' beliebten Thema der Emigranten-
Staatssekretär Freister hat an Hand

,!,N Aucher Zahlen nachgewiesen , daß die
1 Steigerung dem Anwachsen der

strasmündigen Alter stehenden
entspricht. Wenn der Umfang der

2 Aaffalligkeit gleichbleiben konnte , sogar
ck Surückgegangen ist, obwohl die kri-

!»M Hergänge seit 1933 wesentlich schärfer -

i« und auch die Aufklärungsarbeit
Äai»/r Organe weit lückenloser funk-

^ deutet das zweifellos einen un-M 'tbaren Erfolg.
« im Jugendstrafrecht ist

UEms von Strafe und Erzie-
" HI glaubt mit Freisler , daß beide
'«s » ^ Gegensätze darstellen , sondern,
dir und vornehmlich im Jugendstrafrecht
U gewissen Erziehungsgehalt be¬
st« I- ohne eine letzte Erziehungsabsicht

Sinn hätte . Auf die der- .
' Möglichkeiten, die Freis - '

drz- u»? nchen naher behandelte , wie die To-
Zuchthausstrafe, die Sicherungsver-

Gefängnis - , Geld - und Ersatz-
»ihrr kann hier im einzelnen nicht
dir sr».Mungen werden . Hervorgehoben sei

des Staatssekretärs , daß bei
Zuchthausstrafe für Jugend-

«iishnZ,.
ch 'ur einen geeigneten Jugendzucht-

.stug gesorgt, werden müsse.

triftigen Verurteilung Jugendlicher später bei
drei Monaten liegen wird . Als einen sehr
glücklichen Gedanken vezeichnete Freisler den
Jkgendarrest in der Form des Wochenend-
karzers oder des kontinuierlichen Arrestes.
Dieser stellt eine jugendgemäße Strafe da , ge¬
währleistet die nötige Schockwirkung und bildet
eine letzte Warnung , ohne jedoch im Straf¬
register in Erscheinung zu treten . Freisler for¬
dert lediglich , daß der Jugendarrest auch in
seinem zeitlichen Ausmaß sehr scharf von der
Mindestgefängnisstrafe unterschieden werde.
Zur Geldstrafe endlich, deren Problematik
bei Jugendgerichten „riesengroß « sei , betonte
er, daß man Wetter nach Wegen suchen müsse,
sie für das kommende Jugendstrafrecht abso¬
lut entbehrlich zu machen.

Aus den Erklärungen des Staatssekretärs
über die möglichen Erziehungsmaß¬

regeln, wie Verwarnung mit Strafvor¬
behalt , besondere Verpflichtungen , insbesondere
-Sühnegeld , Abbitten , ferner anderweitige
Unterbringung usw . , sei das lebhafte Eintreten
für die Ueberweisung in Lehrlings - oder Ka¬
meradschaftsheime der Hitler -Jugend hervor¬
gehoben , deren gesetzliche Verankerung Freisler
änregte . Die Schutzaufsicht sei eine Frage der
Beschaffung geeigneter Helfer . Die Fürsorge¬
erziehung dürste nur wirklich erziehungsfähtgs
Jugendliche aufnehmen und nicht mehr wie
bisher mit Fällen schwerster Kriminalität durch¬
setzt werden.

Hervorzuheben ist weiter die Forderung nach
der Einheit von Vormundschafts - und Jugend¬
richter. Die Hitler -Jugend hat insgesamt den
Appell des Staatssekretärs zur Fortsetzung der
bisherigen guten Zusammenarbeit freudig aus¬
genommen . Sie hat um so mehr Veranlassung,

ihm zu folgen , als die Fragen des Jugend¬
strafrechts, wie Freisler betonte , „unmittelbar
vor der vollen Ausreisung " stehen.

Obergebietsführer Axmann beschloß die
Reichstagung des Sozialen Amtes am Sonntag
mit Ausführungen über die Notwendigkeit
eines deutschen Begabtenförderungs-
Werkes, die sich erneut aus den Erhebungen
über die soziale Lage der Kreis - und Gau¬
sieger ergibt . ZumLanddienst der Hitler -Jugend
betonte er, daß dieses Werk nach der jüngsten
politischen Anerkennung , die ihm zuteil wurde,
auch eine verstärkte praktische Unterstützung er¬
fahren werde . Größerer Wert sei in Zukunft
aus die einwandfreie Auslese der Führer sowie
der Mannschaften zu legen . „Der Landdienst
der Hitler -Jugend mutz auch in Zukunft die
Bewegung des Idealismus sein und bleiben ."

A. M.

Georg Müller vom Siels
Der Dötlinger Maler Müller vom Siel ist im
73 . Jahre nach Wiihrtgem Aufenthalt in der
Heilanstalt Wehnen am 13 . Januar verstorben,
und zwar an Herzschwäche und Kreislauf¬
störung.

Aus seinem Leidenshause hörte man
längere Zeit nichts von unserem ausgezeich¬
neten Landschafter , obgleich er allerhand
Zeichnungen und Gemälde schuf, die aber,
weil sie infolge seines Geisteszustandes zu¬
meist irgendeine Sinnlosigkeit trugen , nicht
aus der Anstalt herausgelassen wurden . Und
was für ein Künstler ist mit ihm dahin¬
gegangen ! Man sah es am besten vor einigen
Jahren , als seine nichtverkauften Schöpfun¬
gen ausgestellt waren , großen Beifall fanden
und auch viele Käufer . Ein Teil des Zu¬
spruchs der Kunstfreunde während seiner ge¬
funden Tage hätte ihn glücklich gemacht und
ihn vielleicht die Gemütskrankheit , die sich
m . E . auf die Teilnahmlosigkeit der Welt
seiner Kunst gegenüber gründete , überwinden
lassen . Seine Krankheit begann damit , daß
er sich einbildete , ein Rennpferd zu sein.
Er entlief der sorgfältigen Pflege seiner
Schwestern und kehrte schweitzübergossen
nachts zurück.

Georg Müller ist 1865 in Butjadingen,
bei Großensiel (daher der Künstlername
„vom Siel ") geboren . Nach dem Besuch der
Volksschule in Abbehausen kam er auf die
Realschule in Oldenburg , die er aber mit
15 Jahren , angewidert von dem Schulzwang,
dem sein künstlerisches Gemüt erlag , verließ
und sich im Segelschiff nach Amerika begab,
nach Newyork , wo bereits drei Geschwister
von ihm wohnten . Dort entschloß er sich,
seiner Begabung folgend , Maler zu werden.
1882 kehrte er nach Deutschland zurück, besuchte
die Akademie in München und ging später
nach Oldenburg , wo die herrliche Groß¬
herzogliche Gemäldesammlung im Augusteum
ihm unausschöpfbars Anregung bot . Nach

einer zweiten amerikanischen Reise , nach Be¬
such von Paris 1886 , Berlin und anderen
Kunststäiten , ließ er sich in Dötlingen nieder.
In Berlin sagte mir einmal bei einem
Atelierbesuch der bekante norwegische Maler
Hans Gude : „Blauen Himmel und Weiße Wol¬
ken malt heutigen Tages ihr oldenburgischer
Landsmann Georg Müller am reinsten "

, was
mein oldenburgisches Herz sehr erhob.

In Dötlingen machte er aus dem jetzigen
weiibekannten Musterdorf eine Lern - und
Wallfahrtstätte für Künstler und solche , die
es werden Wollten . Zuerst hat er sich einen
Schafkoven künstlerisch geschmackvoll als Wohn-
raum und Atelier hergerichtet . Später er¬
warb er ein Stück Land am Heiderand und
baute sein Künstlerhaus , das er „Meineck"
nannte und es zum Mittelpunkt des Worps¬
wede ähnlichen Künstlerdorfes machte . Viele
Künstler fanden den Weg nach Dötlingen,
zur Schule von Müller vom Siel oder ließen
sich unabhängig dort nieder , angezogen durch
die landschaftliche Schönheit der Gegend . Der
Mittelpunkt des Künstlerdorfes blieb aber
Müller vom Siel , der mit seinen Gemälden

. aus der Heide , die damals durch ihn Mode¬
sache wurde , den Goldbergen und der Gegend
um Dötlingen in der ganzen Kunstwelt be¬
kannt und geschätzt wurde.

Seine auf der See gefestigte Gesundheit
besserte sich zunächst in Dötlingen weiter,
bis sein von Jugend ans exzentrisches Wesen
in Krankheit der Nerven und des Gemüts
umschlug . Damit war der Anfang eines jahr¬
zehntelangen Hinsiechens eingetreten , dem er
jetzt erlegen ist. In Paris konsultierte er den
berühmten Nervenspezialisten Jolly . Schon
damals war es ihm , als hätte er Lokomotiven
im Ohr . Aber auch der konnte ihm nicht
helfen . Vielleicht ist sein Gesundheitserbgnt
nicht besonders , da er als jüngstes von
12 Kindern aufwuchs . Der

'
Vater , ein ge¬

lernter Kaufmann , besaß Mühlen und als
Reeder ein halbes Dutzend Schiffe . An vielen
Höfen , vom Kaiserhos in Berlin bis zum
kleinen Hof in Waldeck, Oldenburg nicht zu
vergessen , war er gern gesehener Gast . Sein
angeborener Hang zum Eleganten und Vor¬
nehmen nahm seine Mittel stark in Anspruch.
Obwohl er sehr fleißig war , brachten chm
seine Bilder nicht genug ein , und sein Leben
war fortan ein Ringen um die Existenz.
1909 mußte er , nachdem mehrere Versuche
in auswärtigen Anstalten , seinen Zustand zu
bessern , sehlgeschlagen wären , unser Wehnen
beziehen , wo er Eigentlich nur noch hin¬
dämmerte . Wie schön bemerkt , zeichnete und
malte er auch noch ; Weiter hatte er gelernt,
aus gewebten oder gezwirnten Stoffresten
die Fäden so herausznziehen , daß kleine
Kunstwerke entstanden . Aber selten waren
seine Gedanken klar ; jedenfalls verwirrten
sie sich immer wieder . Seine hohe Gestalt war
nach und nach gebeugt worden ; sein feines
Gesicht bedeckte ein wilder silberner Bart;
nur die Augen hatten noch den alten treuen
Ausdruck.

Nun hat er ausgelitten , und mancher
Freund seines künstlerisch Schaffens wird

seiner mit Trauer und Hochschätzung ge¬
denken . Der schöne Goethe -Vers:

Freudig trete herein,
Und froh entferne Dich wieder!
Ziehst Du als Wandrer vorbei,
Segne die Pfade Dir Gott!

den er über dem Eingang des Gartens von

„Meineck " hatte anbringen lassen , entsprach
ganz und gar .seiner Weltanschauung . Seine

irdische Wanderung ist beendet ; sie war am

Anfang reich gesegnet , und er hat davon

ungemessen abgegeben in jeder Hinsicht . Möge
auch ihm das Ende gesegnet sein!

Wilhelm von Busch.

Generaladmiral Dr . h. e. Naeder
in Bremen

Bremen , 18. Januar.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , vr.

d. « . Raeder , traf am Mittwochabend in der
Hansestadt Bremen ein , um am Donnerstag¬
nachmittag am Stapellaus des Kreuzers „ll"
der Kriegsmarine aus der Werft der Deschimag
AG , Werk Weser , in Bremen teilzunehmen . Vor
dem Hauptbahnhof hatte zu Ehren des Ober¬
befehlshabers eine Ehrenkompanie mit Spiel¬
mannszug von dem im Bremer Ueberseehafen
liegenden Kreuzer „ Königsberg " Ausstellung ge¬
nommen . Auf dem Bahnsteig hatten sich zur
Begrüßung des Generaladmirals der Divisions¬
kommandeur Generalmajor Graf von Sponeck,
der Leiter der Kriegsmarinedienststelle Bremen,
Kapitän z . S . Feldüausch , und Senator Bern¬
hard als Vertreter des Regierenden Bürger¬
meisters , SA -Gruppenführer Böhmcker, einge¬

funden . Nach dem Abschreiten der Front der
Ehrenkompanie begab sich der Generaladmiral,
der von der auf dem weiten Bahnhofsvorplätze
harrenden Menschenmenge mit freudigen Sieg¬
heilrusen begrüßt wurde , an Bord des gleich¬
falls im Ueberseehafen liegenden Avisos
„Grille ".

Im Fahrstuhl tödlich verunglückt
Bremen , 19. Januar.

In der Verbrauchergenossenschaft Bremen in
der Holsteiner Straße ereignete sich am Mitt¬
woch ein tödlicher Betriebsunfall . Ein etwa 60
Jahre alter verheirateter Lagerarbeiter hatte
einen Warentransportwagen in einen dazu be¬
stimmten Fahrstuhl geschoben und die Deichsel
des Wagens hochgestellt. Beim Anfahren des
Fahrstuhls löste sich diese , siel herunter und
stemmte sich gegen den Fahrstuhlschacht. Dadurch
wurde der Wagen gegen den Mann gedrückt, der

Braune Amtstcacht für Trauung

aus die Gefängnisstrafe ist das
Aey , F * "jm aß von jeher" ein Kern-

Jugendstrafrecht wird man sich
Entwurf des Allgemeinen Straf-

w^? ^ esehenen unteren Grenze von
8 abfinden können , vielmehr deutet

^ °uf hin . daß diese Grenze der kurz-

Der Reichsinnenminister hat , wie das Nach¬

richtenbüro deutscher Zeitungsverleger mitteilt,
die bereits in der Personenstandsgesetzgebung
vorgesehene Dienstanweisung für die Standes¬
beamten und ihre Aufsichtsbehörden erlassen.
Einen breiten Raum nehmen die neuen Vor¬

schriften über die Eheschließung ein , die

damit erstmalig einheitlich für das ganze Reich

festgelegt werden.
Entsprechend den Zielen des Dritten Reiches

und seiner bevölkerungspolitischen Aufgaben
wird die Eheschließung (Trauung ) vor dem
Standesbeamten in besonders feierlicher und
würdiger Form ausgestaltet . Das Zimmer,
in dem die Ehe geschlossen wird , kann mit
einem Bild oder einer Büste des Führers , der

Reichs - und Nationalflagge oder dem Hoheits¬
zeichen des Reiches und mit Blumen geschmückt
werden . Wenn die finanzielle Lage der Ge¬
meinde Ausgaben für Blumenschmuck nicht
zulätzt, dürfen die Brautleute selbst sür die

Ausschmückung sorgen . Eine Verbindung der

standesamtlichen Eheschließung mit kultisch¬
religiösen Feierlichkeiten ist nicht zulässig.
Dagegen kann die Eheschließung auf Wunsch
der Verlobten unter Mitwirkung von Partei¬
organisationen feierlicher ausgestaltet werden.
Soweit der Raum es zulätzt , ist dabei Ab¬

ordnungen der Parteiorganisationen die Teil¬
nahme zu gestatten . Auch gegen eine Spalier¬
bildung vor dem Standesamt ist nichts ein¬
zuwenden . Nach der Erklärung der Verlobten
wird der Standesbeamte den Ehegatten seine
Glückwünsche aussprechen.

Wird bei der Eheschließung das Buch des
Führers „ Mein Kampf" ausgehändigt , so
erfolgt die Ausgabe des Buches im Anschluß
an die Trauung . Dann ist auch ein Gutschein
des Reichsverbandes deutscher Zeitungsverleger
auszuhändigen , der die Ehegatten zum unent¬
geltlichen Bezug einer von ihnen frei auszu¬
wählenden , in dem betreffenden Orte erschei¬
nenden oder stark verbreiteten Zeitung auf
die Dauer eines Monats berechtigt . Das Haus¬
buch für die deutsche Familie ist zu übergeben,
soweit seine Ausgabe in der Gemeinde erfolgt,
und auf den Ratgeber für Mütter ist emp¬
fehlend hinzuweisen . Auf Wunsch wird auch
ein Familienstammbuch durch den Standes¬
beamten überreicht.

Nach der Dienstanweisung steht es den Ge¬
meinden srei , für die , Beschaffung einer
Amtstracht der StanKsbeamten Sorge zu
tragen . Es wird ein brauner Tatar mit
braunen Samtbesätzen vorgeschlagen . Als

Schmuck der Amtstracht könnte ein auf der

Brust eingesticktes Stadtwappen dienen.

nun zwischen Fahrstuhlwand und Transport¬
wagen eingeklemmt wurde . Als der Fahrstuhl
zum Stehen kam, mutzte die Feuerwehr den
Unglücklichen aus seiner Lage befreien . Er
Wurde zum Diakonissenhause gebracht, verstarb
aber gleich daraus an Brustquetschungen.

Großfeuer im Gesundheitsamt
Osterholz -Scharmbeck, 18. Januar.

Letzte Nacht gegen 24 Uhr entstand im Ober¬
geschoß des hiesigen staatlichen Gesundheits¬
amtes in der Findorffstratze Feuer , das sich bald
auf die übrigen Büroräume ausdehnte . Die
Freiwilligen Feuerwehren sowie der hiesige
Reichsarbettsdienst waren schnellstens zur Stelle
und übernahmen die Löscharbeiten . Ein Teil
des Aktenmaterials sowie Teilstücke der Rönt¬
genapparate konnten gerettet werden . Der an¬
dere Teil des wertvollen Aktengutes und Rönt¬
genausnahmen wurden durch das Feuer ver¬
nichtet. Der überwiegende Teil des Hauses ist
ausgebrannt . Das Gesundheitsamt soll , wie wir
hören , vorübergehend in einem der Stadt Oster¬
holz -Scharmbeck gehörigen Wohnhause in Up-
manns Park untergebracht werden.

Mützenfabrik Wiggers
nimmt den Betrieb wieder auf

Varel , 19. Januar.
Durch, den Großbrand bei dem Fäbrikunter-

nehmen Wiggers und Oltmanns wurden die
Gehäude und eine große Menge Rohmaterialien
ein Raub der Flammen . Durch die Stillegung
des Betriebes wurden etwa 20 Mestschen brot¬
los . Durch Verhandlungen mit den Rohstoff-
sabrikanten , die sich jetzt bereit erklärt haben,
sofort Rohmaterial zu liefern , ist es möglich,
daß die Arbeit heute wieder voll ausgenommen
werden kann. Der Unternehmer wird den Lohn¬
ausfall allen betroffenen Arbeitern und Arbei¬
terinnen nachzahlen . Die vorläufige Fabrika¬
tion wird in hergerichteten Kellerräumen aus¬
genommen.

Senator : Otto Flohe 70 Jahre alt
Ehrung im Bremer Rathaus

Bremen , 17. Januar.
Im Rahmen einer schlichten Feier , zu der sich

im Kaminsaal des Rathauses zu Bremen neben
dem Regierenden Bürgermeister der Hansestadt,
SA - Gruppenführer Böhmcker, die Senato¬
ren Bernhard und Haltermann soivje zahlreiche
hohe Beamte der Behörden eingefunden hatten,
fand aus Anlaß seines 70. Geburtstages eine
Ehrung von Senator Konsul Otto Flohr
statt.



Aus Stadl und Lau-
Oldenburg, den 19. Januar 1939

Acht Jahre GeufenkKche
Das Hilfswerkfür die Geusenküche feiert am

morgigen Freitag in seiner 81 . Veranstaltung
sein achtjähriges Bestehen . Vater Hatz ri¬
tz o r st hat zu diesem grotzen Jubiläumsabend
bekannte Mitwirkendegewonnen, die ihrerseits
schon den Erfolg garantieren. An erster Stelle
ist das Musikkorps desInfanterie -Regiments 16
zu nennen, das mit seinem Streichorchester
unter Leitung von ObermusikmeisterWilke
konzertieren wird . Aus der langen Reihe der
Vortragsfolge seien genannt: der Marsch Nr. 4
von Schubert, Themen aus Wagners „Tann¬
häuser" , Themen und Variationen über den
„Karneval in Venedig" (mit Unteroffizier
Splitt als Trompetensolist) und Richard
Strautz' „Rosenkavalier" . Das Harmonie-
Männer-Quartett Weener unter der Stab¬
führung von Lehrer H. Grebe bringt alte
und neuere Volksweisen , die die Instrumental¬
musik wirkungsvoll ergänzen werden. Zum
ersten Male treten dann in Oldenburg die
Leiden musikalischen Humoristen Karl und
Heinz aus , die unter dem Motto „Dreiviertel
Stunden zum Totlachen " mit tollen Sachen aus¬
warten werden. Im Mittelpunkt des Pro¬
gramms steht das lustige Spiel „Packesel " von
Heinrich Behnken, das die Niederdeutsche
Bühne am Staatstheater mit l)r. Ivo Braak
als Spälbaas ausführt. Es handelt sich bei
diesem interessanten Einakter um eine kleine
Streiterei , und Liebelei im Büro des Gemeinde-
Vorstandes , der bei seinem „harten" Kampf
allerlei witzige — wenigstens für den Zu¬
schauer — Momente erlebt. — Wenn man sich
so das ganze Programm ansteht , daß Vater
Hatzelhorst seinen Freunden vom Hilfs¬
werk für . die Geusenküche zusammengestellt hat,
möchte man annehmen, datz die morgige Ver¬
anstaltung, auch in bezug auf die Besucherzahl,
ein voller Erfolg wird.

» Kunstnotiz. An GeneralmusikdirektorLeo¬
pold Ludwig erging eine Einladung , zwei
Abende , am kommenden Sonntag und Montag,
in der Wiener Staatsoper zu dirigieren. Mit
Rücksicht auf seine Oldenburger Verpflichtungen,
vor allem auf das am Montag stattfindende
Konzert (Verdis Requiem) mußte General¬
musikdirektor Ludwig absagen.

* Wiener Sängerknaben. Das Auftreten
dieses weltberühmten Knabenchors heute
abend in der „Astoria" wird ein Ereignis
für das kunstliebende Oldenburg sein . Die
große Kartennachfrageim Vorverkauf läßt auf
einen vollbesetzten Saal schließen . Wer sich noch
nicht mit Eintrittskarten versorgt hat, beschaffe
sie sich noch in der KdF-Dienststelle , Markt 3,
bei L . Sprenger , Achternstratze , oder im Brau¬
nen Laden, Lange Straße . Die Plätze sind
numeriert. Das Konzert beginnt 20.15 Uhr.' (Abendkasse .)

* Eulenspiegel-KdF. Morgen nachmittagwird
wieder für die Mitglieder der NSKOV, des
Arbeitsopferverbandes, des Reichsbundes der
Kinderreichen , des Reichsbundes der Sozial-
und Kleinrentner, des Eisenbahnvereins und
deren Angehörige das vollständige Kabarett-
Programm bei sehr ermäßigtem Eintrittspreis,
in dem auch noch eine Bewirtung eingeschlos¬
sen ist, vorgeführt. Karten sind gegen Ausweis
schon vorher in der KdF-Dienststelle , Markt 3,
erhältlich . Abends findet, wie immer Freitags,
die KdF - Vorstellung statt. Das Programm
bietet eine wundervolle Unterhaltung für alle
Freunde von Akrobatik , Tanz, Humor und
Musik.

* NSV - Werbung in den Betrieben. Im
Rahmen der Betriebswerbungen konnte oer
Kreis Oldenburg-Stadt bis heute rund 176
Diplome an Betriebsführer und ihre Gefolg¬
schaften für die geschlossene Mitgliedschaft zur
NS-Volkswohlfahrt ausgeben.

* Verlängerung der Gauausstellung des
NSLB . Wie das Gauamt für Erzieher mitteilt,
wurde die Gauausstellung des NSLB zum
Schülerwettbewerb„Volksgemeinschaft — Schick¬
salsgemeinschaft ""

, die am Sonntag in der Bre¬
mer Börse eröffnet wurde, und bisher einen
Besuch von über 10 MO Menschen aufweist , bis
einschließlich Sonntag , den 22. Januar , ver¬
längert.

* Drei neue Ratsherren . Der Kreisleiterhat
als Beauftragter der NSDAP im Einverneh¬
men mit dem Oberbürgermeister den Kauf¬
mann KreiswirtschaftsberaterPg . Adolf Boel-
sen, den Kreisamtsleiter des NSLB Pg.
Benno Hupe, den Ortsgruppenleiter in
Ofenerdiek und Standortobmann der DAF
(Abt. Luftwaffe) Pg . August Kruse als Rats¬
herren der Stadt Oldenburg berufen. Die
neuen Ratsherren treten an die Stelle des am
16. August 1938 verstorbenenRatsherrn Julius
Isenbeck, des am 1 . August 1938 nach Bre¬
men versetzten Ratsherrn SA - Oberführer
Lüdecke und des Ratsherrn Bultmeyer,
der um Entbindung von seinem Amt nach¬
gesucht hat.

* Verleihung von Treudienst- Ehrenzeichen.
Bei dem Oberversicheiungsamt Oldenburg
wurden dem Regierungs-OberinspektorOnken
das Goldene, und dem Regierungssekretär
Henken das Silberne Treudienst-Ehrenzeichen
verliehen.

* Ehrung eines jugendlichen Lebensretters.
Der Führer und Reichskanzler hat dem Schüler
Johann Lord es in Oldenburg die Erinne¬
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr ver¬
liehen.

* Oeffentliche Beratung der
Gemeinderkte . Der Oberbürgermeister
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Wetterbericht des MichswetterbiMes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Der tm letzten Bericht angekündigte neue tropische
Warmlufworstotz ist inzwischen über uns tztnweg-
gegangen, so daß die Temperatur wieder auf 12 Gr.
ansteigen konnte. An diesem unwinterlich - milden,
zeitweise regnerischem Weiter, wird sich zunächst nichts
ändern . Der für das Wochenende vorausgesagte
Uebergang zu kälterem Wetter scheint sich bei der
augenblicklichen Luftdruckverteilung doch noch etwas
zu Verzöger» . Der schon ziemlich weit südwärts vor¬
gedrungene Ausbruch polarer Kaltluft wird nämlich
durch ein über dem mittlerem Atlantik erschienenes
Tief westwärts abgelsnkt.

Aussichten für den 20 . Jan . : Schwache bis mäßig«
Winde auf südlicher Richtungen rückdrehsnd, wolkig,
zeitweise aufhsiternd , später wieder Eintrübung , noch
übernormal « Temperaturen.

Aussichten für den 31 . Jan . : Bet Winden aus Süd
bis West, bedeckt bis wolkig, Niederschläge, erneu»
Milderung.

Amtlicher löslicher MteriWSbericht
der Wetterstation LandeSbauernfchaft Wescr-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtungvom 19. Januar , 8 Uhr morgens '

Baromtr . Lusttemp. Wtndricht. Niedsrschl. Niedrigste
mm Oslsias u. Stärke mm Erdb .-Tp>

754.3 7.8 6V7 3 2 .7 6.3
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste sch- indausi in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefs feuchtigkeit
12,6 8.5 1 .1 3.5 93°/.

Am 30 . Januar 1SS9:
Sonnenaufgang 8.25 Utzr Mondaufgang 7 .49 Uhr
Sonnenuntergang 16 .47 „ Monduntergang 17 .12 „

Neumond 14 .52 „
Hochwasser: Oldenburg 4 .67 , 16 .39 ; Elsfleth

2.32 , 14 .04 ; Brake 2.12 , 14 .44 ; Nordenham 1 .37,14 .09;
Wilhelmshaven und Dangast 0.52 , 13 .24 ; Wanger¬
ooge 0.02 , 11 .34 Uhr.

MonaWeMeteorologische llebeM öes Reichsmenerbiensieö ber Wetterstation Meliburg
Monat : Dezember 1937 und 1938

Barometer

WD
Tem - sratttr-

grenzen
Temperatur

Luft¬
feuchtigkeit
Prozent

Niederschläge
mm

Größte tag !.
Nieder-

schlagshöhe

Monatl-
mtttel Oqst niedrigst Monate-

mittel
MonatS»

miüel
MonatS-
summe

MM MW

1937 1938 1937/381937,38 1937 1W8 1937 1938
'
l937 1938 1937 1938

758.2 760 .5 xo V 0 .6 0.4 91 86 53 .8 48.5 7.6 8.5

Wind¬
richtung

vorherrschend

StlllMtLge
Stärke S Und

mehr
Sommertage
höchstüb . 28"

, MStage
höchstunter ü°

grosttags
niedr . «nt . o" Gswtttertage

1937 i 1938 1937 1938 1937 1938 1937 1988 1937 1938 IM j 1W8

0 0 ^ 0 ^ 0 10 ,̂9 16 0 ^ 0

Das Wetter und seine Auswirkung in der
Landwirtschaft

In der ersten Hälfte des Monats Dezember war
die Witterung für . die letzten Herbstbsstellungsarbetten
nicht ungünstig. Der Stand der Wintersaaten war
-recht befriedigend. Ab Mitte Dezember setzte , für den
hiesigen Bezirk ungewöhnlich früh , winterliches WLt-
trr ein, wodurch die landwirtschaftlichen Arbeiten fast

völlig unterbrochen wurden . Die starke , früh ein-
fetzende Kälte, wird sehr vielen Mieten gefährlich
geworden sein . Die Kälte brachte auch in den Vieh¬
ställen, besonders in der Schweinemast, empfindlich«
Verlust« und Störungen mit sich. Die wiederholte
Glatteisbildung dürfte Kr di« Bekämpfung der tieri¬
schen Schädlinge, besonders aber für dis Feldmäuse,
günstig geworden sein.

Oer morAsre
Januar 1939Freitag, den , 20.

Deutfchlandfender: 6.10 : Kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 9 .40 ; Kleine Turnstunde /
10 .00 : Unbekannte Helfer / 10 .R : Hallensport
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 und 13 .15:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Benjamtno Gtgli singt / 15 .3« :
Jungmädel und Pimpse erzählen und singen /
1S.V0: Musik am Nachm., zwd . Ein !. / 18 .00:
Einiges über den Wintersport / 18.45 : Musik
auf dem Trautonium / 19 .00 : Deutschlandecho/
19.15 : Froher Klang am Abend / 20 .1« : ASend-
konzert / 21 .00 : Hilf«! Ich mache Karriere (Hör¬
spiel) ) 22 .30 : Eine « eine Nachtmusik / 23 .00:
Tanzmusik, zwd: Berichte vom Boxländerkamps
Deutschland—Finnland.
Retchsfender Hamburg: 6.30 : Morgen-
mustk / 10 .00 : Ein Hörspiel um das Schicksal
eines Hofes / 10 .30 : Gesunder Körper — gesun¬
der Geist / 10 .45 : So zwischen elf und zwölf /
11.35 : BF : Stadt und Land / 12 .0« und 13 .15:
Musik am Mittag / 14.26 : Musikalische Kurzweil

15 .25 : Schöne Operetten -Melodien / 16 .00 : Musil
am Nachm. / 18 .0« : Die Welt des Kindes / 18 .1« :
Kleines Konzert / 19 .0« : Abendmustk / 20 .1« :
Walzer, die das Herz ersreuen / 21 .1« : Der Schul¬
meister von Lichtenthal (Eine Schubert- Novelle)
21 .2« : Franz -Schubert-Konzert / 22 .3« - Tanzmusik
Reichssender Köln: 6.3« : Freu , Euch des
Lebens / 7 .1« : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmusik
9 .30 : Meine Tochter will heiraten / 10 .M : Hör¬
spiel um das Schicksal eines Hofes / 1V.3« : Hal¬
lensport / 11 .45 : Flurnamen im Münsterland
12 .V« : Melodein aus Köln am Rhein / 13 .15:
Mtttagskonzert / 14 .1« : Die Werkpause des Kum¬
pels / 16 .V0: Unterhaltungsmusik, m. E . /17 .3« :
Jugend musiziert / 18 .0« : Winterlicher Kreis /
18 .10 : Deutsch für Deutsche / 18 .20 : Tanz auf
zwei und drei Klavieren / 18 .40 : Ich suche meine
Pflichten zu erfüllen / 19 .00 : Gehupft wie ge¬
sprungen / 19 .55 : Und heute? / 20 .10 : Gar lustig
ist dis Jägerei / 21 .00 : Leo Eysoldt spielt / 22 .20:
Zur Unterhaltung und Tanz.

läßt daraus Hinweisen , daß die Anwesenheit
der Volksgenossen bei ven öffentlichen Be¬
ratungen der Gemeinderäte am Sonnabend
um 12 .30 Uhr im Sitzungssaale des Rat¬
hauses, bei denen die Einführung des Stadt¬
oberbaurats Dursthosf in sein Amt als
Beigeordneter der Stadt erfolgt, sehr er¬
wünscht ist. Es werden sprechen Oberbürger¬
meister vr . Rabeling, KreisleiterEngel¬
bart und Stadtoberbaurat Dursthoss.

* Die Stadtkaffe erinnert durch die „Oefsent-
liche Mahnung" an die Zahlung der fällig ge¬
wesenen Schulgelder für die staatlichen
und städtischen Schulen für Januar 1939 und
der Hund esteuer 1938, 3. Rate, einschl . der
verwirkten Verzugszuschlägebis zum 25. Jan.
1939 zur Vermeidung der sofortigen Zwangs¬
vollstreckung.

* Die Studenten der Höheren Technischen
Staatslehranstalt Oldenburg haben nun bereits
nach harter Arbeit die Hälfte des Winter¬
semesters 1938/39 hinter sich . Nun rücken die
Tage der Semesterabschlußprüfungen und
Examen immer näher, und bald werden die
Studierenden wieder einmal mit Erfolg ein
Semester beenden. Um aber nach arbeitsreichen
Wochen eine Abwechslung zu bringen, wird am
Sonnabend im Civtl-Casmo ein großer Tanz¬
abend stattfinden. Zu diesem Abend werden
alle Techniker , Bauingenieure und Architekten
mit ihren Angehörigen sreundlichst eingeladen.

* NSLB , Kreis Oldburg-Stadt . Heute um
20 Uhr findet in der Hochschule für Lehrer¬
bildung der Vortrag von Pg . vr . Grote-
lüschen, Dozent !an der HfL , über „Der
Wert unserer Kolonien" statt . Allen
NSLB -Mitglievern wird der Vortrag besonders
empfohlen.

* Fremdenverkehr in der Stadt Oldenburgim Monat Dezember 1938. (Mitgetetlt vom
Statistischen Amt in der Stadt Oldenburg. —

In Klammern die Zählen des Vormonats .)
Im Monat Dezember 1938 übernachteten 1660
(2264) Fremde in der Stadt Oldenburg, und
zwar 1553 (2205) in Hotels und Gasthöfen,
25 (29) in sonstigen Beherbergungsstätten und
82 (30) in der Jugendherberge . Von den
Fremden stammten 1529 (2178 ) aus Deutsch¬
land und 24 (27) aus dem Ausland , darunter
17 (17) aus den Niederlanden. Die Gesamt¬
zahl der Uebernachtungen betrug 4485 (5214) .

* Einen äußerst interessanten Sprechabend
hatte die Kursstätte des Verbandes für
autogene Metallbearbeitung (VAM) am Diens¬
tagabend in der GewerblichenBerufsschulever¬
anstaltet. Industrie , Handwerk, Behörden die
Wersten des Fliegerhorstes und der Flak sowieandere militärische Dienststellen hatten ihre.
Fachleute entsandt, so daß der Saal nahezu voll
besetzt war . Nach einem Kurzreferat von Inge¬nieur Ludewrgs über Auftragsschweihung
erörterte der Kursstättenleiter, Diplom-Inge¬
nieur Wi .ecklng, an Hand von Lichtbildern
die moderne Austragshärtung , und vr . Smo-
ltan von der Gewerbeföroerungsstelle der
Handwerkskammerberichtete kurz über die Um¬
schulungskurse des Handwerks. Anschließend
erfolgte im technologischen Laboratorium die
Prüfung von geschweißten Stäben auf Härte-
und Zerreißfestigkeitdurch Schweltzlehrmeister
Adams. Es konnten viele' Fragen beant¬
wortet und allen Besuchern reichliche Anregung
gegeben -werden. So war der Abend ein voller
Erfolg für die Autogen-Techntk.

* Arbeiten im Schloßgarten. Immer wieder
geht die Schloßgarten-Verwaltung daran , im
Bereiche des Schloßgartens Verbesserungen
oder Aenderungen in der Gestaltung der ein¬
zelnen Gartenteile vorzunehmen, um dadurch
den Park als solchen und im ganzen hinsicht¬
lich der Gesamtwirkung zu heben . Ob es sichum die Pflege, der Wege , der Wegkanten , oder
um die Instandhaltung von Beeten für Blumen
und Sträucher handelt, immer wird heuteetwas geschaffen , was vorbildlich und des vor-

Vfundfarrnnlurrg in SldeiwU
Die in diesem WHW durchgeführten

s .ammlungen hatten in Oldenh « ,'
Stadt bisher ein recht gutes Ergebt'
datz von den eingegangenen Warenspen » ' ?
Teil an den Sudetengau abgegebene?
den konnte . Die nächste PfundsayM?
findet am 25 . Januar statt. Die am z, ?bruar vorgesehene Pfundsammlung wird
Fettsammlung durchgesührt. Das El¬
ms dieser Sammlung soll als Carl - Risim
Fettspende des Gaues Weser - E?
zu einem größeren Teile an den Sud eie»
gau abgesührt werden. Für die DurchM? .

'

dieser Sammlungen hat sich in , Olden» ,Stadt die NS -Frauenschaft, wie bisher , es
amtlich zur Verfügung gestellt.

nehmsten öffentlichen Gartens angemessen
Augenblicklich wird im sogenannten Pl,n.,7
garten, dem Stück des Schlotzgartenrinaz »das Elisabeth-Anna-Palais herum, daran -arbeitet, aus einigen bisher weniger schönt
lenden Rasenflächen schöne Anlagen Herr» ,len. Dieser Teil des Schloßgartens ist m« .
dings derÖffentlichkeit zugänglichgemacht,wird daher nach und nach in geschmach«
Umorganisation völlig neu gestaltet . Der'
des Schlohgartens. als bester Park Nord « !
deutschlands, wird durch die jetzigen ArbG
nicht nur gehalten, sondern noch verbessert

* Arbeiten am Wafferleitungsnetz. Ins
Ofener Straße wird an der Ecke Auguststichdas vom Friedhofsweg über die Auguststichneu verlegte Wasserrohr von großem Qm,
schnitt mit der alten Rohrleitung der Os«,
Straße verbunden. Diese Koppelung d,j
Straßenrohrnetzes der Wasserleitung hat d«,
Zweck, die Wasserversorgungdurch die dosW
Zufuhrmöglichkeit von den beiden bestehend«
Wasserwerken her sicherzustellen . Vor allem u
durch die Koppelung erreicht werden , Laß du
Druck in den Hausleitungen möglichst glch
mäßig stark bleibt, wie das für eine sch»
Wasserentnahme erforderlich ist. Die Arl
am Rohrnetz in der Straße bedingt eine vy
übergehendeSperrung der Auguststraße von di,
Ofener- bis zur Marien-Straße.

* An der Sedanstraße sind nach Eintriit d
offenen Witterung in diesen Tagen die »
sangreichen Ausbesserungsarbeiten wieder «st
genommen. Die Straße erhält, ebenso sviedst
angrenzenden' Straßenzüge , einen gepflaster!»
Fußweg. Außerdem wird soweit erforderlich,
eine Ausbesserung der Fahrbahn ausgesühil

* Die Verpachtung der Grasnutzüng an d«
Straßenbermen wird jetzt von den zuständiW
Dienststellen für die Straßen im Lande w
genommen. Für die Verpachtung werden U
Ort und Stelle oder in einem in der Nähe v
findlichen Gasthof die Termine öffentlich »
beraumt. Die Grasnutzung von den Stichs
Hermen ist im Rahmen, der Erzeugungsschlch
ten eine Angelegenheit von nicht zu mV
schätzender Bedeutung geworden.

» Aus dem Meldebuch der Polizei. Ausl«
Nadorster Straße in Höhe des ScheidM
wurde Mittwoch gegen 18.50 Uhr eine ch"
beim Ueberqueren der Fahrbahn von e
aus Richtung Nadorst kommenden Mot«
angesahren und zu Boden geworfen . Sie !
Kopfverletzungen und mußte einem Kw
Haus zugeführt werden. Der MotormdsaM
und sein Mitfahrer stürzten, blieben M
unverletzt. Das Fahrzeug wurde starkbes»
digt. Die polizeilichen Ermittlungen über d«
Schuldfrage sind noch im Gange.

-i-
Petersfeh "'

Die neue Brücke (Betonbrücke) über m
Haaren im Zuge der Bloher Landstraße,
bindungsstratze Bloherfelde- Bloh, Wehnen,
noch kurz vor der Frostperiode fertiggestelnM
den, hat aber den Frost gut-überstanden , st «
jetzt mit den sog . Polierarbeiten begonnen>°
den kann. Zum Durchgangsverkehrkann.
neue Brücke vorerst noch nicht freigegebeuM
den, da sie in ihrer neuen Form und A«-l«r
rung den Wasserverhältnissen Rechnung '
gend , 60 Zentimeter höher liegt als derStrv
körper . Demzufolge müssen die beiderM
Anfahrten in einer längeren Strecke erhoM ,
den , wodurch eine Aufbrechungdes alten,"
ßenpslasters, die Aufhöhung des
mit reinem Sand und Wiederherstellung
gepflastertenFahrbahn erforderlichwird- .
wird die Freigabe des Durchgangsverkehrs °
erst noch nicht erfolgen können wegen dteM-
beiten. Die Fuhrwerke, die von hier iE . ,
Bahnhof Bloh und weiter wollen, mwst" ,weiteren Weg über Oldenburg-Haare «!
nehmen. KM

Das große WHW-Fest für nächsten/«
abend wirft schon seine Schatten voraus , ,
die Programme zu dieser GroßveranW"
werden von Haus zu Haus abgesetzt, a, z,
stalter der ganzen Meter ist die hiMe
gruppe der NSDAP mit ihren sämtlr«^
derungen, sowie sämtlche -Vereine und n
rationen des Ortes , so datz diese Berat
tung gleichzeitig zu einem VolksgemenlstL
fest gestalten wird mit dem Ziele uno / ^
möglichst viel für das Winterhilfswerk

Geschäftliches(außer Verantwortung der

Ms» Ski ErMlW , RWst
Erwachsenetrinken kurz vor dem Mk

möglichst heiß zweimal je einen EßloN" ^
srau- Melissengeist und Zucker mit eüvaF
pelten Menge kochenden Wassers gm
Kindern gebe man die Hälfte. -/»-
Darauf schläft man gut und fühlt M MFi
ren Morgen meist merklichwohler. Zm
nehme man noch einige Tage die hachl ^ iv

Sie erhalten Klosterfrau-Melisseng/̂ ,>B
blauen Originalpackung mit den M j»
in Apotheken und Drogerien in
RM 2,80, 1,65 und —,90.

Dieses Rezept bitte ausschneidenl
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Das Fest soll in den beiden Sälen

Weyerund H. Winter statifinden . Um
M abends werden die Feiern in beiden

Vmit einer Ansprache eröffnet, worauf
» im Saal von Meyer sogleich die Musik

« ausspielen wird , wo dann zwischen-
«-iaentänze , Keulenschwingen und son-

nnnerischeVorführungen der Frauenabt.
MM Turnvereins „Frei weg " gezeigt

Auch aus der Bühne werden seitens
und sonstigen Personen Vorführun-

«eboten, und der von der Kriegerkamerad-
errichteteSchietzstand wird für weitere

Lattung sorgen . Im Saale von H . Win-
Md zuerstein großes Konzert seitens der
Wimstkapelle aus Oldenburg unter Lei¬
mes GaumüsikzugsührersHagen statt-

dem sichgegen 11 Uhr abends der Tanz
Leben wird.
L nächste Mütterberatung findet hier nach
,„ .»r Pausewieder heute Donnerstag, um
M in der Schule 4. zu Petersfehn I statt.' Rastede.
OMNgswoche. In feierlicher Preise wurde

« Montagabend die Schulungswoche der
,MP sür die Ortsgruppen Rastede , Lov
..̂ vweae eröffnet. Es nehmen daran alle
Ickiaenossen , Politischen Leiter, Waller und
» ml . In Form dieser Abend-Schulungen
»bereits mehrere Schulungswochenim Am-
,» d durchgeführt worden und haben überall
M Anklang gefunden. Bewährte Redner
Taues und Kreises sind sür die Schulungs-
liige ausgewählt. Der Saal des „Anton

« her
" war bis auf den letzten Platz besetzt.

EMusik wurden die Fahnen in den Saal
Biet und vor der feierlich geschmückten Bühne

»Mt. Der Ortsgruppenleiter . W. Schrie -
„ meldete dem Kveisschulungsleiter Mül-
i„ die zur Schulungangetretenen Mitarbeiter,

erösfnete darauf sür den leider am Er-
, verhinderten Kreisleiter Joh . Schnei-
Schulungswoche . Die Schulungswochen
so stellte Pg . Müller heraus , den

N, immer wieder auf die Herzen der Volks-
" einzuwirken , daß sie die nationalsozia-

Weltanschauung tief in ihrem Herzen
» lern. Niemals darf es Vorkommen , daß

ii!Wtanschauung des Führers verbogen und
Wert wird . Die Schulung soll dafür sor-
!k, d»ß das deutsche Volk in sich einig bleibt
iid treu, daß jeder Volksgenosse ein treuer
Wgschaftsmann seines Führers ist und die
He Beziehung zu Blut und Boden hat. Jeder

muß erkennen , daß die national-
Weltanschauungdie einzige ist, die
führen kann. Den ersten Vortrag

W SreisrednerPopken. Er führte seine
Amt großem Interesse lauschenden Zuhörer

die Jahrtausende deutscher Geschichte, die
immer wieder aufzeigt, wie das mächtige,

H Volk zu Boden geworfen und geknechtet
«devon Feinden aller Art , wenn es nicht
!>; war . Darum muß ikrs die . Geschichte

ch die große Kehrmeisterin sein , die uns die
WMgerungen aus unseren Erkenntnissen
A läßt , in guten wie in schlechten Zeiten
Amsammenzustehen für das Volk und den
Wl> Volksfrernde Machte müssen abprallen
^ » geschlossenenFront eines nach jahrtau?« langer Not geeinten Volkes . Jeder ein-
M « ß damit mithelfen. Der Ortsgruppen-« dankte dem Redner. Er gab bekannt, daß» de Redner vorgesehen sind : Schulrat
i"»!en , GaurednerH a a s e, Kreisschulungs-«! Müller, Bürgermeister Hobbie,
WulungswalterNSLB Heinemann.« Kriegerkameradschaft Rastede trat bei
« zum Generalappell zusammen.

' Kame-
WstsführerUkena begrüßte alle Kamera-

wd im Namen dieser vor allen Dingen die
Kameraden, die freundlicherweise mit

° abgeholt worden waren . Man sah u. a.
Whrigen Reiter von - Marslatour , H.
>er, und die über 80jährigen Kameraden

,
»rumund , H . Thien , Wübben-

W und den schwerverletzten Kameraden
>z. Kurz vergegenwärtigte man sich die
>Erlebnisse des Jahres 1938 , aus denen
und Verpflichtung für die Aufgaben die-

,,,Kes erwachsen . Der fünf. Toten der Ka-
PMchaft wurde durch Erheben von den

«-L ^ ? ud gedacht . Es starben 1938 : H.
G . Ahlers, Joh . Kickler,

« " ,A . Brüggemann. Der Kassen-
Mreshericht wurden erstattet und zeigten,

die Kameradschaft arbeitet und wie
HA 1938 aufwärts entwickelt hat. Die

,!.,,Mchaft hielt sieben Appelle ab und führte' ahl eigener Veranstaltungen durch . Sie
uch an den Veranstaltungen der Par-° ° er Gliederungen. Die Mitgliederzabl

W
« -15 gegenüber 165 am 1 . 1 . 1938 . Die

LWungen haben sich gebessert . Died ' st wie die Hauptkasse von den Re¬
is -.„.

'.Mrilft und in Ordnung befunden und"" Revistonsbericht die vorbildlicheP„ Mtung hervorgehoben. Die Kamerad-
12 Blocks eingeteilt. Für 40jährige
iedschaft wurde ein Kamerad, für

^ tgliedschaft fünf Kameraden aus-
drei Kameraden erhielten die bron-

Mndgang durch die Heimat
Tweelbäke. Der Gesangverein„Frohsinn"

veranstaltet am kommenden Sonntag im Tweel-
bäker Schützenhos einen Heimatabend aus
Anlaß seines 48jährigen Bestehens.

Nadorst . Der Gesangverein Na¬
dorst feiert am Sonnabend sein Stiftungsfest
in Mitgliederkreisenin seinem Stnglokal „Beer¬
kroog ".

Ohmstede. Die Ohmsteder Krieger¬
kameradschaft kann auf 50 Jahre ihres
Bestehens zurückblicken . Aus diesem Anlaß
findet am Sonnabend im „ Müggenkrug" eine
größere Feier statt, zu der die benachbarten Ka¬
meradschaftenAbordnungen entsenden.

Edewecht. Bezirksbauernsührer Pg . Heinr.
Sonntag, Südedewecht, hat die Leitung der
Hauptabteilung i in der - KreisbauernschastAm¬
merland übernommen. Sein Nachfolger ist Pg.
Johann Bischof in Nordedewecht I.

Jeddeloh. Einen großen Kamerad¬
schaftsabend führt die Ortsgruppe der
NSDAP am kommenden Sonnabend in Fre-
richs Gasthof durch . Ein Konzert der Stan¬
dartenkapelle wird den Abend einleiten, in des¬
sen: Verläuf „ Swarten Mehlbüdel" aufgeführt
wird . ^

Augustfehn. Zwei unserer Eisenbahner,
Fahrdienstleiter Bernh. Beckermann, und
Stellwerkswärter Heinr. Reil, konnten dieser
Tage ihr Wjähriges Jubiläum im Dienste der
Eisenbahn begehen,

Augustfehn. Auf einem hochgelegenen
Grundstück im benachbarten Hengstforde wer¬
den zur Zeit Bohrungen nach Master vor¬
genommen. Es soll versucht werden, ein hie¬
siges größeres Unternehmen mit besseremTrink-
wasser zu versorgen.

Bokel. Der SA - Sturm 12/19 , Trupp l
Neuenkruge-Bokel ladet die Volksgenossen zu
seinem am Sonnabend , dem 4. Februar , beim
Gastwirt Georg Martens in Bokel stattfinden-
den großen Kameradschaftsabend ein.

Elsfleth. Am 9 . Februar führt das Fähn¬
lein 42/91 seinen Elternabend im „Tivoli"
durch . Jungbannsührer Herbert Frese wird
zu den Eltern und Freunden der Deutschen
Jugend sprechen.

Elsfleth. Der Segelklub „ Weserstrand"
Elsfleth veranstaltet am Sonnabend , dem 21.
Januar , bei Geisler ein Bordfest, das um
20 Uhr beginnt.

Elsfleth. Freitag , den 20. Januar , um
20/4 Uhr, findet der erste Heimabend der
Jugendgruppe im neuen Jahre statt.

Rönnelmoor. Ein junger Mann hatte
sich bei Löscharbeiten beim Brande von Busch-
Jaderaußendeich eine Rauchvergiftung
zugezogen und ist an deren Folgen nach län¬
gerem Kranksein verstorben.

Nordenham. Zur Großen Armee abberu¬
fen wurden die alten bekannten Nordenhamer

Mitbürger Tischlermeister Heinrich Rieden
und der Musiker Gustav Behne.

Varel. Der bekannte VolkstumsforfcherOr
Karl Fissen, Oldenburg, sprach in einem
grundlegenden Lichtbildervortrag über „ Volks¬
kundliche Schätze auf dem Dorfe" .

Neuenburg. Die altbekanntê Neuen-
burger Wassermühle ist dem Abbruch
verfallen. Die Maschine/ : und Mahlgänge wer¬
den augenblicklich abmontiert. Auch die de:
Wassermühle später angegltederte Sägerei uni
Hobelei wird abgebaut.

Zetel. An Stelle des wegen Arbeitsüber
lastung zurückgetretenen Propagandaleiters de
NSDAP,Ortsgruppe Zetel, Pg . Lehmann
wurde der Pg . Hermann Siemers, Zetel
kommissarisch eingesetzt.

Sage. Die Ortsgruppe Sage der NSDAst
begeht am Sonntag bei Gastwirt W . Otte-Haas
einen großen Volksgemeinschasts
abend zugunsten des Winterhilfswerks unte:
Mitwirkung sämtlicher Gliederungen und Ver
eine mit anschließendem Tanz.

Lohne. In der Ortsgruppe Lohne des
Kreises Vechta wird am 20 Januar ein Kin¬
dergarten der NS -Volkswohlfahrt eröffnet
Damit geht ein lange gehegter Wunsch der Be¬
völkerung in Erfüllung.

er zunächst des vor einem Jahre so plötzlich
verstorbenen Betriebsführers August Brötje,
und die Anwesendenerhoben sich zu Ehren des
Heimgegangenenvon ihren Plätzen. Der Kreis¬
obmann ergriff darauf das Wort und gab seiner
Freude Ausdruck, daß er einmal wieder mitten
in der BetriebsgemeinschastAugust Brötje stehe
und sich auch besonders darüber freue, daß der
alte kameradschaftliche Geist , der im Betriebe
herrsche , sich stets gleichgeblieben sei . Dann gab
er der Werkschar Aufgaben und Ziele bekannt.
Er übergab alsdann offiziell die Werkschar dem
Betriebe. Der stellv . Betriebsführer Behrens
dankte dem Kreisobmann für seine Worte und
forderte die Arbeitskameraden auf, an der
großen Aufgabe mitzuarveiten. — Dann über¬
nahm der KdF-Wart des Betriebes , Theodor
Nebel,, die Leitung des Festabends. Nach
einigen Konzertstücken der Betriebskapelle und
mehreren humoristischen Vorträgen von den
Arbeitskameraden Lindemann und Rebel,
die größte Stimmung mit sich brachten, wurden
Kappen verteilt und dann wurde bis in die
frühen Morgenstunden getanzt.

BadZwtfchenahn.
Der 3. AnrechtsabendderZwischenahnerOrts¬

dienststelle „Kraft durch Freude"
, her das Gast¬

spiel des OldenburgifchenStaatstheaters „ Kin¬
der aus Zeit" brachte , war wieder ein voller Er¬
folg. Herzogs Saal war überfüllt. Alle Be¬
sucher verlebten einen köstlichen Abend, die
Künstler ernteten reichen , zeitweise stürmischen
Beifall.

Lüchtenborg.
Dir Fußgängerbrücke über den Küstenkanal

kam gestern in die Gefahr, von einemSchlepper
umgerissenzu werden. Ein in Richtung Olden¬
burg fahrender Schleppzugrammte diese Brücke.
Glücklicherweise hatte man die Gefahr noch
kurz vorher bemerkt und sofort alle Anker
werfen lassen , wodurch die Gefahr wesentlich
herabgemindert wurde. Immerhin wurde die
Brücke noch mehrere Zentimeter umgebogen.
Irgendeine Gefahr besteht für diese trotzdem
nicht , da sie schweren Belastungen nicht aus-
gesetzt ist.

Garrel.
Ministerialrat Heering weihte drei Schul¬

erweiterungsbauten. Die in den Orten
Nikolausdorf , Beverbruch und Var¬
relbusch durch die Tatlostgkeit der Systsm-
zeit zu einem dringenden Problem gewordene
Raumfrage der Schulen wurde nunmehr im
Zuge der Ordnung der Verhältnisse durch die
oldenburgische Siaatsregierung gelöst . Die
Schulbauten der sogenannten Moorkolonien,
die aus eigener Kraft nicht Abhilfe schaffen
konnten wegen mangelnder Mittel, wurden
durch entsprechende Erweiterungen in den
Stand gesetzt, der auf Grund der hohen
Schülerzahl notwendig ist. Am ' letzten Montag
weihte nun nach kurzer Bauzeit als Vertreter
des Staatsministers Pauli Ministerialrat
Heering die vergrößerten Schulen ein und
stellte in seiner begeisternden Ansprache die
Größe der Zeit und ihre Verpflichtung in dem
unbedingten Glauben an das deutsche Volk her¬
aus . Den Feierlichkeitenwohnten ferner Ober¬
schulrat Kohnen, Schulrat Hös .fmann,
Ortsgruppenleiter Tabeling und Bürger¬
meister EÄholt bei..

Wer M der Feind der freien Völler?

j!»t LO ' Mmeraden erhielten d : e vron-
^ für besondere Schietzleistungen.
^ kibr? // ^^ ^ "^ sfühver dankte allen Mit-
str lur ihre verständnisvolleUnterstützung.
Äke wurde dann wie im vorigen

- bestätigt und einige der jungen
^ ben erweiterten Vorstand auf-
Zwei Neuaufnahmen wurden be-

^ wurde bekanntgegeben, daß
Mikd!!, Filmvortrag von Kam. Thiele
!̂ e An der politischen Schulungs-
R. viiien nach Möglichkeit alle Kameraden

der DAF auf der Betriebs-
August Brötje . Am Sonnabend

ig wb i? bch die Arbettskameraden voll¬
es R -v.Wren Frauen beim Werk . Ein ganz
Marsch "? bis vor kurzem ausgestellte
Alb kOrdnungsdienst übernahm.

eingefunden der DAF-
Wilhelm Schriefer, der Krets-

und der DAF - Kreis-
derm? ^ Eswalter . Punkt 20 Uhr er-

. H der :^ ° ^ ui!sch des Zuges unter Voran-
H ln sNr ? ^ nnten Werkskapelle , die jetzt
Seilet ; i>„ ch5*°^ uisorm antrat , von Fackeln
k l»Mv » »

"' Mtlokal Kleibroker Hof . Rund
sich im festlich geschmückten

Mi !-! , km DerstellvertretendeBetriebs-
d " 'gleichzeitig

:st, erösfnete den Festabend mit
»e an den Führer . Alsdann gedachte

Hinter der Antwort auf diese schlichte Frage
verbirgt sich das ganze Geschehen der Gegen¬
wart , die Politik mit all ihren kleinen und
großen Ereignissen, die die Welt in zwei
Gruppen einteilte. Auf der einen Seite stehen
die volksbewußten Nationen und aus der
anderen als die im offenen oder verkappten
Kommunismus unter der Knute des Juden
stehenden Demokratien. Das deutsche Volk,
weiß, mit welchen Zielen und Schlagworten
man auf der anderen Seite zu Felde zieht,
es kennt aber auch seine Sendung und wird,
darum in Ueberzeugung der Richtigkeit dieser
Aufgaben niemals zurückweichen . In Olden- ,

bürg spricht am Freitag um 20.30 Uhr in einer
Großkundgebung der NSDAP , Kreisleitung
Oldenburg-Stadt , der Gaupropagandaleiter
von Groß-Berlin , Pg . Wächter, ein be¬
rufener Redner und hervorragender Sachkenner,
der seit vielen Jahren in der Bewegung steht
und bereits in der Kampfzeit sich einen klang¬
vollen Namen erworben hat. Es ist zu er¬
warten, daß die Oldenburger diese Gelegen¬
heit wahrnehmen, da der Vortrag eine aller¬
stärkste Anteilnahme wert ist, weil er jedem
viel Neues bringen wird und im Dienste der
weiteren Festigung der nationalsozialistischen
Weltanschauung steht.

NSG KE durch Freude
VolksbildungsstätteOldenburg

Lichtbildervortrag in der „Astoria"
Am Montag, dem 23. Januar

Kamps um die Weltmacht Oel
Der Vortrag „Kampf um die WeltmachtOel"

wird gewiß mit großem Beifall ausgenommen
werden, nicht nur von direkt Interessierten , son¬
dern auch von zahlreichen Männern und Frauen,
die über das Problem „Erdöl" von einem
Fachmann Näheres hören wollen. Der Vor¬
tragende, vr . Von- Papen, behandelt die zeit-

'
gemäße Erdölfrage von der technischen , geschicht¬
lichen , militärischen und geopolitischen Seite,
schildert die schweren Kämpfe , die in allen Tei¬
len der Erde um das „flüssige Gold" stattgefun¬
den haben und zeigt die verblüffenden Zusam¬
menhänge zwischen Erdölpolitik und Weltpolitik
unter Berücksichtigung Deutschlands. Ein¬
trittskarten sind zu mäßigem Vorverkausspreis
in der KdF - Dienststelle Markt 3 und in den
bekannten Verkaufsstellen erhältlich.

Wieder M Gtapellauf
in Sldeudurg

Am morgigen Freitag um 15.30 Uhr wird
-auf der Schiffswerft von Heinrich Brand,
Oldenburg, wieder ein Neubau zu Wasser ge¬
lassen - Wir berichteten schon anläßlich des
vorigen Stapellauss über die traditionsreiche
Geschichte der Schiffsbauersamilie Brand und
ihrer Werft. Diesmal wird das bisher größte
auf den Helgen am Werftweg erbaute eiserne
Schiff, ein 500-Tonner , seinem Element über¬
geben . (Bei den früher von Brand konstruier¬
ten hölzernen Schiffen gab es noch größere
Ausmaße.) . Es wird ein seetüchtiges Fracht-
Motorschiff, das nach den Vorschriften des
Germanischen Lloyd hergestellt wird und aus
allen Gewässern der Welt fahren kann. Auf¬
traggeber sind Hamburger Reeder.

Oldenburg wird morgen nachmittag das
seltene Schauspiel eines Stapellaufs erleben.
Der Neubau, auf den Betriebsführer und Ge¬
folgschaft der Brandschen Werft mit Recht stolz
sind , ist von beiden Ufern der unteren Hunte
weithin sichtbar . Den Werstweg erreicht man
von der Holler Landstraße aus , aber der
eigentliche Ablauf wird gewiß vom Nordufer
der Hunte aus . noch besser zu sehen sein . Der
Helgen liegt bekanntlich nicht guer, sondern
längs zum Ufer des Werfthafens. Wegen der
Gezeiten ist der Stapellaus , dem die übliche
Schiffstaufe voraufgeht, aus 15.30 Uhr fest¬
gesetzt.

politische Schulungswoche
Oldenburg, 19. Januar.

Am Montag begann in Delmenhorst die in
Gemeinschaftsarbeit von Gaupropagandaamt,
Gauschulungsamt und der Kreisleitung Del¬
menhorst veranstaltete erste gaueigene „Poli¬
tische Schulungswoche" . Zum Abschluß dieser
Veranstaltung finden am Sonnabend , dem
21. Jayuar , und Sonntag , dem 22. Januar,
Arbeitstagungen der verschiedenen Aemter
statt. Diese Tagungen sollen der Auswertung
und der Erörterung der geleisteten Arbeit ünd
als Wegweiser für den Kampfabschnitt 1939
dienen. Die erste Gaupropagandatagung 1939
beginnt Sonnabendmittag

' im Fitger-Haus . Es
nehmen daran alle Kreispropagandaleiter, die
Mitglieder des Gaupropagandaringes I , die
Ortsgruppenpropagandaleiter des Kreises Del-
menhorst-Oldenburg-Layd und die Kreiswarte
KdF des Gaues „Weser -Ems " teil.

' Im An¬
schluß daran besuchen alle Tagungsteilnehmer
die öffentliche Großkundgebung in der Ma-

' schinenhalle MWK, mit dem Gauschulungs-
leiter Busch er als Redner. An diesem Tage
findet außerdem in Wtldeshausen eine Groß¬
kundgebung statt, auf der der Gaupropaganda¬
leiter von Groß-Berlin , Reichsredner Pg.
Wächter, sprechen wird . — Am Abend tref¬
fen sich die Kreispropagandaleiter, Kreis-
schulungsleitel, Kreiswarte KdF und' die Mit¬
glieder im Gaupropagandaring I mit den
Politischen Leitern von Delmenhorst zu einem
Kameradschaftsabend im Fitger -Haus . Am
Sonntag wird die Gaupropagandatagung aus
der Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedtngs-

ehre" fortgesetzt . Mit dem Vortrag des Kom¬
mandanten der Gedenkstätte , Pg . Schw ar¬
tin g , „Stedingsehre als Ausgabe" findet die
Tagung ihren Abschluß.

Der gestrige Wochemnarkt
war nur wenig belebt. Der vorhandene Grün¬
kohl war bereitmach wenigen Stunden restlos

. abgesetzt . Rot- und Weißkohl war in mehr
als ausreichendem Matze vorhanden. Auch
Blumenkohl war vorhanden, und sogar ein
nicht unerhebliches Ouantum Rosenkohl . An
Salaten gab es Schikoree und Endiviensalat.
Auch Tomaten waren hinreichend vorhanden.
Dazu allerhand Wurzeln, Mairüben und Tel-
tower Rübchen . Ausfällig waren weiter die
riesigen Sellerieknollen. Auf dem Obstmarkt
gab es Koch- und Tafeläpfel in vielen Sorten,
weiter Kochbirnen und die üblichen Südfrüchte
sowie, vier Sorten Rüste. An Wild und Ge¬
flügel gab es Hühner, Enten, Hafer-Mastgänse,
Tauben und Wildtauben. Auch mit sonstiger
Marktware vor det Markt wohlversorgt.

Ein offenes Woett
Wir Lanken allen unseren

Beziehern für ihre Treue

und - Anhänglichkeit . Wir

bitten alle diejenigen unserer

Freunde , die unsere Zeitung

ständig lesen, aber nicht selbst

beziehen , sie jetzt ebenfalls

zu bestellen . — Jeder neue

Bezieher ist uns als Leser¬

kamerad willkommen.



der MSdel-GeuvpenMeerirmen und Stellen-^ »kvksrVrKNtzlsIA letteewnen des Untergaues Sldendurg
Am Sonntag rief die Untergauführerm Liefet

Haeni die Gruppenführerinnen und Stellen¬
leiterinnen zur ersten Arbeitstagung M neuen
Jahr in Oldenburg zusammen.

Nach einem gemeinsam gesungenen Lied gab
die Untergauführerm in ihren Ausführungen
einen kurzen Rückblick auf die Arbeit im ver¬
gangenenJahr . Die Schaffung einer geschulten
Führerinnenfchaft war uns im letzten Halb¬
jahr , seit Liefet Haeni die Führung des
Untergaues übertragen wurde, die wesentlichste
Aufgabe innerhalb der gesamten BDM-Arbeit.
Da diese große Anforderungen stellt , ist ihre
Lösung nicht in kurzer Zeit zu erreichen ; aus
diesem Grunde wird sie uns auch noch im
Laufe dieses Jahres beschäftigen . Ihre end¬
gültige Lösung wird die Gewähr dafür geben,
daß alle anderen Ziele, die dem BDM gesteckt
sind , erreicht werden.

Die Untergauführerm sprach dann von der
Zusammenarbeit mit anderen Organisationen,
insbesondere mit der Frauenschaft und dem
Deutschen Roten Kreuz , und ließ sich von den
Gruppenführerinnen über deren Erfahrungen
auf diesem Gebiete berichten.
- Viel Freude machte es den Führerinnen,

darauf einige neue Lieder, teils ernsten , teils
fröhlichen Inhalts , zu lernen. Sie gaben uns
die rechte Stimmung für das Durchführen der
Arbeitsgemeinschaften, zu denen wir uns nach
dem Erlernen der Lieder in kleinen Gruppen
zusammenfanden. In ihnen wurden die we¬
sentlichsten Fragen, die uns augenblicklich
innerhalb der BDM -Arbeit bewegen , wie die
Werbung für Fahrten und Lager und im
Zusammenhang damit das HJ -SParverfahren,
die Erfassung der Nichtorganisierten Mädel, die
Arbeit auf dem Gebiet des Sportes , der so¬
zialen Fragen und der Presse und Propaganda
durchgesprochen . Es kam dabei und bei den
darauffolgenden Berichten über das Ergebnis
der Arbeitsgemeinschaft zu lebhaftem Er¬
fahrungsaustausch, so daß alle an dem Er¬
arbeiteten teilhabcn konnten.

Nach der Mittagspause kam die Obergau-
sührerin Lilo Schmidt zu den Führerinnen
des Untergaues Oldenburg und gab ihnen in
ihren Ausführungen, denen sie das Wort des
Führers : „Im BDM sollen die Mädel
zu tapferen , starken Frauen er¬

zogen werde n " zugrunde legte , Richtlinien
für die Arbeit im neuen Jahr und neuen
Schwung und neue Freude für die gesteckten
Ziele. Sie stellte fest, daß die Jungen und
Mädel heute gleichwertig in der Erziehung
nebeneinander stehen , denn erst die einzelnen
vollwertigen Glieder ergeben ein wertvolles
Volksganzes. Daß aber zu einer vollkommenen
Gemeinschaft das Einordnen und Sicheinfügen
in dieselbe notwendig ist, ist uns allen eine
Selbstverständlichkeit geworden. So ist die Er¬
ziehung zur Disziplin eine der wichtigsten Auf¬
gaben, die sich der BDM gestellt hat. Die
frühere Reichsreferentin Trude Bürkner sprach
das Wort von der Erziehung zur Zucht über
die Disziplin. Ja , zu , zuchtvollen Menschen
wollen wir unsere BDM -Mädel erziehen, doch
nicht nur für die Zeit, da sie im BDM stehen,
sondern für ihr ganzes Leben , damit sie wert¬
volle Glieder unseres Volkes werden.

Die Obergauführerin erinnerte dann noch
einmal an die Ereignisse im Herbst 1938 , durch
die das ganze deutsche Volk und mit ihm der
BDM vor seine erste große Bewährungsprobe
gestellt wurde. Sie zeigte uns , was bisher schon
erreicht wurde und wo in Zukunft die Arbeit
ganz besonders einsetzen muß. Durch die alle
Erwartungen übertreffenden Erfolge, die der
Führer in jenen Tagen erreichte , fühlen wir
alle uns ihm noch mehr als bisher zu tiefstem
Dank verpflichtet , den wir nur durch größte
Einsatzbereitschaft für die uns übertragene Auf¬
gabe abtragen können . Die Parole „Groß¬
deutschland — Nordsee -HI dankt dem Führer"
soll uns Richtschnur sein in all unserem
Handeln im neuen Jahr.

Das Lied „Alle stehen wir verbunden" be¬
schloß diese Stunde , in der die Obergau¬
führerin zu uns sprach und die sie uns zur
Feierstunde werden ließ.

Die letzten Stunden der Arbeitstagung
füllten weitere Arbeitsbesprechungen und ein
Referat der Leiterin der Arbeitsgemeinschaft
„Werkarbeit", Elfriede Spree, über Sinn
und Ziel dieser Arbeitsgemeinschaft aus.

Wir alle gingen von dieser Tagung heim mit
dem Versprechen , an unserem kleinen Teil mit
allen Kräften dabei zu helfen, daß „im BDM
die Mädel zu tapferen, starken Frauen erzogen
werden". U. G.

SHönhMMches Staatsthealee
Heute abend:

„Der Engel mit dem Saitenspiel"
Komödie von A . I . Lippl
Inszenierung : Carl Simon

Morgen abend : M
„Tiefland "

, Oper von Eugen d 'Albert
Musikalische Leitung: Willy Schwepp -S
Inszenierung : Or LudwigSchiedermair

OldendMUschesStaatSorchestec
Das Requiem von Verdi

Der Kirchenmusiker Verdi darf über dem
Opernkomponistennicht ganz vergessen werden;
sein Requiem ist der beste Beweis dafür. Es
hat einen durchaus persönlichen Charakter, der
in Harmonik, Melodie und Instrumentierung
den Italiener verrät, ohne damit der Tiefeoder
Wahrheit des Erlebens und Empfindens

irgendwie Abbruch zu tun . Die Durchdringung
des bekannten Inhaltes der lateinischen Toten¬
messe, angefangen von dem Kindlich -Gläubigen
des Introitus , zeigt die Tiefe des religiösenGe¬
fühles des Meisters.

Verdis „Requiem" wird immer wieder als
eines der schönsten musikalischen Erlebnissefür
die Müsikfreütide gelten, denn der vielfältige
Reichtum der Schwingungen von gläubiger
Rührung über Trauer , Angst , Schrecken zur
sieghaften Hoffnung und Verklärung in den
Schlußakkorden ist überwältigend.

Für Oldenburg gewinnt die Aufführung
dieses „Requiem" am kommenden Montag noch
besondere Anziehungskraft durch die Ueber-
nahme eines Soloparts durch Erna
Schlüter.

Die Leitung liegt bei Generalmusikdirektor
Leopol dLudwig.

Sie srotze Leistungsschau derSchafzucht
in Rodenkirchen

(Schluß) i
Katalog -Nr . :

82 Apis , V . Zerfall , Bes . Heinz Oetjen , Indiek bei
Dedesdorf , Zücht . Otto Tahden , Schwei.

88 2a -Preis Adra , V . Vagabund , Bes . u . Zücht.
Erich Timmermann , Eiding bei Burhave.

94 Abschnitt , V . Zunder , Bes . u . Zücht . Heinrich
Reiners , Ruhwarden.

Dritte Preise:
39 Aar , V . Zola , Besitzer Georg Ramien , Alte

Canzlei bei Rodenkirchen , Zücht . Heino Cor¬
nelius , Mürrwarden,

61 Ausländer , V . Wild , Bes . Eilert Wenke tun .,
Schweiburg , Zücht . Gustav Harbers , Süll-
warderburg,

78 Anno , V . Zembo , Bes . und Zücht . Emil Fels,
Seefeld.

85 Alk, V . Jabbo , Bes . und Zücht . Martin Müller,
Harmenhausen bei Berne.

87 Alseld , V . Zirkel , Bes , Rudolf Reinstrom,
Trumpfhörne bei Nordenham , Zücht . G . Wehlau,
Phiesewarden/Nordenham.

Elite -Mutterschafe

Erste Preise:
108 la -Preis Nichte , V . Weder , Bes . und Zücht.

Fr . Busch , Beckum.
103 Ib -Preis Laferta , V . Tempelherr , Bes . u . Zücht.

Frau Berta Franksen , Ruhwarden.
102 Ic -Preis Laferta , V . Tempelherr , Bes . u . Zücht.

Frau Berta Franksen , Ruhwarden . . . -
100 Laferta , V . Tempelherr , Bes . und Zücht . Frau

Berta Franksen , Ruhwarden.
101 Laferta , V . Tempelherr , Bes . und Zücht . Frau

Berta Franksen , Ruhwarden.
104 Orale , V . Tempelherr , Bes . und Zücht . Frau

Berta Franksen , Ruhwartzen.
105 Laferta , V . Tempelherr , Bes . und Zücht . Otto

Wunderlich , Ruhwarden.
112 Wolga , V . Ulires , Bes . und Zücht . Harrh Barre,

Rodenkircher Oberdetch . -

Katalog -Nr . :
113 Paradies , V . Tempelherr , Bes . und Zücht . Wil¬

helm Kuck, Harmenhausen bei Berne.

Zweite Preise:
99 Laferta , V . Trojaner , Bes . und Zücht . Frau

Berta Franksen , Ruhwarden.
109 Nichte , V . Weber , Bes . und Zücht . Fr . Busch,

Beckum.
111 Gertrud , V . Theo , Bes . u . Zücht . -Georg Ramien,

Alte Canzlet bei Rodenkirchen.
114 Ova , Bes . und Zücht . Fr . Wunderlich . Hoss¬

würden.
116 Nanni , V . Velo , Bes . Helmertch Hahe , Hogen-

kamp bei Elssleth , Zücht . Hans Helms,
Frieschenmoor.

122 Regina , B . Ufier , Bes . Heinrich Meyer , Cappeln
(Südoldenburg ) , Zücht . Heinrich Rohde , Mürr¬
warden bet Ruhwarden.

120 Wollprets , Lass ' . V . Wittum , Bes , Heinrich
Meyer , Cappeln , Zücht . Balte , Schwerer Alten-
detch.

Elitelämmer
Erste Preise:

152 la -PreiS , Staatsetzrenpreis für den Züchter und
Wollprets für den Besitzer , Mamille , V . Ulixes,
Bes . und Zücht . Georg Müller , Moorsee.

147 Ib -Preis und Wollprets , Jngima , V . Zoal , Bes.
und Zücht . Wilhelm Renken , Ruhwardergroden.

145 Ic -Preis und Wollprets , Abgunst , V . Ultxes,
Bes , u . Zücht . Diedrich Wätjen , Schlüte b . Berne.

128 1. Preis und Sonderpreis der Retchswollver-
wertung als der besten Wolltragertn , Ltnda,
V . Till , Bes . u . Zücht . Kurt Luks , Schweiburg.

125 Oceana , V . Zeck, Bes . und Zücht . Wilhelm
Gättng , Esenshammer Oberdeich.

130 Niere , V . Zander , Bes . und Zücht . Karl Frank-
sen , Ruhwarden.

136 1. Preis und Wollprets , Anse , V . Zeidler , Bes.
u . Zücht . Hinrich Haase , Rodenkircher Oberdetch.

140 Torana , V . Zacken, Bes . » . Zücht . H. von Min-
de« , Strückhausen.

Katalog -Nr . :
142 1. Preis und Wollprets , Myrte , V . Verteiler.

Bef . und Zücht . Wilhelm Bädeker , Wehrder
bet Berne . - ,

144 Abgöttin , V . Ulixes , Bef . und Zücht . Diedrich
Wätjen , Schlüte bei Berne.

157 Amanda , V . Zenno , Bes . und Zücht . Gustav
Müller jun ., Moorsee.

518 Maraune , V . Zenno , Bes . Gerd Frcrichs jun,,
Schoost , Zücht , Gustav Müller jun ., Moorsee.

170 (Nachm .) Bes . Diedrich Wettermann , Seefeld.
124g ) Bes , Hermann Schwarting , Rahden.
124p ) Bes . Heinrich Tienken . Seefelder Außcndeich.

Zweite Preise:

131 Niere , V . Zander , Bes , u . Zücht . Karl Franksen,
Ruhwarden.

135 Pause , V . Till , Bes . u , Zücht . Heinrich Fuhrken,
Schweiburg.

138 Aranda , V . Walpurg , Mes . Georg Ramien , Alte
Canzlei bei Rodenkirchen , Zücht . - Harry Barre,
Rodenkircher Oberdeich,

143 Myrte , V , Verteiler , Bes . Johann Silbers,
Sandfeld bet Brake , Zücht . Gerhard Blohm,
Golzwarden.

Katalog -Nr . :
146 Relief , V . Zambaigo , Bes . und »,

- Brummer , Augustgroden bei Secseld , ^
154 Orale , V . Zander , Bes . und Zücht . F, . - -

Franksen , Ruhwarden.
ISO Altne , V . Zenno , Bes . Erich Janßen ?

bei Rodenkirchen , Zücht . Gustav MMr
161 Mantille , V . Till , Bes . Berhard Klopp»

Pütten bet Seefcld , Zücht . Heinrich
Schweiburg.

163 Nessel , V . Ziu , Bef , u . Zücht . Walter von « ,
Rastede

165a ) Bes . Franz Barre , Alserwurp.
166 Bes . Werner Haase , Abbehauserwisch,
167 Bes . Johann Busch , Butterburg.
124k) Bes . Walter von Essen , Rastede.
124i ) Bes . Friedrich Busch , Havendorfersande.
124n ) Bes . Johann Bahlmann , Treusnfeld.
124o ) Bes . Heinrich Busch , Beckum.

Nachtrag
Eliteschafe

124ä ) 2. Preis ^ Nachkur , V Theo . Bes , und
Enno Ulbers , Moorsee . ^

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Herbert Tharks und Frau Gleichen geh . Schwegmann,

Rodenkirchen , ein Sohn
Hauptlehter Gerhard Janßen und Frau Elisabeth ,

geh . Gerhardt , Rüschendorf , etn Sohn
H. Geldes und Frau Frieda geh . Oltmanns , Hage,

ein Sohn
Hibbo Tammena und Frau Hennh geb . Groenewold,

Friesenhos , ein Sohn
Fritz von der Bürte und Frau Erna geb . Wester¬

haus , Bingerbrück , z. Zt . Oldenburg , ein Sohn
Willi Lobcrs und Frau Hanna geb . Ebers,

Delfshausen , ein Sohn
Hochschuldezent Bredendiek und Frau Inga

geb . Ohlenbusch , Cottbus , eine Tochter
Jan Krüger und Frau Erna geb . Nikolaus,

Großenkneten , eine Tochter
Hauptmann Linzenmeier und Frau Martha

geb . Christiansen , Oldenburg , eine Tochter

Verlobte:
Gerda von Weyhe mit Erich Menzel , Handels¬

studienrat , Delmenhorst
Netti Blank mit Tjarko Albers , Nordseebad Baltrum
Leni Müller mit Harry Oltmanns , .

Süderschwet/Rodenkirchen
Leni Wählen mit Gerd Meyer,

Grotzbornhorst/Eversten_
Else Fuhrken mit Georg Bielefeld,

Kötermoor -Schwei/Braker -Mühle
Inga Hayen mit Heino Kuck, Waddens/Neuburg

Vermählte:
Jtze Berends Damm und Frau Hanna geh . Goldberg,

Norden
Ernst Siebel -Achenbach und Frau Käthe geb . Mehrten,

Freudenberg , Kreis Siegen , Wests.
August Eckhoff und Frau Maria geb . Wille,

Lohne
Walter Sander und Frau Martha geb . Westerburg,

Osternburg

Gestorben:
Hilde Hake , Vechta , 12 Jahre '
Kaufmann Johannes Bartel , Damme , 89 Jahre

Witwe Theodor von der Ecken, Amalie geh
> mann , Wildeshaufen , 65 Jahk ,

' "

Kaufmann Heinrich Riemann , Lutten , 64 Iah,,
Bruno Stickfort , Bolelermoor , IV- Jahrs
Christine Stöckel geb . Walther , Hopsten , 72
Witwe Margaretha Frerichs geb , Memken , Aua» >,

selb , 84 Jahre
"

Marie Pauls geb . Rink , Wilhelmshaven , 74 -W,
Heinrich Stadtsholte , Landwirt , Grönheim , W
Rentner Dietrich Wessels , Elsfleth -Lienen , «7 z»
Hermann Folkerts , Norden , 37 Jahre
Hellmut Hosfmann , Schott , 4 Jahre
Minold Minolts , Bautischlermeister , Emden , 74
Helene Hempen geb . Ahlers , Ekern , 39 Jahre
Karl Hilbers , Bäckermeister , Bockhorn , 81 IM,
EM Hillen , Huntlosen , 23 Jahre
Witwe Anna Toben geb . Rotzkamp , Bockhorn

68 Jahre
Ferdinand Engelken , Zoll -Revistons -Ausseher i. zo

Heidkrug , 76 Jahre
Kaufmann Hermann Timpe , Berlin,

'
87 Jahre

Helene Harms geb . Kahler , Munderloh , 85 Zqir
Karl -Heinz Büschelmann , Bloherfelde , 6 Woche»

-Hermann Anton Ntehaus , Beverbruch, , 73 Jahre
Addine Benins geb . Adden , Wilhelmshaven , öSIch«
Elfriede Schlacht geb . Zillmer , Wilhelmshaven,

76 Jahre
Meta Frerichs geb . Wieling , Wilhelmshaven,

86 Jahre
Margarethe Jordan geb . Behrends , WilhelmsW»,

68 Jahre -
Heinrich Holltnden , Goldenstedt , 25 Jahre
Bernard gr . Austing , Oldorf , 68 Jahre
August Fragge , Landwirt , Südtzolz b. Bakum,

76 Jahre
Erna Haskamp , Vechta , 25 Jahre
August Ekelmarm , Ppuer , Sierhausen b, Damm,

54 Jahre
Christian Hibbeler , Vechta , 14 Tage
Robert Theesfeld , Winkelshetde , 10 Wochen
Sielwärter Karl Theodor Bohlten , Marisnflel,

41 Jahre
Bauer Hinrich Stebels , Vielstedt , 80 Jahre
Marie Cardinal geb Mittelberg ,

'
Dötlingen,

67 Jahre
Huna Lohmüller geb , Lübben , Nord -Edewecht II,

68 Jahre
Heinrich Alfred Schmidt , Bösel , 18 Jahre
Meta Krüse heb . Janfsen , Husbäke , 84 Jahre
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Mge S» Nr . 18 der „ Oldenburger Nachrichten " vom Donnerstag , dem lg . Januar 1S3S
Vierte Fortsetzung

« Dolmetsch besinnt sich und lacht : „Sehr
h Herr General ! Aus Liang - tschou !"

NS Eis ist gebrochen , und wir sind nach
.Mung der „ geschäftlichen " Fragen des Sel-

, willkommene Tischgäste . Der General stu-
Wseren Nankingpaß. Wir wissen , daß er

N wertloses Papier ist , denn er lautet nicht
j An-kiang. Aber er wird nicht beanstandet.

!,. -.MNschilchr « ktoiigr .»«mi >̂ rlrr , r-cr v >: Ftlchner
O seineMitgefangenen während der Gesangenschast

in Wotan auf jede nur mögliche Weise quälte

Der Selling drückt — uns oder dem Aksakal
zuliebe ? — beide Augen zu und stempelt den
Faß mit dem tunganischen Passiervermerk. Er
läßt beim Padischah in Khotan anfragen, ob
Ms Weiterreise und Messungen erlaubt sind.
Antwort kann in zehn Tagen da se6r.

Wir suchen auch den chinesischen Amban auf.
Es ist eine Höflichkeit , eine Form . Aber Gewinn
haben wir von ihm nicht zu erwarten. Er ist
eine Schachfigurdes Selling . In unseren Tagen
noch mutz ihn der General wegen Unregel¬
mäßigkeiten sogar bestrafen, und zwar läßt er
den chinesischen Würdenträger vor allem Volk
verprügeln. Es weht eine herzhafte Brise in
Tungania .

""
Zehn Tage Wartezeit sind längst herum. Ein

Diener des Aksakals hat unsere Kamele in fette
Weidegründe getrieben. Fünf Tiere sind rücken¬
wund. Ich nütze Viele Stunden zu umfang¬
reichen magnetischen Untersuchungen. Am 10.
November trifft die ersehnte Bot¬
schaft aus Khotan ein. Vierzig Tage hat
es gedauert. Aber gute Botschaft: man erlaubt
uns den Marsch nach der Hauptstadt, Durch¬
führung von Messungen und Betrieb des Kurz¬
wellenempfängers.

Meine Karawaye ist recht zusammenge¬
schrumpft Mit zehn Kpmelen , zwei Pferden
und einem bescheidenen Reisegut wenden wir
uns von der gelobtenStadt , die schon Dutzenden
von europäischen Forschern Zufluchtsstätte ge¬
wesen ist, Rastplatz , Erholungsflecken, Stütz¬
punkt und Ausfallstor in „ Neuland" .

Es gibt einen langen, herzlichen Abschied von
wahrhaft lieben Menschen , die uns manchen
bösen Reisetag haben vergessen lassen . Ich habe
in meinem Leben nicht viele Mäüner kennen¬
gelernt, die mir so vertraut und wert geworden
sind wie der greise Aksakal von Tschertchen.

I« lwoli ««
Achertchen-Khotan entspricht in Deutschland

imr Wegstrecke etwa von Garmisch -Parten-
m nach Berlin. -Am 12 . November 1936
jen wir auf und folgen dem sog! Astinjoll,
.Unteren Weg "

, der entlang dem Nordslutz
U Kwen-lun-Gebirges nach Südwesten läuft.
L lummen schnell voran, da uns der Aksakal

, « I wegekundigen Tunganen mitgegeben hat.
Ä Straße führt üb^ r ödes, schwach welliges
M Sandgürtel wechseln mit Steppen, und
Merwelt scheint ausgestorben zu sein . Nur

md wieder kreuzen wir Spuren von Hasen
Wölfen. Mehrere Flüsse schneiden den

M -joll. jSie entströmen den Nordabhängen
tk Kwenstun, richten ihren Laus nach Norden
Ä ersticken irgendwo im Sande der ungeheu-
AMste Takla -makan. Einer der grüßtest , die
k überschreiten, ist der Endere-darja ; tief ein-
Mmtten, versandet, 150 Meter bren , 7 Meter

steile Uferwände.
smußuns eine gute Fama Vor¬

teilen, denn in allen Orten , die wir be-
Hrm, strömt das Volk zusammen, uns zu
« wen Herbergen werden uns zur Rast an-
Wesen . In Kerja hält der Tunganengeneral
MMtterte Offiziersröcke und Verpflegung
«eit. Er ist der Vertraute dös Padischah und
l als tapferster Haudegen des Reiches . Sei-
m wißbegierigen Oberquartiermeister muß ich
! Grundlage der Astronomie entwickeln.
Ich frage mich zwischen Fxeudtz , und Wun-

„Warum verdienen wir solche Aufmerk-
mieit ?" Der Dolmetsch aber meint : „ Nach
mm mageren Jahren kommen die sieben fet-
m. Geben Sie acht, das wird noch besser ! Wir
Men einen fürstlichen Empfang haben." Und

der Tat, je mehr wir uns der Metropole
Wm, um so größer wird der „Pomp " . In
Mra grüßen uns Ehrenbogen. Würdenträger
Weinen im Festkleid . Tische stehen bereit, mit
« gesuchten Speisen beladen. Soldaten erwei-

uns die Ehrenbezeugung, und Offiziere
Men uns ihre Aufwartung . Nun glaube auch
' chan einen Fürsteneinzug.E 22 . Dezember überschreitenwir den Ja¬
mgasch. Am jenseitigenUser erwartet uns ein

» gesandter des britischen Aksakals
" " Khotan und dirigiert die Karawane

Z Hause seines Herrn . Der Würden-
,

selbst , ein alter Afghane aus Kabul, be-
2 ^ in einer Runde von indischen und
A ""stchen Händlern, die britische Untertanen

räumt uns ein schönes Zimmer ein

Madige padischah, unseren Besuch an-
Dn Padischah , Ma Ho San mit Namen,

2 ""Mr Mann von etwa 27 Jahren , läßt
dm - ? beiges bitten. Verbindlich, liebenswür-

, emdigt er sich nach unserer Reise und
i» befinden. Dann wünscht er diePässe

Er sieht natürlich sofort, daß die
Sinkiangs Boden zu betreten, nicht

ki »w,. U"d plötzlich verwandelt, erklärt
" Wgl " "^ " Pässe sind nicht in Ord-

ä>ir auch . Schließlich mutz ja die
« Platzen. Zu allem Unglück wird

„ hegenden Nacht dicht neben unserer Be-
der höchsten tunganischen Ossi-

Ts in verwandter des Padischah, ermordet.
W Politischer Mord ,und man bringt

eisteFremde mit ihm in Verbindung.
tz!sm2 .dt es Schlag auf Schlag. Ein
Aü l°^ ? derbringtuns in schroffster Form die
ler Dü Khotansofortzuverlas-

Ausweisungwird kurz darauf wider¬

mordete mutz dem Messer zum Opfer gefallen
sein . Schüsse hätte ich unbedingt gehört, denn
seit Kara-tschuka habe ich einen sehr leichten
Schlaf. Vermutlich sind die Täter Sarten ge¬
wesen . Sarten scheuen sich vor Feuerwaffen,
und ein Kehlschnitt Macht keinen Lärm.

Der Weihnachtsmorgen bricht an.
Noch ist draußen Nacht , matt erhellt vom
Schnee , der in Men grauen Ballen auf Dächern
und Gassen liegt. Eine Unruhe scheucht mich
vom Lager. Da pocht es unvermittelt an der
Tür . Zwei Tunganenoffiziere treten ein , höflich,
lächelnd . Ich kenne das Lächeln und die ehr-"ervietige Sprache: Ketten raffeln da¬
hinter. Man setzt mir umständlichauseinan¬
der, daß der Padischah um das Wohl seiner
Gäste über die Matzen besorgt sei , daß er als
umsichtiger Mann Sicherheit und Schutz bedenke
und darum verfügt habe , daß wir in eine neue
Wohnstatt umziehen. Kaum ein Li entfernt.

Der „ Gvriua ", einer unserer Gcfangenenivärter
Er verband Bärenkräfte mit Ktnderherz

„Also ins Gefängnis ! " sage ich auf!
Russisch . Die Offiziere lächeln verbindlich. „Und-
wann wird der Ortswechsel gewünscht ? " —
„ Sofort !" — „Um diese Stunde ? Die beiden-
britischen Aksakals liegen noch im Bett !" — Die
Offiziere grinsen. Kulis kommen und Soldaten.
Die Möbelräumer.

Viel Zeit lätzt man uns nicht . Wie alles steht
und liegt, wird es in Kisten geworfen und
davongetragen. Im Gänsemarsch geht es durch
die Bazarstratze. Es ist grimmig kalt , und der
Schnee stäubt. Ein trauriger Zug. Neugierige
laufen schwatzend und lachend mit.

An der Bazarstraße steht ein Haus , das kein
Mensch in Khotan zum Ruhesitz wählen würde.
Es ist eine vergitterte Herberge, die als Unter¬
kunft für Rekrutentransporte dient. Die jungen
Söhne des Landes zeigen wenig Begeisterung
für den Heeresdienst. Man preßt sie, und ihre
Wächter scheinen Gevatter des Henkers zu sein.
Wie Sträflinge werden die Rekruten zu Paaren
durch die Stadt getrieben, Stricke um Hals,
Hände und Arme.

Unser Weg führt in die vergittert eHer-
berge. Zu Seiten eines langen, schmalen
Ganges stehen Holzpritschen , Liegestätten der
Wachsoldaten . Daran grenzen die Pferche für
die Rekruten. Ein Hof schließt das Geviert ab.
Die Offiziere weisen mir und dem Dolmetsch
zwei düstere Räume beiderseits der Pforte an.
Neben den Gelassen ein Gewölbe, die Kochstelle.
Die Kälte sitzt bohrend im Gemäuer. Oesen
gibt es nicht . Mir wird verboten, die Meßgeräte
zu benutzen und zu photographieren. Auch dür¬
fen keine Briefe geschrieben werden. So sieht
der Schutz aus für uns , die Gäste des Padi¬
schah. Das ist schon ein Umschwung . Meines
Dolmetsch Voraussage der sieben fetten Jahre
zeigt eine faule Stelle, und ich gebe keinen
Pfifferling mehr für seine Sehergabe.

'

Immerhin bin ich einer großen Sorge ledig;
Instrumente und Aufzeichnungen, die ich müh¬
selig und oft unter Lebensgefahr gewonnen.
habe, bleiben mir vorläufig belassen . Jetzt habe
ich Muße, meine wissenschaftlichen Ergebnisse
auszurechnen. Mit dem Kurzwellenemp¬
fänger setze im heimlich den Zeitzeichendienst
fort . Werde ich dabei überrascht, wird man uns
ohne Federlesen als Staatsfeinde an die Wand
stellen.

Zwei Tunganenoffiziere bewachen uns Tag
und Nacht . Es sind vornehme, hilfsbereite Män¬
ner. Sie schätzen uns richtig ein und billigen
das Verfahren nicht . Sie lassen durchblicken , daß
der Padischah nicht könne , wie er wolle . Er sei
ein rechtschaffener Charakter, aber kein Staats¬
oberhaupt, das die Negierungsgeschäftesicher
und fest führe. Ränkesüchtige , ehrgeizige und
fremdenfeindlichgesinnte Ratgeber binden ihm
die Hände und spinnen Intrigen , denen er
nicht gewachsen sei . Uebrigens sei der Padischah
ein leidenschaftlicher Lichtbildner.
Er träume von einer — deutschen Leica!

Nun hat mir die Firma Leitz in Wetzlar eine
Leica überlassen; ich schleppe sie seit einem Jahr
durch die Steppe. Also , bitte ! Zwar weiß ich
nicht , ob die Firma Leitz entzückt ist, wenn sie
erfährt, daß ihre Kamera in Khotan den Be¬
sitzer gewechselt hat, der Padischah indessen ist,
höchlichst zufrieden. Ja , er läßt mich holen, dankt
und bittet um Unterweisung im Gebrauch des
Apparates . Vom Tage an wird die Behandlung
der „ Gäste " besser . Der Dolmetsch darf wöchent¬
lich zweimal in der Stadt einkaufen. Auch mir
sind - Stadtbesuche unter Bewachung gestattet.
Ich mache nur selten Gebrauch von dieser Er¬
laubnis . Schmähruse bleiben später auf solchen
Gängen nicht aus.

Der Padischah schickt uns regelmäßig Verpfle¬
gung, allerdings nur Mehl, und das allein läßt
freilich keine lukullischen Variationen des Spei¬
sezettels zu . Der Dolmetsch bäckt Brot und lie¬
fert heute Mehlsuppe, morgen Brotsuppe. Da
die Wachoffiziere gegen Federvieh nichts ein¬
wenden, kaufe ichzehnHühner und einen
Hahn. Der Dolmetsch stutzt ihnen die Flügel
und legt im Hofwinkel eine Hühnerfarm mit
Auslaus an . Jetzt haben wir auch Eier . Leider
führt sich der Gockel blödsinnig aus . Wenn einer
nachts mit .der Taschenlampe über den Hof geht
— und das geschieht oft — , dann hebt der Hahn
zu krähen an und hört nicht eher auf, als bis es

Stunden später werden meine
''1 beschlagnahmt. Miltärpatrouil-

die Stadt abgeriegelt und fahnden
«traßen nach den Mördern. Der Er-

» MW

Der Marsch über die „Tvdesstratze " « ach Indien . Unterwegs in der großartigen Felswildnis des

Himalaja -Gebirges , die von der Karawane unter größten Mühen durchquert werde » mußte

Der Padischah , der den Forscher sieben Monate
in Khotan gefangenhielt

Aufnahmen (4) : Filchner

Tag ist. Er bringt mich zur Verzweiflung, und
die Pfanne dünkt mir für diesen Schlafräuber
keine angemessene Strafe.

Ende Januar 1937 erkrankt mein Gefährte
schwer an Typhus und Lungenentzündung.
Einer der Wachoffiziere , den ich ob seiner enor¬
men Körperkraft „Gorilla" getauft habe, pflegt
den kranken Mann mit rührender Fürsorge.
Viel kann er nicht tun , denn der Oberausseher
verweigert Arzt und Medizin. Fu - kwan-
fchan heißt dieser Beauftragte des Padischah.
Er versieht das Amt eines Adjutanten. Dieser
Rang hindert aber den Padischah nicht , seine
Wünsche gelegentlich mit Ohrfeigen zu un¬
terstreichen ; und Fu -kwan -schan steckt diese Be¬
handlung gelassen ein . Er taucht von Zeit zu
Zeit in der Herbergeauf, ist tadellos angezogen,
spricht fehlerfrei russisch und wird von Woche
zu Woche fetter und gröber. Bald zeigt er mir
unverhohlen seinen Haß.

Lange liegt mein Begleiter in hohem Fieber
Md ist dem Tode nahe. Endlich, am 1 . März,
trifft der Britische Konsul M. Gillet
aus -Kafchgar ein, von einem Arzt beglei¬
tet. Wir dürfen 15 Minuteumitein-
ander sprechen.

Wird sich nun unser Schicksal zum Guten
wenden? Eines Morgens erscheint Fu -kwan-
schan und erklärt, unsere „ Sache " werde von
den Behörden verhandelt; sie stehe gut, und in
24 Stunden werde man uns freilassen. Ich bin
geneigt-, dem Mann etwas abzubitten. Aber
24 Stunden verstreichen , und es geschieht nichts.

. Nach Tagen ist Fu -kwan -schan wieder in der
Herberge. Ich bin Lust für ihn, und auf meine
leicht gereizte Frage zeigt er nur ein fauni-
schesLächeln.

Der Dolmetsch kommt durch . Neuer Mut er¬
füllt ihn, und wir schmieden Fluchtpläne. Der
Sauhund von Oberaus s eher ver¬
steht sich ausgezeichnet aus die see¬
lische Folter. Heute kymmt er , in vier
Tagen wieder und in zehn Tagen, und jedes¬
mal gibt er einen glaubwürdigen Bericht vom
Stand der Dinge, weckt Hoffnungen, die in
Luftblasen ausgehen. Monate hindurch quält
uns die Ungewißheit: Was wird ? Wann lätzt
man uns aus diesem Loche heraus ? Das War¬
ten und Grübeln peinigt und kostet Nerven.
Ein Brief, den ich an den Padischah schreibe,
wird abgefangen.

Die freundlichen Wachosfiziere tragen uns
mancherlei Nachrichten zu . So erzählen sie , daß
die Mörder jenes tunganischen Würdenträgers
trotz fieberhafter Nachforschungen nicht gefaßt
worden feien ; man habe ihre Spur bis ins süd¬
liche Gebirge verfolgt. Ferner geben sie zu ver¬
stehen , daß sich der Padischah jetzt kaum um uns
kümmern könne . Er habe größere Sorgen , und
es sei fraglich, ob er die politische Verwirrung,
die im Tunganenstaat ständig wachse, löse und
meistere.

Die Preise ziehen an . Karawanen lagern in
der Stadt und wagen nicht abzureisen. Es geht
die Rede von Kämpfen zwischen Chinesen und-
Bolschewisten im Westen und von blutigen Ge¬
fechten aufrührerischer Garnisonen untereinan¬
der. Polizeistreifen überwachen Tag und Nacht
die Straßen . Gut ausgerüstete Truppen ziehen
durch Khotan. Sie singen eintönige Lieder oder
rufen in Sprechchören . Geschützabteilungen,
Maschinengewehrkompanienund Handgranaten¬
werfer rücken zu Felddienstübungen aus . Vom
13. zum 14. Juli hält uns eine Nachtübung
munter : Sturmauf die Zitadelle. Hau¬
bitzen sind auf. der Krone der Stadtmauer auf¬
gefahren und schießen scharf über Khotan weg.
Es gibt Tote und Verwundete. Ma Ho San,
der Befehlshaber der 36. chinesischen Division
ist und angeblich zur Nankingregierung steht,
leitet das Manöver in Person.



Ein junger Löwe verschwunden

der
Eine recht ungewöhnliche Meldung
x Polizeibehörde in R e a pel erstattet

"
.

Freitag , der dreizehnte . . .
Bekanntlich fiel der 13. Januar auf einen

Freitag . Man weiß um den mannigfachenmit
der Zahl 13, zumal wenn sie als Datumszahl
auf einen Freitag fällt, verknüpften Aberglau¬
ben . Nirgends wird solchem Aberglauben mehr
gefröhnt als in Nordamerika , wo aller¬
dings einige Male große Börsenkrache an
einem schwarzen Freitag sich ereignet haben.Diesmal blieb Newhork von solchem schwarzen
Freitag verschont . Aber die abergläubischen
Newyorker hatten manche , angeblich heilsame
Abwehrmittel angewendet. Zum Beispielwaren zerbrochene Regenschirme in großer
Zahl auf die Straßen geworfen worden, so
daß die Reinigungsbrigaden allerhand Mehr¬arbeit hatten. Im übrigen trösten sich die aber¬
gläubischen Leute damit, daß für manche , be¬
sonders begnadete Menschen , die Dreizehn eine
Glückszahl ist. Deshalb verweist man in New-
York auf die Gräfin de Laune, «eine seit langer
Zeit dort ansässige geborene Französin. Am
Freitag , dem 13. Januar , feierte nämlich Gräfin
Virginia de Laune ihren 101. Geburtstag. Sie
ist am 13. Januar 1838 zu Paris geboren , als
einzige Schwester von dreizehn Brüdern . Sie
hat dreizehn Kinder geboren . Jetzt, zu ihrem
Geburtstage, waren dreizehn Kinder und Enkel
erschienen , um ihr Glück zu wünschen , und drei¬
zehn Freunde hatte sie zur Feier geladen. Sie
erklärt« , daß ihr die Zahl dreizehn in ihrem
Leben immer nur Glück gebracht hatte.

einer Neon -Lampen -Batterie. Ein Kitzeln des
Aals bewirkte augenblicklich das Brennen der
Lampen. Gleichermaßen verband er den Aal
mit einem Lautsprecher , und das Kitzeln ent¬
lockte laute Töne. Als ein kleiner Motor an
.den Aal angeschlossen wurde, setzte sich nach
dem Kitzeln das Rad in schnelle Umdrehungen.
Zum Schluß wurden alle drei Apparate mit
dem Aal verbunden. Gleichzeitig flammten die
Lampen auf, ertönte der Lautsprecher und ge¬riet das Rad in Bewegung.
Der Hund als Brautführer

Miß Helene Wall in London liebt ihrenTerrier ungemein und will sich niemals von
ihm trennen. Er ist unter anderm so etwas
wie ihr Glückshund. Aber dann wurde Miß
Wall Braut , und schließlich sollte es zur Trau¬
ung in die St . Pauls Kirche gehen . Eine große
Hochzeit mit der hierzu programmgemäßen
Zeremonie, der feierlichen Prozession durch das
Mittelschiff . Miß Wall hat sich auch in den
Vorbereitungen zur Hochzeit , auf dem Wege
zur Kirche und sogar bis zum Vorraume, nicht
von ihrem vierbeinigen Liebling trennen kön¬
nen. Solange es die Schicklichkeit nur eben er¬
laubte, ging der kleine Terrier an ihrer Linken.
Ein höflicher Kavalier, wenn auch vorsorglich
an der Leine befestigt . Erst an der Kirchentür

Ein Bezwinger des Niagarasalls
Zu Galt, in der kanadischen Provinz On¬

tario, starb an Altersschwäche der 83jährige
Farmer Charles Cromwell. In den Jahrzehn¬
ten beschaulichen Greisenalters hatte Wohl
keiner dem Farmer angesehen , daß vor sechs
Jahrzehnten feilt Name einmal in aller Munde
gewesen war . Denn als Neunzehnjähriger hatte
er eine mehr als ungewöhnliche akrobatische
Rekordleistungvollbracht . Auf einem Seil hatte

erschien nämlich der Direktor des Zirkus^?
beli . der gegenwärtig im Politeama
Vorstellungen gibt, und zeigte an,
kleiner , erst wenige Wochen alter Löiv
seinem Käfig spurlos verschwundensei.
fort eingeleiteten Nachforschungen führtenher zu keinem Ziel. Die Polizei nimmt an i,,-es -sich eher um einen Diebstahl handelnals um ein eigenmächtiges Davonlaufen L
noch nicht entwöhnten Löwmkindes^

er den Niagarafall hin und zurück überquert." ' "
rrsck

. . . "Der junge Bursche hatte viel erzählen hörenvon dem Franzosen Blondin, der gar zu Rad
auf dem Seil die Ueberquerung des Niagara¬
salls gewagt und glücklich bewerkstelligt hatte.Er rühmte sich vor seinen Gefährten, er könne
dasselbe zu Fuß vollbringen. Als man ihn zueinem Beweise herausforderte, bat er um
einige Monate Frist, damit er sich zuvor ge¬
bührend einübe. Dann löste er pünktlich sein
Versprechen ein . Dreißig Meter hoch über dem

Das schnellste Motor -Torpedoboot
Ein Motor - Torpedoboot, das von ein«,

gewaltigen Wasserfall war ein Zoll starkes
Drahtseil in einer Länge von 300 M

wurde der Hund der treuen Stütze übergeben,
nicht ohne einen letzten Abschiedsblick der schö-

Metern ge¬
spannt. Auf dem kanadischen Ufer begann
Charles Cromwell, mit einer langen Balan¬
cierstange versehen , den tollkühnen Weg über
das Seil . Unversehrt gelangte er an das ameri¬
kanische Ufer , machte auaenblicks kehrt und trat
den Rückweg an. Er hatte für beide Wege nur
eine halbe Stunde gebraucht.

englischen Firma in Southampton
wurde, soll das schnellste dieses Typs pH'
Welt sein . Das 21 Meter lange Boot wurde»Versuchsfahrten erprobt. Wenn auch noch
genauen Zahlen mitgeteilt werden, st wird
doch berichtet , daß es eine Schnelligkeit d«,über 80 Kilometern in der Stunde entwiM
habe. Gegen diesen Anspruch ist aber eine ».dere englische Firma in Portsmouth aufgeMten, die ein 20 Meter langes Motor-TorjMboot gebaut hat, das von der englischen Admi¬ralität bereits übernommen wurde. Dieses er¬
reichte bei den Versuchsfahrten mindestens die¬
selbe Geschwindigkeit , und der Erbauer Wseinen Rivalen jetzt zu einer Wettfahrt M
einem Einsatz von 500 Pfund herausgeforderi,

„Glühwurm "-Blumen
Die Entdeckung eines fluoreszierenden Pul¬

vers ermöglicht es , Blumen zum Glühen in
fast allen beliebigen Farben zu bringen. Wer¬
den die unsichtbaren Strahlen einer ultravio¬
letten Lampe auf Blumen, die mit jenem Pul¬
ver bestreut sind, geworfen, so erglühen ihre
Blüten, als ob das Licht aus ihnen selber aus¬
strahlte. Das Pulver ist für die pflanzlichen
Gewebe unschädlich . Man hat schon früher un¬
sichtbare Strahlen für Lichtefsekte auf der
Bühne verwendet. Aber die dabei auf die
Kleider und Kostüme der Darsteller gestreuten
Pülversorten konnten für Blumen nicht ver¬
wendet werden.

nen Braut , von der zu hoffen ist, daß sie nun¬
mehr ihren Ehemann, Mr . Ryde, ebensogutbe¬
handeln wird, wie bis zur letzten Stunde den
getreuen vierbeinigen Freund . Die kleine Ge¬
schichte mit dem Hund an der Kirchentür hätte
sich nicht in England ereignen können , ohne im
großen Bilde in den Zeitungen festgehalten zu
Werden.

Arbeitstagung von ..Nahrung undSeiuch
Errichtung einer Werkmeisterschuleder Fleischer in Berlin

ElektrischerAal treibt Motor
In der Zoologischen Gesellschaft von New¬

port wurden hochinteressante Experimentemit
elektrischen , aus Südamerika stammenden
Aalen vorgeführt. Es ist schon früher gelungen,
durch einen elektrischen Aal elektrische Lampen
zum Glühen zu bringen. Diesmal gelang es
aber erstmals, durch die tierische Elektrizität
einen Motor in Bewegung zu setzen. Bei der
Veranstaltung nahm Mr. Christopher Coates,
vom Newyorker Aquarium, emen Äal aus dem
Bassin und umwickelte ihn mit zwei elastischen
Metallbändern. Diese schloß er an die Drahte

Der Schatz im Unterrock
Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses

und Uebertretung der stttmpolizetlichenVor¬
schriften hatte sich die 49jährige Angeklagte Ga-
lewski vor dem - Berliner Schöffengericht zuverantworten. Die Angeklagte , die monatlich
39 Mark Wohlsahrtsnnterstützung bezog , ging
seit - längerer Zeit aus Männerfang aus . Eines
Nachts hatte sie einen Mann belästigt, der
schließlich ihre Festnahme veranlaßte, nachdemdie G . sich in der unflätigsten Weise gegen ihnbenommen hatte. Das Gericht verurteilte nun¬
mehr die Angeklagte zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und sechs Wochen Haft. Und nun
kommt die Ueberraschung . Als die G., die so¬
fort verhaftet wurde, weil sie keine dauernde
Wohnung hat , im Gefängnis untersucht wurde,
fand man in ihrem Unterrock verborgen etwa
6000 Mark — angeblich ihre Ersparnisse und
mehrere goldene Schmuckstücke. Diese Ent¬
deckung dürste für die Angeklagte zum min¬
destens noch ein Nachspiel in Form eines
Prozesses wegen Wohlfahrtsbetruges haben.

Innsbruck , 18. Januar.
Die ersten Referate nach Eröffnung der

Arbeitstagung des Reichsfachamtes Nahrung
und Genuß begannen am Dienstagvormittag.
Reichsfachgruppenwalter Kumm sprach über
die Arbeitsgemeinschaft„ Mühlen und Stärke" .
Er wies auf die gesteigerten Anforderungen
der Mühle « Industrie hin, die eine be¬
sonders sorgfältige Berufsausbil¬
dung zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit
notwendig machen . Dir erst seit kurzer Zeit
bestehende Lehrlingsausbildung in der Mühlen¬
industrie habe tm Reichsberufswettkamps so
gute Erfolge gezeitigt, daß nun an eine plan¬
mäßige Berufsausbildung für Lehrlinge ge¬
schritten werden kann.

Einen sehr großen Aufschwung hat im letzten
Jahr im Altreich sowohl wie in der Ostmark
die Teigwarenindustrie zu verzeichnen.
Sie liegt in der Ostmark insofern günstiger,als sie hier überall gleichmäßig verteilt ist,
während sie sich im Altreich auf Südwest-
deutschland konzentriert. Auch Sudetendeutsch-land hat eine starke Teigwarenindustrie, dir in
der Lage ist, den Bedarf des Gebietes selbst zu
decken. Ueber die Arbeitsgemeknschast „Weuc,

Branntwein, ' Mineralwasser, Brauerei i,»d
Mälzerei" referierte dann ReichsgruppenwM
Czaplickey.

Im Referat in der ArbeitsgeineinichM
„Fleisch und Kühlindustrie" gab Reich -M-
gruppmwalter Dennulat bekannt, daß noch in
diesem Jahre mit der Errichtung der ersten
Werkmeisterschule für die Fachgruppe
Fleischwarenindustrte zu rechnen sei, „m dein
Mangel an geschulten Kräften abzuhelfen un¬
tüchtigen jungen Fachleuten die Möglichkeitzm
Weiterentwicklungzu bieten. Die Werkmrisbi-
schule wird zunächst in einer Berliner
Fabrik eingerichtet werden, bis sie in der m
Jahre 1941 fertiggestellten Reichsanftalt für
Fleifchwirtschaft in Berlin - Span drin
untergebracht werden kann.
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Roman von Paul Bruse
21. Fortsetzung (VvMriM bx Paul Bruse, Bordesyolm.) Nachdruck verboten!

„Was hat Er mit den Franzosen? — He ? "

„Herr Oberst , bange bin ich nicht , das weiß
der Meister auch, aber die Lümmels darf man
ja nicht ansassen . Das ist man wegen Frau uud
die Kinder."

Der Oberst wurde gemütlicher und ließ sich
erzählen, was den Nachtwächter in den Keller
zu Meister Jebsen getrieben habe. Das be¬
richtete Griese, nicht ohne seinen Aerger zu
verbergen. In der Kellerwirtschaftvon Jochen
Pahl randalierten ihrer sieben oder acht von
den Franzosen, tranken dem Wirt das Faß leer/
ohne zu zahlen, hatten ihn geschlagen und auch
manches zertrümmert, was ihnen nicht eigen
war.

„Und dann verkriecht Er sich hier, tapferer
Herr Nachtwächter ? Das nenn' ich Kurage!"
wandte sich von Krogh an den stotternden Be¬
amten. „Und den Wirt schlagen sie, diese - ? "

Er trat ganz dicht an den Nachtwächter her¬
an und flüsterte ihm etwas ganz leise ins
Ohr. Die Augen Grieses wurden immer
runder. Schließlich nickte er und folgte dem
Obersten und dem Meister in die Wohnung.

Die Nacht war dunkel und ohne Mondschein.
Der Nachtwächter , der um Mitternacht durch
die Gassen ging, hatte mit Griese keine Aehn-
lichkett. Er trug die Laterne auch zu wackelig;
er war nicht von der Zunft. Auch seinen
Spitz setzte er nicht taktfest auf das Pflaster,
wie es Grieses Gewohnheitwar . Er eilte durch
die Grasenstratze . Da hörte er schon den Lärm.
Eben zogen die Franzosen ab , sangen und
johlten trunken nach der Bastei hinab. Vor
seiner Wirtschaft stand Jochen Pahl und hielt
sich ,seinen Rücken . Einige Nachbarn hatten sich
zu ihm gefunden, schimpften und suchten ihn
zu trösten . Der Nachtwächter trat unter sie.
Wer war dieser Nachtwächter ? Sie erkannten
ihn nicht . „Seid Ihr Kerle ? — Los, jeder einen
deftigen Knüppel her; wir wollen den Ludern
heimleuchten , daß sie das Wiederkommen ver¬
gessen !"

Di« scharfe Stimme war Befehl. Die Meister
langten um sich und fanden irgendwo etwas,
was für den Augenblick Patzte, dieser einen
Handstock, jener eine Peitsche , und eilten dem
Nachtwächter nach , der den Franzosen schon ge¬
folgt War . Eben vor der inneren Brücke trafen
sie aus die Franzosen. Der Nachtwächter setzte
seine Leuchte auf di? Erde, griff nach dem ersten
besten , hob ihn wie ein Bündel hoch und warf
ihn in das Gras . Ehe der sich ausgerappelt
hatte, waren die Bürger heran und ließen

ihren Zorn an ihm aus . Wie die Hunde hetzten
sie die Franzosen durch die Altstadt; wen sie
erwischten -, dem schrieben sie einen Denkzettel,
der nichts an Deutlichkeit vermissen ließ. Als
sich die zornigen Meister besannen und nach
dem Nachtwächter umschauten , da war der nicht
zu finden. Wie ein nächtlicher Spuk hatte er sich
verflüchtigt. Sie suchten ihn in den Gassen von
Reuwerk, aber er blieb verschwunden.

Wer war es überhaupt gewesen ? - - Griese?
Nein, sie besannen sich . Der konnte es nicht ge¬
wesen sein.

Wer war es denn? -
Nachtwächter Griese stand am andern Tag

vor seinem zornigen Polizeimeister. Mit über¬
legenem Lächeln bekundete er, daß er zu der
fraglichen Zeit mit Meister Jebsen in der
Prinzenstraße gesprochen habe. Er war un¬
schuldig wie ein weißes Lamm. Meister Jebsen
zeugte für den Nachtwächter . Wer war denn der
Anführer der Bürger gewesen ? — Niemand
hat ihn entdeckt. Die es wußten, konnten
schweigen . Auch die Suche nach den Bürgern
verlief im Sand , denn alle zeugten unterein¬
ander, daß sie nicht beteiligt waren. In diesem
Falle zeigten sich die Stadtherren eifriger als
die Franzosen. Der Oberst Plerisse ließ sich be¬
richten und reichte nicht einmal eine Klage¬
schrift ein; im Gegenteil, er forderte von dem
Gastwirt Jochen Pahl eine genaue Aufstellung
des entstandenen Schadens und ließ ihm die
Summe sofort auszahlen.

Strafe zu mildern . Er hatte sogar erklärt, daß
der Leutnant von. Heseseld ein ganz unver¬
besserlicher Patron sei . Er habe die dargeboiens
Rechte des Capitains ausgeschlagen; er wolle
keine Versöhnung. Er sei es wert, daß man
disziplinarischgegen ihn vorginge. Marie-Luise
erfuhr es wieder von ihrer Mutter , die daran
die Bitte knüpfte, sie möchte sich vorsehen. Es
sei möglich , daß der Vater dahintergekommen
sei, daß sie noch immer mit dem Leutnant sich
verabrede. Als sie abends durch die Hintertür
gehen wollte, um zur abgemachten Stunde
ihren Liebsten im Arsenalgarten zu treffen,
stand ihre Mutter vor ihr und nahm sie bei der
Hand, sagte kein Wort und führte sie hinauf.
Der Vater sei in den Garten gegangen und
werde mit dem Leutnant sprechen . Marie-Luise
war empört; sie klagte ihren Vater bitter an,
erklärte, nie von ihrer Liebe zu lassen , und
weinte sich dann am Herzen ihrer tröstenden
Mutter aus.

Der Kommandant war wirklich in den Garten
gegangen, aber er traf den Leutnant nicht.
Dieser wußte Bescheid . Claus Möller hatte den
Herrn General über den Hof gehen sehen und
Lunte gerochen . Der Leutnant ' begnügte sich
also damit, von dem Ofsiziershaus aus den
Kommandantenzu beobachten . Vorbeigeschossen,
Herr Schwiegervater! — Ein andermal mehr
Glück ! - Er blieb vergnügt dabei, denn
er verachtete den Kommandanten wegen seiner
Franzosensreundlichkeit. Wenn der Garten nicht
sicher vor unliebsamen Ueberraschungenwar,dann mutzten sie einen anderen Plan aus-
Mgeln , um sich zu sehen und zu sprechen.Wenn der Kommandant nur nicht die Post in
der Küche entdeckte, dann war noch alles gut.

„Babylonische Gefangenschaft " nannten die
Offiziere des Dragoner-Regiments ihren un¬
freiwilligen Aufenthalt in der Kaserne. Sie
waren nicht traurig darüber, wie jene Kinder
Israel in der alten Schrift; sie setzten sich zu¬
sammen, und es gab eine fröhliche Kneiperei.
Keine Minute lang ging ihnen das Lachen aus.
Bier und Wein gab es genug. Der Oberst ließ
sich nicht lumpen. Meistens saß er an der
Schmalseitedes langen Eichmttsches und führtedas Präsidium.

Von Heseseld hielt noch immer Verbindungmit Marie-Luise . Klaus Möller spielte den
Boten von der Kaserne nach der Prinzenstratz«;und Grete Jebsen beförderte die Briese in ge¬wohnter Weise nach der Kommandantur, und
die Köchin war von Marie-Luise angewiesen.
Manch liebes Brieflein und Grüblein wanderte
von Hand zu Hand, besonders weil der
Kommandant wieder so einen Grimm auf die
Dragoner hatte und nicht daran dachte , die

Es war ein herrlicher Abend gegen Ende
des Wonnemonats Mai-, so ein rechter Abend
für Liebende . Kühl ging die Luft von Westenüber die flachen Hügel, als wollte sie die
drängenden Kräfte der Erde warnen, zu
stürmisch an das Licht zu kommen . Aber die
Mutter Erde gab ihre Kinder frei, und wie
ein heimliches Weben und Streben lag es über
den Feldern und Wiesen . Die Natur ließ sich
nicht mehr halten. Der Sommer war da, und
alle Keime sprengten ihre letzten Fesseln . Hin¬
aus an das Licht ! Fort mit dem Dunkel! —
Ein stilles Jubeln des Glücks klang unter dem
tiefblauen Himmel auf, der wie eine schützende
Glocke die Erde umhegte. Weich und warm,wie der Atem einer Mufter, lag es über derErde. Die Sterne öffneten ihre Hellen Augen.Der weiche, verblichene Widerschein des Tages¬
lichtes versank unter dem dunklen Rand der
Hügel.

Ein Boot strich leise durch den Strom . DieWellen spielten kosend um dm Bug und ließenes vorübergleiten.

Der .Leutnant stand am Heck und führte dm
Ruder . Auf der Bank ihm -gegenüber -- sau

, Mqrie-Lu-ise . Sie folgte mit ihren Blicken de»
Ufer, wo die Weiden und Pappeln sich zu merk¬
würdigen Gestatten formten. Hier troW
Recken, dort- duckigs , müde Menschen. Z»r^
Linken das kleine Bauerngewese, der M»l>zEin einsames Kerzenlicht glühte aus einem
Fenster. Ein kleines Kind weinte, und die
Mutter summte ein altes Wiegenlied . Marie-
Luise folgte der Weise, und ihre Seele span»
eisten silbernen Faden.

Der Leutnant "Mochte diese Gedanken er¬
raten haben. Er zog den Riemen ein und
setzte sich an ihre Seite . Sein Arm schlang , ,
um ihre schlanke Gestalt. Sie ruhte an seiner

-
Brust, und ihre Augen blickten ihm glücklich
entgegen. Sie küßten sich lange und innig . E>"
Flug Enten brach knarrend aus dem Reth und
ließ sie aufsehen.

„Sage mir , meine Liebe , was bedrückt dich
noch ? " fragte er leise.

Ihre Augenlider senkten sich und verhüllten
ihm den Glanz. Sie sprach von ihrer Not, den
ihrem Vater und der Mutter . Ihre WM
zitterte, als bange sie um ihre Liebe,
fürchtete sie sich . Tränen drängten sich in ihre
Augen und sielen auf seine Hand, die immer
noch die ihre umschlossen hielt. Er löste sie und
strich leise und weich über ihre Locken.

„Und nun bist du mir auch böse, kleine
Marie-Luise ? ! — Böse auf alle Grünröcke- Ze>«
Herr Vater hat wohl Grund, uns zu zürnen,
weil wir nichts gemeinhabenwollen mit seinen
Freunden, dm Franzosen."

„Ach, du ! " flüsterte sie leise abwehrend und
sah ihn an. „Ich stehe doch zu dir, und d>
Mutter auch !"

Er küßte sie wieder und tröstete sie. NW
sollte ihn abhatten, sie zu lieben.
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„Die Fremden bleiben nicht immer.- - - - - - - - - alleZwEsie wieder fort sind , dann werden
Weichen. Dann wird dein Vater sich besinne »-

Sie antwortete nicht . Verschwiegene SetW
verebbten in der Stille . Ihre Rot lag E
Eben schnurrte der Bootsrand durch die NM'
halnst. Von Heseseld drückte mit dem NrN>
das Boot wieder in dm Strom

IM
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„Mein lieber Hans ! " sagte sie austtmW
als sie wieder an seiner Brust ru
ihr schwer , davon zu sprechen . D
täglich Besprechungen mit dem
Eine grenzenlose Hochachtung hatte der
vor diesem Franzosen. Oft verbrachte °
Capitain eipe Stunde in der Wohnung ^Hauses. Und der Franzose schwärmtefür
Mutter und noch mehr für die Tochter-
machte beiden den Hof . Bitter klagte sie-

(Fortsetzung folgt)
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